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Finanzkriſen in Frankreich und Polen
Am Freitag hatte der franzöſiſche Franken und der polniſche Zloty

den bisher tiefſten Kurs erreicht; am Sonnabend ſetzte ſich, wenigſtens
in Frankreich, dieſe Bewegung fort. Vor einiger Zeit ſchon waren
aus Amerika Meldungen gekommen, die völlige Ausſichtsloſigkeit
polniſcher Anleihewünſche betreffend. Damals ſchon wurde als Folge

ein neuer Zloty-Sturz angekündigt. Jn Frankreich wieder hat die
Kammer ſelbſt den Anlaß zu jenen Frankenverkäufen des Auslandes
gegeben, die den neueſten Sturz herbeiführten. Die Finanzvorlage,
die von der franzöſiſchen Kammer dem Senat übergeben wurde, ent
ſpricht nicht dem urſprünglichen Entwurf des Finanzminiſters Doumer.
Die Kammer hat in dieſen Entwurf gewaltige Löcher geſchnitten, hat
an anderen Stellen Flicken aufgeſetzt, die der Senat noch vermehren
möchte. Zunächſt bleiben von 4 Milliarden Franken Staatsbedarf
2,4 Milliarden ungedeckt, und die internationalen Finanzmärkte laſſen
ſich durch die ſchönſten Ankündigungen einer Sanierung nicht von
dem trockenen Glauben abbringen, daß 2,4 Millarden ungedeckte Aus
gaben eine entſprechende Jnflation bedeuten. Folglich wird im
Frankenkurs die Jnflation langſam vorweg genommen, wie wir das
auch bei der Mark erlebt haben. Jm Frieden koſtetete ein Dollar in
Paris rund 5 Goldfranken, heute koſtet ein Dollar faſt 29 Papier
franken. Das innere Preisniveau Frankreichs iſt noch nicht auf dieſer
Entwertung angelangt, die innere Kaufkraft des Franken iſt größer als
ſeine Valuta, und folglich kann der Export mit billigen Preiſen
arbeiten. Allzu lange hat aber eine ſolche Konjunktur niemals ge
dauert, und in einem Teil der Pariſer Preſſe wird es dem Parla
ment mit dürren Worten geſagt, daß es ſelbſt Schuld ſei an dem
neuen Währungsſturz. Jn der Tat hat die endloſe Finanzdebatte mit
ihrem Stückwerk den ſchlechteſten Eindruck im Auslande machen müſſen,

und die beweglichſten Klagen über die böſen Baiſſiers in Neuyork
und Amſterdam ſchaffen die Tatſache nicht aus der Welt, daß eben
die Anläſſe zu einer Baiſſe in Frankreich ſelbſt geſchaffen wurde.
Eine zielbewußtere Sanierungspolitik würde mindeſtens ebenſo viele
Anhaltspunkte zu einer Hauſſe geben.

Freilich haben die Pariſer Klagen über die Frankenfeindſchaft
der Neuyorker, Londoner und Amſterdamer Hochfinanz einen politiſchen
Beigeſchmack. Man hat ſchon mehrmals die Winke mit dem Zaun
pfahl erlebt, die auf dem Umweg über die Kurstabelle durch Amerika
und England gegeben wurden, wenn in Frankreich der Nationalismus
und der Geiſt der Rüſtungen allzu hohe Wellen ſchlug Eine ſolche
Bewegung war ja ſeinerzeit auch Poincaré gefährlich geworden. Es
ließe ſich natürlich konſtruieren, daß Jnformationen von Regierungs
ſeite ſowohl in Neuyork wie in London die entſcheidenden Faktoren des
Finanzlebens zu einer peſſimiſtiſchen Haltung gegenüber Frankreich
beſtimmen, und die Gleichzeitigkeit des Sinkens der franzöſiſchen und
polniſchen Währung ſcheint ſolche politiſche Annahmen zu beſtätigen.
Man weiß, daß England und die geſamte angelſächſiſche Welt die Ver
mehrung der Ratsſitze als einen Vorſtoß des Romanen und Slawen
tums, als einen Vorſtoß gegen die angelſächſiſche Welt empfinden. Es
wäre ſchließlich nicht ganz unbegründet, wenn man annähme, daß die
angelſächſiſche Welt dort die kalte Duſche verabreicht, wo ſie eben am
Waſſerhahn drehen kann. Und dieſe Stelle iſt nun einmal das Geld.
Man wird umgekehrt fragen müſſen, ob Frankreich und Polen nicht
lieber die langſame Entwicklung abwarten wollen, die der Völkerbunds-
rat nach engliſchem Wunſch durchzumachen hätte, und ob Frankreich
nicht auch aus Gründen ſeines Kolonialreichs zur Nachgiebigkeit ge
ſtimmt ſein ſollte. Der polniſche Verſuch, richtiger der Verſuch be
ſtimmter polniſcher Kreiſe, Anſchluß an England und eine engliſche An
leihe zu erhalten, ſcheint vorläufig erfolglos geblieben zu ſein. Kenner
verſichern, daß die genannten polniſchen Kreiſe und vermutlich auch
der jetzige polniſche Außenminiſter noch keineswegs auf die Annäherung

an England verzichtet haben. Man wird aber nicht gleichzeitig dieſe
Annäherung und die Ratsſitzvermehrung durchſetzen können, die Eng
land als Gefahr für ſeine eigene künftige Stellung im Völkerbundsrat
betrachtet.

Hamburger Reichsbannertag
Hamburg, 22. Febr. (WTB.) Der offizielle Feſtakt des

weiten Bundesgründungstages des e n chwarzRot-Gold5 am Sonntag vormittag im überfüllten großen Saal des Geſell
chaftshauſes Sagebiel ſtatt. Hamburgs erſter Bürgermeiſter Dr.

Peterſen betonte in c Begrüßungsanſprache, Hamburg emp
fange die Hüter der deutſchen Einheit und der Weimarer Ver P
mit beſonderer Freude. Ein aus tiefſtem Herzen kommendes Will
kommen gelte vor allem den Brüdern aus Deutſchöſterreich. Der
Bundesvorſitzende, Oberpräſident Hörſing, erklärte in einer pro

rammatiſchen Rede, das Reichsbanner, das im letzten Jahr über einehalbe Million Mitglieder gewonnen habe, werde auch im kommenden

Jahre fortfahren, für das deutſche Volk und die deutſche Republik zu
arbeiten So geſchloſſen, wie das Reichsbanner in der Frage des An
ſchluſſes Deutſchöſterreichs an die deutſche Republik für die r
eines Großdeutſchland eintreten werde, ſo geſchloſſen werde es au der
Seite des notleidenden Volkes gegen die Fürſtenforderungen ſtehen.
Hierauf ſprach, lebhaft. begrüßt, der preußiſche Miniſterpräſident
Braun, der preußiſche Finanzminiſter Dr. öpker-Aſchoff
und der badiſche Stgatsminiſter Dr. Köhler. Jn einer gleichzeitig
abgehaltenen überfüllten Kundgebung im r ſprachen
der Bürgermeiſter von Wiener Neuſtadt Piſchler und Reichstags
präſident Loebe. Mittags 1 Uhr fand eine Rieſenkundgebung auf dem
weiten Felde am Lübecker Tor ſtatt. Als erſter ſprach wiederum
Bundespräſident Hörſing, der der Hoffnung Ausdruck gab, daß
das Reichsbanner unparteiiſch wie bisher, auch im dritten Jahr
ſeines Beſtehens den großen Aufgaben und der ſchweren Arbeit, die
ſeiner harrten, gerecht werden möge. Reichstagspräſident Loebe
leitete ſeine Anſprache mit einem Gruß an die Delegation des
Sſterreichiſchen Schutzbundes ein. Die Zeit der Defenſive ſei vorbei.
Von Hamburg möge für das Reichsbanner der Beginn der geiſtigen
Offenſive datieren für die mit ſozialem Geiſt erfüllte Großdeutſche
Republik. Nach weiteren Anſprachen des Staatsminiſters Dr.
Weber Deſſau und des preußiſchen Staatsminiſters Hirtſiefer
ergkiff Bürgermeiſter Piſch ler Wiener Neuſtadt das Wort für den
Hſterreichiſchen Schußbund zu dem Bekenntnis, daß es in dem Be
wußtſein Deutſch Oſterreichs keine trennende Grenze gegen die deutſche
Republik gebe. Tief wurzele in allen das Bewußtſein, daß es nicht
Annexionswille Deutſchlands, ſondern heiliger Wille der Völker ſei, das
erſehnte Großdeutſchland zu ſchaffen. Mit einem Vorbeimarſch der
Reichsbannerleute am Bundesvorſtand, erbures Bürgermeiſter und
den Miniſtern, ſchloß der vffizielle Teil.

Montag, den 22. Februar 1926 52. Jahrgang

Ein Antrag auf Verfaſſungsänderung
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion „Graf Weſtarp und Ge

noſſen“ hat den Antrag eingebracht, einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern

einzuſetzen, der die Reichsverfaſſung auf “Grund der bisher gemachten
Erfahrungen“ einer Reviſion unterzieht, und zwar in folgender Richtung:

1. daß Artikel 54 aufgehoben oder mindeſtens im Sinne der Stärkung
der Regierungsgewalt weſentlich abgeändert wird;

2. daß neben dem Reichstag als gleichberechtigter Faktor der Geſetz
gebung eine Körperſchaft eingeſchaltet wird, deren Mitglieder nicht

im Wege allgemeiner und direkter Wahlen beſtellt werden.
Der Artikel 54 der Reichsverfaſſung beſtimmt: „Der Reichskanzler

und die Reichsminiſter bedürfen zu ihrer Amtsführung des Vertrauens
des Reichstages. Jeder von ihnen muß zurücktreten, wenn ihm der
Reichstag durch ausdrücklichen Beſchluß ſein Vertrauen entzieht.“

Dieſer Antrag auf Verfaſſungsänderung bedeutet nicht weniger als

den Abbruch des Hauptpfeilers des parlamentariſchen Syſtems: der
Miniſterverantwortlichkeit. Er geht damit ſehr weit zurück noch
hinter die letzte von Wilhelm II. verkündete Verfaſſungsänderung des
28. Oktober 1918. Dieſe einſchneidende Oktoberverfaſſungsneuerung hat
ja immer unter dem Schatten des Zuſammenbruchs geſtanden und iſt
darum auch niemals in das Volksbewußtſein gedrungen Tatſache iſt,
daß der Jnhalt des Artikel 54 der jetzigen Reichsverfaſſung bereits in
die Bismarckſche Reichsverfaſſung durch jene Anderung des 28. Oktober
hineingekommen iſt und daß der Name des letzten Kaiſers unter dieſer

Anderung ſteht.
Es fragt ſich nun, wer nach dem Antrag der Rechten die Regierung

berufen, wer ſie gegebenenfalls gegen das Parlament halten ſoll, wenn
die Erbmonarchie fehlt, die gemäß der Bismarckſchen Verfaſſung den
Reichskanzler und die ihm unterſtellten Staatsſekretäre berief und evtl.
gegen den Reichstag hielt. Hier iſt eine beze ichnende Lücke in
dem Antrag. Die betreffenden Rechte könnten nur dem Reichs
präſidenten übertragen werden.

Die gleiche Lücke wirkt noch bezeichnender bei dem zweiten Teile
des Antrages: der Berufung eines Oberhauſes aus nicht vom Volk
gewählten, ſondern „von oben berufenen Mitgliedern. Wie denkt man
ſich wohl im Kreiſe der Antragſteller ein ſolches Ob er hau 8?2? Wer

V SDer Außenminiſter in Köln
Dr. Streſemann an die Studentenſchaft.

Köln, 21. Febr. (TU.) Auf der von der Studentenſchaft der
Univerſität in Form eines ſtudentiſchen Kommerſes veranſtalteten Be
freiungsfeier nahm Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann das Wort.
Er führte u. a. folgendes aus: In der deutſchen akademiſchen Jugend
beſtehen wie im deutſchen Volke verſchiedene Einſtellungen gegenüber
dem Reich und ſeiner Fortentwicklung. Die einen verfallen in
träumende Reſignation über alte Größe und Herrlichkeit, andere warten
auf Wunderbares, das ſie mit heißem Herzen erſehnen, ohne zu wiſſen,
woher es komme und wer es ſchaffen ſoll. Wieder andere glauben, daß
es für Deutſchland richtig ſei, die Entwicklung der Welt abzuwarten
und ſich erſt dann mit aktiver Politik in dieſer Entwicklung einzuſtellen,
wenn die Umriſſe künftiger Entwicklung ſichtbar ſind. Mag für Len
einzelnen Menſchen, der den Weg von großer Macht und von Einfluß
und Glück zur Arbeit und zu Unglück gemacht hat, der eine oder andere
Weg möglich ſein, für diejenigen, die für die Reichsentwicklung ver
antwortlich ſind, gibt es nur eines, das iſt die Politik

tätigen Mitſchaffens nach innen und außen.

Dieſe Kärrnerarbeit mag manchem als ideallos erſcheinen. Sie
iſt es nicht. Denn nur aus dem langſamen Fortſchreiten im täglichen
Kampf ergibt ſich der Fortſchritt und ſieht man den Weg, der zurück
gelegt iſt. Gegenüber allen Kritiken über manche nicht erreichte oder
manche getäuſchte Hoffnung, über manche geiſtige Einſtellung, die ſich
nicht ſchnell genug in Taten auswirkt, darf doch das eine geſagt werden
Wer zurückſchaut auf die Politik der letzten drei Jahre in Deutſchland,
der muß mit Blindheit geſchlagen oder von ſchlechtem Willen beſeelt ſein,

wenn er nicht anerkennen wollte, daß wir ein gutes Stück vorwärts
gekommen ſind in der Konſolidierung deutſcher Souveränität nach innen
und deutſcher Geltung nach außen. Jn dem Kampfe zwiſchen

Rechtsanſpruch und Machtgefühl,
das das Recht ſelbſt ausbeutet, hat ſchließlich doch in der Befreiung der
nördlichen Rheinlandzone der Gedanke des Rechts geſiegt. Jede weitere

deutſche Politik kann nur das Ziel haben, auf dieſem Wege fortzu
ſchreiten. Deutſchland wird ſtändig bereit ſein, im Geiſte des
europäiſchen Wiederaufbaues mit offener Empfänglichkeit für die gegen
ſeitigen Argumente Verhandlungen über ſeine Stellung zu anderen
Mächten zu führen. Aber wenn der Geiſt von Locarno die Seele
künftiger europäiſcher Politik iſt, dann muß ſeine weithin ſichtbare Aus

wirkung die ſchließliche Zurückziehung der Truppen aus dem beſetzten
Gebiet ſein. Jch kann mir nicht denken, daß man im Lager unſerer
ehemaligen Gegner anders darüber denkt. In dem großen Saal des
Foreign Office in London, in dem die Verträge von Locarno unter
zeichnet wurden, hing, für dieſen Tag herbeigeſchafft, das Gemälde von
Lord Caſtlereagh. Wenn dieſes Symbol eine über den Tag hinaus
gehende Bedeutung haben ſoll, dann kann es doch nur die ſein, daß das
England der Gegenwart mit dem Vertrage von Locarno dieſelbe Politik
treiben will, die einſt Englands Vertreter auf dem Kongreß in Aachen
gegenüber Frankreich getrieben hat, als es den Gedanken vertrat,
Frankreich wieder als Großmacht in das europäiſche Konzert auf
zunehmen und zu dieſem Zeichen die Truppen der damals Frankreich
beſetzenden Mächte von Frankreichs Boden zurückzuziehen. Dieſe
Frage der Zurückziehung'mag eine Frage von Verhandlungen ſein, eine
Frage der Technik ſein, aber ſie iſt die logiſche Auswirkung einer neuen
europäiſchen Situation, die das

ſoll ſeine Mitglieder berufen? Nach welchen Geſichtspunkten Nach
der Größe des Grundbeſitzes, der Zahl der beſchäftigten Arbeiter, der
Dicke der Aktienpakete im Treſor oder nach der Geburt? Das
Argument der Geburt „zieht“ nicht mehr. Die Jnduſtrie würde den
Erbadelsgeſichtspunkt (es könnte nur Hochadel in Frage kommen) ver

werfen. Es wird vermutlich ein Oberhaus der Syndizi von
Großinduſtrie und Großlandwirtſchaft werden ſollen. Die Konzern
Gewaltigen denken an kein Oberhaus der Standesherrn, ſondern an
ein Oberhaus der Hauptintereſſenten. Der hiſtoriſche Hintergrund
würde einem ſolchen Oberhaus fehlen der geldliche Hintergrund wäre

um ſo deutlicher

Der Antrag iſt in dieſer Kürze undeutlich und überhaupt nicht
tragiſch zu nehmen. Er hat keinerlei Ausſicht auf Annahme. Aber
er hat Ausſicht, ſehr ausführlich diskutiert zu werden, damit das
Parlament wieder einmal von dringlichſten praktiſchen Aufgaben ab
gehalten und ſein Syſtem dadurch diskreditiert wird. Er wird aber
ferner, und das iſt nicht uneben, die Kluft zwiſchen der Deutſchen Volks

partei und der Rechten vertiefen Eine liberale Partei kann an dem
Artikel 54 nicht taſten und ſie wird es nicht tun. Das Verhältnis zur
Weimarer Verfaſſung wird für manche Kreiſe poſitiver werden, wenn
ſolche unmöglichen Anträge eingebracht werden, die nichts weiter ſind
als eine Kundgebung wider das parlamentariſche Syſtem.

Deſſen Vertreter und Verteidiger aber können noch weit mehr tun
als durch kürzeſte Behandlung dieſer Agitationsanträge zur Erledigung
praktiſcher Arbeit drängen: ſie können ſorgen und helfen, daß das
parlamentariſche Syſtem mit Sinn erfüllt wird und durch poſitive
Arbeit wirbt für ſeine Erhaltung. Denn nichts ſchadet dieſem Syſtem
mehr, als wenn im entſcheidenden Augenblick ſich gerade ſolche Parteien
vor der Mitverantwortung drücken, die ſelbſt den größten Wert auf
Artikel 54 und auf kein Oberhaus legen. Vom Standpunkt ge
ſchichtlicher Dauer geſehen gibt es nur eine wirkſame Methode
des Verfaſſungsſchutzes, daß eben die Freunde der Verfaſſung ihren
Sinn erfüllen. Für den Artikel 54 wirklich und mit Erfolg ein
treten kann nur, wer auch ſeine Folgen trägt und poſitiv in der Regie
rung mitwirtt. Verantwortung und Vertrauen ſind Gegenpole.

S B.

durch andere Wege löſen will, als durch die militäriſche Gewalt. So
gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß die Glocken am Rhein nicht zu
lange ſchweigen mögen, um die weitere Freiheit deutſchen Bodens zu
verkünden, um der ſo ſchwer getroffenen rhein ländiſchen Bevölkerung
die Möglichkeit zu geben, mit der ganzen Freude rheiniſchen Empfindens
ſich als Glieder eines freien Deutſchland zu fühlen, das in Frieden und
gegenſeitigem Verſtehen mit der Welt zu leben gedenkt.

Steuerabbau und Verwaltungsreſorm
Unterredung mit dem preußiſchen Finanzminiſter

Als Vorausſetzung einer Geſundung der Volkswirtſchaft hat Reichs
finanzminiſter Dr. Reinhold in ſeiner Antrittsrede vor dem Reichstag
die Mitwirkung der Länder und Gemeinden bei der Beſchränkung der
öffentlichen Ausgaben bezeichnet. Jn einer Unterredung mit einem
Vertreter des Berliner BörſenCouriers erklärte der preußiſche Finanz
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff, daß Preußen die von dem Reichs
finanzminiſter angekündigte Sparſamkeit und Vereinfachung der Ver
waltung mit allen Kräften unterſtützen werde. An der Vereinfachung
der Verwaltung in Preußen werde bereits gearbeitet. Für 1926 habe
Preußen ſeine Ausgaben um 200 Millionen Mark eingeſchränkt. Auf
die Frage, inwieweit eine Einſchränkung der Ausgaben durch Perſonal
abbau und Verwaltungsreform zu erreichen wäre, antwortete der
Finanzminiſter, daß Perſonalverminderungen durch Abſtoßung von
Hilfsarbeitern und durch Nichtbeſetzung freiwerdender Beamtenſtellen

infolge Verwaltungsvereinfachung möglich ſei. Die Regierung werde
demnächſt dem Staatsrat ein Geſetz über die Beſeitigung von 30 bis
40 kleineren Kreiſen vorlegen. Außerdem werde die Einſchmelzung von
kleineren Amtsgerichten beabſichtigt. Ferner hält der Finanzminiſter
eine neue Abgrenzung der Regierungsbezirke eine Beſeitigung der
doppelten Jnſtanz von Regierungspräſident und Oberpräſident, ſowie
die Zuſammenlegung der Landeskulturverwaltung mit der allgemeinen

Verwaltung für zweckmäßig.

Meldepflicht und Benutzungszwang
für Arbeitsnachweiſe

Jm n n des Reichstags iſt ein ſozialdemokratiſcher Agitationsantrag behandelt worden, der darauf hinaus
lief, daß alle offenen Stellen den öffentlichen Arbeitsnachweiſen ge
meldet und nur d r beſetzt werden ſollten. Der Antrag iſt
gegen die Stimmen der ozialdemokraten und Kommuniſten abge
lehnt worden. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat darüber entſtellende
Berichte verbreitet, und beſonders gegen den Vorſteher des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten, den demokratiſchen Reichstagsabge
ordneten Guſtav Schneider, Berlin, den Vorwurf erhoben, er habe

egen den Antrag geſtimmt, obwohl er kurz vorher vom Reichstag be
ſondere Maßnahmen zur Unterbringung der ſtellenloſen älteren An
geſtellten gefordert habe. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß der Ab
geordnete Schneider bereit war, der Meldepflicht aller offenen Stellen
uzuſtimmen, aber in Übereinſtimmung mit den übrigen bür erlichen
Perketen die Meldepflicht nicht lediglich auf die öffentlichen rbeits
nachweiſe beſchränkt wiſſen wollte, ſondern die gleichberechtigte Aner
kennung aller nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe, wie ſie die
Stellenvermittlungen der großen Organiſationen darſtellen, forderte.
Ein eunnrene von Schneider eingebrachter Antrag wurde aller
dings mit den Stimmen der Sozialderrokratie abgelehnt, ſo daßSchneider einer Ausſchaltung der mit beſonders erfahrenen Stellen
vermittlern beſetzten a ewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe nicht zu
nen konnte und auch den Antrag der SPD, mit ablehnte it

ilfsmaßnahmen für die älteren Angeſtellten hat die Abſtimmung
Problem der Sicherheit der Länder überhaupt nichts zu tun gehabt.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 20. Februar.

Der Reichstag erledigte am Sonnabend einen Geſetzentwurf aller

vaktionen, in dem die e e r beiminkommenſteuergeſetz, und zwar bei der Lohnſteuer ander
weitig und praktiſcher geregelt werden. Eine Ausſprache fand nicht
ſtatt. Ebenſo wurde ohne Ausſprache dem deutſche-franzö ſich en
Handelsabkommen vom 12. Februar 1926 zugeſtimmt. Leben
diger ging es dann zu, als die Erwerbslo ſen und KurzarbeiterUnterſtützungsfragen zur Entſcheidung gebracht wurden. Die Mehr
u der Parteien hat ſich geeinigt, daß die Unterſtütungsſäte in den

rtsklaſſen A, B, S folgendermaßen erhöht werden ſollen Für allein
Erwerbsloſe unter 21 Jahren um 20 Prozent, für allein

tehende Erwerbsloſe über 21 Jahre um 10 Prozent, für alle übrigen
Hauptunterſtützungsempfänger, die bereits 8 Wochen arhbeitslos ſind,
ebenfalls um 10 Prozent. Außerdem ſoll die Kopfarbeiler- Unter
tützung für den dritten, vierten und fünften ausgefallenen Arbeitstag
en Tagesſa

erhalten würden. Außerdem wurde eine Reihe von Entſchließungen
angenommen. Es gab vor der Abſtimmung einen kurzen Kampf
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten. Schließlich ſtimmten aber
auch die Sozialdemokvaten für die Anträge, nachdem der Reichsarbeits
miniſter Dr. Brauns erklärt hatte, daß bei der dritten Beratung
des Etats eine weitere Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützungsſätze
in Frage käme

Dann wurde in die Spezialberatung des Etats des Reichs
arbeits miniſteriums eingetreten. Eine außerordentlich große
Zahl von Rednern brachte Wünſche und Beſchwerden vor. Gegen den
Plan, das Arbeitsminiſterium evtl. aufzulöſen, ſagten die Sozial
demokraten den größten Widerſtand an. Der Reichstag beriet hierauf
das Kapitel der Sozialverſicherung. Bei der Beratung über das
Schlichtungsweſen kam es zu einem intereſſanten Zwiſchenfall. Der
deutſchnationale Abgeordnete Gok ſprach ſich unter großer Unruhe und
unter dem Widerſpruch nicht nur der Linken, ſondern auch der Arbeit
nehmervertreter der Rechten gegen das Schlichtungsweſen aus. Nach
dem erhob ſich ſofort die deutſchnationale Abgeordnete Frau Behm
und erklärte, daß ſie den Ausführungen ihres Fraktionsfreundes Gok
widerſprechen müſſe. Sie ſetzte ſich für die Beibehaltung des Schlich
tungsweſens ein.

Der Reichstag ging dann bis Montag, den 1. März, in die Ferien.

Konkursziffern und Wirtſchaftslage
Der Berliner Oberbürgermeiſter Böß hat in der Schrift „Wie helfen

wir uns eine Reihe von beachtenswerten Vorſchläger gemacht. Er
hat u. a. auch betont, daß die großen Ziffern der Konkursſtatiſtik und
zum Teil auch die der Erwerbsloſigkeit kein zutreffendes Bild unſerer
Wirtſchaftslage gäben. Es iſt in der Tat eine überraſchende Ent
deckung, daß, umgerechnet auf Zeiträume von fünf Jahren, die Kon
kursziffern der Epochen 1909/1914 faſt doppelt ſo hoch erſcheinen wie
die Konkursziffern der Periode 1920/25, in der die Wirtſchaftskriſe
ſchon enthalten iſt. Von 1920 bis 1925 ereigneten ſich nicht ganz
23 000 Konkurſe, von 1909 1914 waren es 52 500! Selbſt ein Vergleich
des ſchweren Kriſenjahres 1925 mit dem wirtſchaftlich verhältnismäßig

normalen Jahr 1914 oder dem Jahre 1912 zeigt, daß die Ziffern von
heute weder ſo beiſpiellos noch ſo ungewohnt hoch ſind, wie man dies
im allgemeinen angenommen hat. Jm Jahre 1925 gab es 11000 er
öffnete Konkurſe, im Jahre 1914: 10000; im Jahre 1912 waren es
12 000 Konkurſe, von denen ſchließlich etwas über 9000 durchgeführt
wurden. Bekanntlich waren die Kriegs und Jnflationsjahre keine
eigentlichen Kriſenjahre der Wirtſchaft; in dem Jahr des Ruhrkampfes
und der ärgſten Jnflation, 1928, gab es bezeichnenderweiſe überhaupt
keine Konkurſe. Summiert man alſo die in Vorkriegs- und Nach
kriegszeiten vorgefallenen Konkurſe längerer Zeiten, ſo ergibt ſich,
daß auch mit dem Kataſtrophenjahr 1925 noch immer nicht die Durch

en i e ch, daß die Kataſtrophev S der Rückſchlag iſt auf die ungeſunde Scheinkonjunktur der

Was das Reich 1926
für den Außenhandel tun will

Der Etatentwurf für 1926 enthält eine Reihe wichtiger e
ür amtliche Maßnahmen, die dem Wiederaufbau der deutſchen Außen
andelsbeztehungen dienen ſollen. Für die diplomatiſchen und Konſu
arvertretungen werden 15,2 Millibnen Reichsmark gefoördert. Das
ind 4 Millionen mehr als 1925. Wir haben jetzt 9 re im
usland nebſt 8 Geſandtſchaftsräten erſter Klaſſe. Hierzu kommen

30 Geſandte erſter Klaſſe und 20 Geſandte zweiter Klaſſe. Der größte
Teil dieſer Geſandtſchaften ſoll einen älteren planmäßigen Geſandt
Tier erhalten, der die beſondere Aufgabe haben ſoll, am Wieder
aufbau des deutſchen Außenhandels mitzuarbeiten. Es iſt richtig daß
man dabei in erſter Linie an ſolche Geſandtſchaften denkt, mit deren
Gebieten wir bereits lebhaftere Handelsbeziehungen entwickelt haben.
Man denkt ferner daran, das Nes der Generalkonſulate und Kon
ſulate zur intenſiveren Belebung des Außenhandels auszubauen. Jm
Laufe des Jahres 1926 ſollen 9 Generalkonſulate errichtet werden,

daß wir I8 Generalkonſulate erſter Klaſſe und 18 weitere General
onſulate haben werden. Ferner werden 15 neue Konſulate errichtet, denen

ſpäter 62 weitere folgen ſollen, insgeſammt e der Etat 26 Konſuln
erſter Klaſſe und 539 Konſuln zweiter Klaſſe für die Beſetzung neuer
Konſulate vor. Dazu kommen 147 Legationsſekretäre und Vize
konſuln, ſowie 642 Bürobeamte. Es kommt natürlich nicht nur darauf
an, daß Amter errichtet werden, ſondern daß man namentlich in der
Perſonenauswahl richtig greift. Jnsbeſondere ſollte man Wert darauf
legen, daß wir in Zukunft brauchbare Konſularberichte bekommen,
denn es iſt kein Geheimnis daß und Wirtſchaftspolitiker, die zuverläſſiges, weltwirtſchaftliches Material brauchen, ſeit

e wieder e oder r e in der Vorkriegszeitau Wehen Berichte benutzten, da mit den mageren Konſulats
und e n e en die durch die Kontrolle der
Miſſionschefs häufig noch weiter beeinträchtigt wurden, niemand ge
dient war. Für die Förderung des wirtſchaftlichen Nachrichtenweſens
im Ausland werden 22 Millibnen Reichsmark und für den Ausbau
des e und politiſchen Nachrichtendienſtes im Jnland
1,5 Millionen Reichsmark angefordert. Wir haben alſo ein groß
zügiges Programm, deſſen Annahme im Reichstag wohl nicht be
zweifelt zu werden braucht, und von dem man nur hoffen kann, daß
es zit eſchick zum Nutzen des deutſchen Außenhandels verwirklicht
wird.

Amerikaniſche Demonſtration gegen Muſſolin
Der amerikaniſche Senat hat die Beratung des Schuldenregelungs

abkommens mit Italien zurückgeſtellt, da die Oppoſition gegen die
n dieſes ſchon geſchloſſenen Abkommens zu ſtark geworden
iſt. Man hat ausdrücklich erklärt, daß die Ratifizierung eine Unter
rung der t Regierung bedeute, wozu Amerika angeſichts
es Auftretens Muſſolinis keinen Anlaß habe. Bekanntlich iſt das

Schuldenabkommen mit Amerika für Muſſolini und Jtalien faſt ſo
ünſtig geweſen wie das engliſch italieniſche Abkotnmen. Dieſes aber

iſt durch politiſche Konzeſſionen Jtaliens erkauft worden, während
das amerikaniſche Abkommen wohl keine beſonderen politiſchen Hinter
ründe Der Vorgang im amerikaniſchen Senat iſt eine gute
ehre. Ex zeigt, daß die Überheblichkeit eines Staates oder gar eites

Mannes, daß die Politik auf der Baſis des Chauvinismus heute nicht
ohne Rückſchläge empfindlicher Art bleiben kann. Wenn auch ein
brutales Regime alle Widerſprüche im eigenen Lande erſtickt hat:
pon dem heute ſo ſtarken n der Wirtſchaft und der
Außenpolitik vermag ſich auch ein Ubermenſch oder einer, der es ſein
möchte, nicht zu befreien. Das Verhalten des amerikaniſchen Senats
iſt ein neuer Beweis für den foſſilartigen Charakter des Faſzismus
in unſerer Zeit, des Faſzismus, der ſich für die Seregnns der Zukunft
hält. Für uns aber iſt ein neuer Beweis gegeben, das wir mit den
gerechten Lebensforderungen des deutſchen Volkes nicht mehr allein
in der Welt daſtehen.

betragen, den die Kurzarbeiter als Vollerwerbsloſe

Wichtkiges vom Tage
h n Hindenburg empfing den Geſandten n m

Dr. Holms, der ihm im Auftrage des Komitees der Geſchichte des
en Freikeitskrieges die letzten Bände des nunmehr abgeſchloſſenen

erkes „Der finniſche Freiheitskrieg überreichte.

Jn einer Ausſchußſitzung hat der Berliner Magiſtrat die für die
Feſtnahme der flüchtigen Stadtinſpektoren Schulz und Gerhard vor
ſener Belohnung von 10000 M. abgelehnt. Die „Voſſiſche Zeitung
emerkt hierzu, dieſe Ablehnung iſt um ſo unverſtändlicher, als es ſich

bei den von den Defraudanten unterſchlagenen Beträgen um Hundert-
tauſende von Mark handelt. Unterdeſſen erfährt man auch, warum an
den Berliner Anſchlagſäulen die Plakate mit den Steckbriefen bisher
nicht erſchienen ſind. Der Magiſtrat konnte C noch nicht darüber
chlüſſig werden, ob er die hierfür erforderlichen 250 M. bewilligen M

te.
v

Jm Grevesmühlener Landfriedensbruchprozeß wurde Oberpräſident
Hörſing, Magdeburg der Führer des Reichsbanners, als Zeuge ver
nommen. Die weiteren Zeugenausſagen ergaben nichts Neues. Bei
der Vernehmung des Zeugen Wienke forderte der Staatsanwalt den
Ausſchluß der Offentlichkeit, falls von dem Zeugen Mitteilungen aus
dem Goebelſchen Protokoll über die Beziehungen des Frontbanners zur
Reichswehr gemacht würden. Die Verteidiger widerſprachen. Die Ver
handlungen wurden auf Montag 10 Uhr vertagt.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat den Entwurf
eines Geſetzes über die Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Kulti
vierung privater Heide- und Moorländereien durch den Staat zugehen
laſſen, demzufolge der zur Verfügung geſtellte Betrag um weitere im
Dende r e zu beſchaffende 4,85 Millionen Reichsmark erhöht
werden ſoll.

Für Reviſion des Verſailler Vertrages
Neuyork, 22. Febr. (TU.) Der Abgeordnete Berger brachte geſtern

im Repräſentantenhauſe eine Entſchließung ein, in der Präſident Coolidge
erſucht wird, eine internationale Konferenz zur Reviſion des Verſailler
Vertrages einzuberufen. Die Vereinigten Staaten, ſo führte Berger aus,
beherbergen nur noch wenige Menſchen, die des Glaubens ſeien, daß der
Krieg für die demokratiſche Freiheit und die Aufgabe des Militarismus
geführt worden ſei. Die Regierung Frankreichs habe ſeit dem ſogenannten
Verſailler Frieden eine Lügenfabrikation unterhalten. Die größte Lüge ſei
Deutſchlands Alleinſchuld am Kriege; der Verſailler Vertrag ſei auf dieſer
ungeheuren Lüge aufgebaut worden.

Der erreicht et e Zwiſchenfall
erledigt.Rom, 21 Febr. „Agenziag Stefani“ meldet: Die vom Bundeskanzler

Dr. Ramek dem italieniſchen Geſandten in Wien abgegebenen Er
klärungen ſind vom Regierungschef als befriedigend erachtet worden.
Der Zwiſchenfall iſt damit erledigt.

Polniſch-litauniſcher Grenzzwiſchenfall.
Warſchau, 21. Febr. (WTB.) Polniſchen Zeitungen aus Wilna

zufolge hat am 19. d. M mittags eine 50 Mann ſtarke, unter Führung
eines Offiziers ſtehende vollbewaffnete litauiſche Militärabteilung ein
an der polniſch-litauiſchen Grenze gelegenes ſtrittiges Landſtück nicht
weit von Podhajce beſetzt. Wie Kurjer Poranny“ behauptet, beſteht
polniſcherſeits die Abſicht, eine militäriſche Gegenaktion zu unternehmen.

Wiederaufnahme der ſpaniſch- ruſſiſchen Beziehungen.
Moskan, 22. Febr. (TU.) Die Sowjetregiernng hat beſchloſſen,

die Beziehungen mit Spanien wieder aufzunehmen. Als Vermittler ſoll
in dieſer Angelegenheit die franzöſiſche Regierung auſtreten. Die Ver
handlungen ſollen in Paris von Rakowſki geleitet werden.

S Der franzöſiſch-türkiſche Vertrag.
Paris 22. Febr. (Tu.) Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß

a die end terzeichnung des franzöſiſch- türkiſchen Abkommens nach
Ratifigi rch die beiden Regierungen in Beirut erfolgen wird. Das

Abkommen umfaßt 16 Paragraphen Im erſten Artikel ſichern ſich die
beiden Mächte im Falle von Feindſeligkeiten gegenſeitig Neutralität zu.
Der zweite Paragraph betrifft die Grenzregulierung, die übrigen beziehen
ſich auf die Grenzpolizei, Verfolgung der Banden, Schutz der gegenſeitigen
Untertanen, Auslieferungsverfahren, Abſtimmungsrechte, Beſtrafung von
Schinuggel, Vereinfachung der Zollformalitäten, Eiſenbahntranſitverkehr,
Grenzverkehr, Regelung des Verkehrs auf dem Euphrat. Der letzte Artikel
ſieht die Einſchlagung eines ſchiedsrichterlichen Verfahren für alle Konflikte

vor, die zwiſchen beiden Parteien entſtehen können.

Jnternationale geiſtige Zuſammenarbeit.

Paris, 21. Febr. (WTB.) Das Völkerbundsamt geiſtige Zu
ſammenarbeit hat am 15. Februar die Vertreter der hauptſächlichſten Ver
einigungen und Inſtitute verſammelt, die in Paris an der Entwicklung der
Hochſchulbeziehungen zwiſchen den verſchiedenen Ländern arbeiten. Es
wurde die Frage aufgeworfen, ob es angebracht ſei, eine Reihe von Ver
anſtaltungen über die Probleme des ehe der verſchiedenen
Natidnen zu organiſieren. Sämtliche Teilnehmer ſprachen ſich zugunſten
dieſes Planes aus und arbeiteten einen Arbeitsplan für die demnächſtige
Durchführung dieſes Projektes aus.

Kein jngoſlawiſchitalieniſches Abkommen.
Paris, 21. Febr. (Priv.-Tel.) Die „Liberté“ veröffentlicht ein

Telegramm aus Belgrad, das die in der ausländiſchen und beſonders
in der Pariſer Preſſe in der letzten Zeit verbreiteten Gerüchte
dementiert, nach denen im Fall eines Anſchluſſes Oſterreichs an
Deutſchland ein Militärabkommen zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien
abgeſchloſſen worden wäre. Jn Kreiſen, die dem ſerbiſchen Außen
miniſterium naheſtehen, ſtelle man in ktegoriſcher Weiſe in Abrede, daß
zwiſchen Belgrad und Rom Beſprechungen zu dieſem Zweck im Gange
ſeien, oder daß Muſſolini ſozuſagen einen Druck auf Jugoſlawien aus
übe, um es zu einem Militärabkommen zu zwingen. Alle dieſe Nach
richten ſeien frei erfunden Ubrigens ſei man in leitenden ſüdſlawiſchen
Kreiſen der Anſicht, daß in der Frage des Anſchluſſes Oſterreichs keine
neue Wendung eingetreten ſei, und daß dieſe Frage nicht aktueller
geworden ſei als früher.

Die Pekinger Regierung gegen Wupeifu.
Peking, 21. Febr. (Reuter Der Erlaß, der die Strafexpeditivnegen Wupeifu anordnet, kennzeichnet die Herrſchaft Kouminchun oder

r nationalen Arwee. Obwohl der Einfluß der Roten in den Pro
vinzen im Schwinden begriffen iſt, ſind die unermüdlichen Streitkräfte der
Regierung Schantung und Mukden ſo zerſtreut, daß ein Zuſammen
arbeiten ſchwierig iſt, während Fengyuhſiangs Anhänger, da ſie die
inneren Linien beherrſchen, die Möglichkeit haben, gefährliche Punkte
raſch zu verſtärken.

Dentſchland

Option der Memelländer
Mit dem 31. März 1926 endigt in Auswirkung des Vertrages

von Verſailles die Friſt, in der Deutſche ſich entſcheiden müſſen
ob ſie die litauiſche Staatsangehörigkeit beibehalten oder die deutſche
Reichsangehörigkeit wieder für ſich in Anſpruch nehmen wollen. Die
näheren Beſtimmungen über die Option der Memelländer ſind in
dem Vertrage feſtgelegt, den das Deutſche Reich im Februar 1925
geſchloſſen hat. Uber 18 Jahre alten Perſonen, die am 30. Juli 1924
von Rechts wegen unter Verluſt der deutſchen Reichsangehörigkeit die

litauiſche Staatsangehörigkeit erworben haben, ſteht gleichviel, wo
ſie wohnen bis einſchließlich 31. März 1926 das Recht zu, durch
Option zugunſten Deutſchlands die deutſche Reichsangehörigkeit wieder
zu erwerben. Die Option hat durch Angabe einer Erklärung gegen
über der Optionsbehörde zu erfolgen. Die Optionsbeſtimmungen
ſchreiben vor, daß Perſonen, die von ihrem Optionsrecht Gebrauch
machen, innerhalb der nächſten zwei Jahre ihren Wohnſitz nach
Deutſchland verlegen müſſen. Dieſe Friſt wird vom Tage der Abgabe
einer endgültigen Optionserklärung berechnet.
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Profeſſor James Jsrael geſtorben
Berlin, 20. Febr. (Raido WTB.) Kurz nach Vollendung des

78. Lebensjahres iſt der „B. Z.“ zufolge heute früh Dr. James
srael in ſeiner Wohnung nach längerer Krankheit geſtorben. James

Jsrael war einer der letzten Aſſiſtenten des großen Chirurgen Laugen
eck. Den größten Ruf, der ſich über die ganze Welt erſtreckte,

erlangte er auf dem Gebiete der Nierenchichurgie, dem es auch zu
erlangte er auf dem Gebiete der Nierenchirurgie, dem er es auch zuverdanken hatte, daß er ſeinerzeit zu dem Sohn des Zaren nach Ruß
land berufen wurde.

Anklage Mahrauns
Das Organ des Jungdeutſchen Ordens erhebt gegen den Staats

anwalt Nötzel und den Kriminalkommiſſar Hellwig die Beſchuldigung,
daß ſie ihr Amt dazu mißbraucht hätten, das Keſſeltreiben gegen

ahrgun zu unterſtützen Das inzwiſchen eingeſtellte Hoch und
Landesverratsverfahren egen Mahraun ſei nichts anderes geweſen
als die „zu früh geplatzte Bombe in einem großzügigen Attentatsverſuch
g. en die e des Jungdeutſchen Ordens“. Eine Hauptrolle habe
abei der Oberſtleutnant v. Buch geſpielt, ein führendes Mifalied des

Stahlhelms der in einer größeren Verſammlung die Frage aufwarf,
wie man Mahraun von ſeinem Poſten entfernen, den Jungdeutſchen
Orden aber ſelbſt feſthalten könne. Es handele ſich ſo behauptet der
„Der Jungdeutſche“, um einen Vorſtoß der pro-bolſchewiſtiſchen Rich
r an Stellung tief im Lager der nationalen Bewegung be
eſtigt habe

Das „Volk“ in Lippe.
Detmold, 22. Febr. (Tu.) Zu den Ausführungen des

preußiſchen Jnnenminiſters Severing im Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages über die Frage des Anſchluſſes von Lippe und Schaum
burgLippe an Preußen bemerkt die „Lippeſche Zeitung“: „Wir wiſſen
nicht, welche Tatſachen den preußiſchen Jnnenmiſtiniſter zu der Er
klärung berechtigten daß die Bevölkerung und die Wirtſchaftsſtände
in Lippe an ſich für einen n an Preußen ſeien. Nach außen
hin ſind jedenfalls irgendwelche Umſtände dieſer Art in keinem Zeit
punkte in die Erſcheinung getreten: Das Gros der VLippeſchen Be
völkerung denkt durchaus nicht an eine Preisgabe der ſtaatlichen Selb
ſtändigkeit des Landes. Das muß gegenüber den Ausführungen
Severings betont werden.

Deutſche Demokratiſche Partei und Volksentſcheid.
Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ veröffentlicht aus Anlaß der

bevorſtehenden er der Einzeichnungsliſten für ein Volksbe
gehren in der Frage der Fürſtenabfindung nachſtehende Mitteilung
der Parteileitung

Die Deutſche Demokratiſche Reichstagsfraktion iſt aus dem Be
ſtreben heraus, die ungeheuerlichen Forderungen der Fürſten abzu
wehren und das ſchwerleidende deutſche Volk vor weiterer Belaſtung
zu bewahren, nachdrücklichſt bemüht, eine dieſem berechtigten Verlangen
entſprechende geſetzliche Regelung der Fürſtenabfindung auf parla
mentariſchem Wege zu erreichen. Die Geſtaltung des Kompromiß-
entwurfes im zuſtändigen Ausſchuß ſteht noch nicht feſt. Die Hoff
nung auf eine erträgliche Regelung iſt ſomit noch vorhanden. Für
die Deutſche Demokratiſche Partei iſt daher der Zeitpunkt für
eine Stellungnahme zu einem Volksentſcheid noch nicht
gekommen.

Moltke-Erinnerungszimmer im Reichsinnenminiſterinum.
Die Amtsräume des Reichsminiſteriums des Innern befinden ſich

bekanntlich in dem früheren Gebäude des Großen Generalſtabes
Hier hat auch Moltke jahrzehntelang gewirkt und hier befindet ſich
auch ſein Sterbezimmer. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“
mitteilt hat der neue Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Külz, ange
ordnet, daß in den jetzigen Räumen des Miniſterums ein beſonderes
Moltke-Erinnerungszimmer eingerichtet wird Es verdient e
feſtgehalten zu werden, daß dieſe Anregung erſt von demokratiſcher
Seite kommen mußte. Die früheren Reichsminiſter Jarres und
Schiele ſind anſcheinend auf dieſe Gedanken der ſchlichten und würdigen
Moltke-Ehrung nicht gekommen.

Proteſt gegen die DeutſchenAusweiſungen in Oſt Oberſchleſien.

Wie aus Kattowitz mikgeteilt wird, haben ſich in den leßken
Tagen die Fälle von Ausweiſungen und Aufenthaltsverweigerungen
für Reichsdentſche mit und ohne Wohnrecht bedenklich gehäuft. Der
deutſche Generalkonſul in Kattowitz, Frhr. v. Grünau, hat deshalb
bei dem Woiwoden Dr. Bilſki Proteſt gegen die Maßnahmen der
polniſchen Behörden eingelegt.

Trinkſprüche zum deutſchruſſiſchen Vertragswerk.

Berlin, 22. Febr. (WTB.) Aus Anlaß des kürzlich erfolgten
Austauſchs der Ratifikationsurkunden über die am 12. Oktober v. J. mit
der U. d. S. S. R. abgeſchloſſenen Rechts und Wirtſchaftsverträge fand
geſtern mittag beim Reichsminiſter des Auswärtigen ein Frühſtück ſtatt.
Es nahmen teil außer dem Staatsſekretär und anderen Mitgliedern des
Auswärtigen Amts, der Botſchafter der Sowjetunion, Kreſtinsky, mit Herrender Voſdaſt, der ſtellvertretende Volkskommiſſar für den Außenhandel

Stomoniakoff, der Leiter der hieſigen Handelsvertretung der Union, Begeg,
ſein Stellvertreter Awramoff mit einigen ſeiner Mitarbeiter, ſowie die
Mitglieder der beiderſeitigen Delegationen, unter ihnen Exzellenz v. Koerner.
Bei Tiſch wurden Trinkſprüche gewechſelt, die der Bedeutung des ab
geſchloſſenen Vertragswerks Ausdruck gaben und in der Hoffnung gipfelken,
daß der Vertrag die Grundlage für eine weitere erſprießliche Zuſammen
arbeit der beiden Länder bilden möchte.

Hakenkreuzlerüberfall in Alt-Landsberg.
Berlin, 22. Febr. (WTB.) Wie die „Montagspoſt“ meldet,

drangen etwa 25 junge Burſchen am Sonntag früh in das Hotel
Friedrichsluſt in Alt- Landsberg ein, wo das Stifſtungsfeſt eines

ännergeſangvereins gefeiert wurde Nachdem ſie den Gäſten, unter
denen mehrere Reichsbannerleute waren, die Abzeichen fortgenommen
atten, gelang es dem Wirt, die Störenfriede aus dem Lokal zu weiſen.Inzwiſchen bekamen die Hakenkreuzler Zuzug und ſtellten ſich vor dem

Lokal auf Eine junge Frau die den Tanz ſaal verließ wurde über
fallen und mit einem Gummiknüppel blutig geſchlagen. Dann
bombardierten die Angreifer die Fenſter des Hotels. Als die Feſt
teilnehmer daraufhin auf die Straße eilten, machten die Angreifer von
ihren Gummiknüppeln Gebrauch. Plötzlich fielen mehrere Schüſſe. Die
Angreifer drangen jetzt auch in das Lokal ein, und die Schlägerei nahm
hier ihren Beim Eintreffen der Polizei flüchteten die Haken
kreuzler. Einer der Angreifer, der einen Schädelbruch erlitt, iſt im
e e geſtorben. 6 Perſonen haben ſchwere Verletzungen er
itten.

Lehrerabban in Braunſchweig.
Braunſchweig 22. Febr. (TU.) Die Braunſchweigiſche Re

gierung hat eine ſtarke Zuſammenlegung der Volks und Mittelſchulen
des Landes Braunſchweig angekündigt, die durch den ſcharfen Rückgang
der Schulbeſuchsziffern notwendig geworden iſt. Statt 70 000 Schul
kinder im Jahre 1914 ſind jetzt nur noch 50 000 vorhanden. Es wird
damit zu rechnen ſein, daß am 1. April d. J. mindeſtens 70 Lehrſtellen
im Lande Braunſchweig eingezogen werden.

Feierliche Beiſetzung Lamprechts.
Beuthen, 28 Febr. (TU.) Unter ungeheuer großer Beteiligung

fand die feierliche Beiſetzung des von den Polen verhafteten und
im Kattowitzer Gefängnis verſtorbenen Werksinſpektors Lamprecht
ſtatt. Tauſende von Menſchen hatte in den Straßen, durch die ſich der
Zug bewegte, Aufſtellung genommen. Außer den Vorgeſetzten Lamprechts
ſah man auch die Spitzen des Beuthener Magiſtrats und viele promi
nente Perſönlichkeiten im Trauerzuge. Berittene Schutzpolizei hielt
die Ordnung aufrecht.

Neues Bombenattentat in Kattowitz.
Kattowitz, 22 Febr. (TU.) J der letzten Nacht iſt es in

Kattowitz zu einem Dynamitattentat gekommen. Jn der Nacht von
Sonnabend zu Sonntag wurde eine Dynamitbombe in das Haus
Friedrichſtraße 28 gelegt. Jm Parterre dieſes Haus befindet ſich das
deutſche Lokal der Wirtin Hetzner, in dem faſt nur Deutſche verkehren
Die Dynamitbombe explodierte und richtete großen Schaden an. Ob
wohl durch die Detonation aus dem im Parterre gelegenen Reſtaurant
n Gäſte ſofort herbeieilten, war es nicht mehr möglich, die Täter zu

aſſen.

Die engliſche Rheinflotille nach England unterwegs.
Paris, 22. Febr. (TU) Die engliſche Rheinflotille, die aus

fünf Kanonenbooten beſteht, iſt geſtern im a von Meaux ange
ommen. Die Flotte wird für morgen in Paris erwartet.
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Die Ausſaatzeit
Noch immer betrachtet der Landmann das Ausſäen im be
innenden Frühjahr als eine feierliche Handlung. Dem entt es auch, daß die Landleute in manchen Gegenden Se Ausſäen

ie Sontagskleider anziehen und an ſolchen Tagen dem Vieh im Stalle
beſonders gutes Futter und den Vögeln ein paar Hände voll Körner
vporwerfen. Auch wird der Säemann als ein Glücksbote angeſehen.
Wer ihm begegnet, dem ſoll am nächſten Tage kein Mißgeſchick zu
toßen. Ernſt und gemeſſen ſoll die Arbeit des Ausſäens vor ſich gehen;
enn je nachdem, wie ſich die Ausſagt in den nächſten Monaten ent

wickelt, wird die Ernte ausfallen. Ein Landmann, der hinausgeht,
um ſeinen Acker mit Samen zu beſtreuen, vollbringt eine h
Tat, er legt den toten Keim ins Ackerland, um blühendes Leben
entſtehen zu laſſen. Das haben ſo manche Maler erkannt, und viele
von ihnen haben uns den Säemann als den Jnbegriff fleißiger Arbeit
und produktiven Schaffens hingeſtellt. Auch in der Bibel wird der
Säemann Ahweit e der hinausgeht, um den Acker zu beſtellen.
Bei einer Arbeit, die ſo wichtig iſt wie das Ausfäen, konnte es nicht
fehlen, daß mit dieſer Tätigkeit auch mancherlei e g verbunden
würde. So will es eine alte Bauernregel, daß das Ausſäen nur bei
unehmendem Mond vorgenomen werden ſoll. Jn anderen Gegenden
chreibt der Volksglaube vor, daß alle Pflanzen, die unter der Erde
Früchte tragen, bei abnehmendem, die andern aber, die ihre Früchte
über der Erde anſetzen, bei zunehmendem Mond geſät werden ſollen.
Da und dort werden bei der Ausſagt auch Feuer angezündet. Dieſe
e ſollen das Getreide vor dem Brand bewahren. Jn Oſtpreußen

inden viele Landleute Brot und Geld in das Säetuch ein, und in
manchen Gegenden wird bei einer beſtimmten Windrichtung nicht aus
n Jedenfalls gilt das Ausſäen als eine ſehr ernſte Tätigkeit und

Shalb ſagt der Landmann auch
Wer lacht beim Säen,
wird weinen beim Ernten.

r

Peterstag. Der auf den 22, Februar fallende Peterstag
eigt im Kalender „Petri-Stuhlfeier“, weil die alte Kirche 567 füren Tag das Gedächtnis der Erhebung des Apoſtels Petrus auf

den Biſchofsſtuhl feſtſetzte. rn fiel auf dieſen a ein
ermanifſches Frühlingsfeſt. ir wiſſen, daß Schiffer in Nordfrieslant mit ihren Frauen am Peterstag um große Feuer tanzten,

wobei jeder Tanzer einen brennenden Strohwiſch ſchwang. Nach
deutſchen Sprichwörtern „hebt St. Peter das Frühjahr
an“, der Landmann ſetzt ſeine Ackergeräte inſtand, und für den
Winzer beginnen die erſten Weinbergsarbeiten. Jn Weſtfalen
klopfte man am Peterstag mit einem Hammer an die Pfoſten von
Haustüren und Ställe, um „Schlangen und Molche“, das heißt
winterliche Dämonen, zu vertreiben. Jn Kemberg und Um
gegend, alſo im Gebiet des ehemaligen Kurſachſens, ziehen die Kinder
von Haus zu Haus und fragen: Iſt der Peter noch nicht dageweſen
Dafür werden ſie dann durch Schaum- oder Salzbrezeln entſchädigt.
Jn Oberöſterreich laufen die Kinder durch die Straßen und wecken
mit lautem Geſchrei den „Peter Langas“. Beim Einzug des
Chriſtentums übertrug man die Funktionen Donars auf. den Apoſtel
Petrus. Er macht das Wetter und bringt den Frühling, und die
Kinder und Erwachſenen ſuchen ihn. So kann man alſo ſagen, daß der
Peterstag bereits in hen Weiſe Frühlingsanfang bedeütet, obwohl
a R Frühling erſt vier Wochen ſpäter ſeinen Einzug
ei uns hält.

Die Schulferien 1926/27 in der Provinz Sachſen: Oſtern
Mittwoch, 831. März 1926 bis Donnerstag, 15. April 1926; Pfingſten:
Freitag, 21. Mai 1926 bis Donnerstag, 1. Juni 1926; Sommer: Frei
tag, 2. Juli 1926 bis Dienstag, 3. Auguſt 1926; Herbſt: Sonnabend,
2. Oktober 1926 bis Dienstag, 19. Oktober 1926; Weihnachten: Mitt
woch, 22. Dezember 1926 bis Donerstag, 6. Januar 1927. Schluß
des Schuljahres 1926/27: Mittwoch, 6. April 1927.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung des Reichsmanteltarifver
trages für die Gemeindearbeiter. Durch Entſcheidung der Reichs
arbeiſsverwallung vom 16. de 1926 iſt der Reichsmanteltarif
vertrag für die Gemeindearbeiter 1925 nebſt Bezirkszuſatzabkommen
vom 29. Juli 1925 und Lohntafel vom 21. September 1925 mit
Wirkung vom 1. Dezember 1925 für die Freiſtaaten Braunſchweig
mit Ausnahme der Stadt Braunſchweig und Anhalt und für die

rovinz Sachſen (mit Ausnahme der Kreiſe Schleuſingen und
iegenrück) für allgemein verbindlich erklärt worden. Die Reichs

Erbeitsverwaltung hat ſich eine Ausdehnung der Allgemeinverbindlich
keit auf die Stadt Braunſchweig und die Betriebe, die der Gemein
ſchaft der Arbeitgeberverbhände der Gas, Waſſer- und Elektrizitäts
werke Deutſchland, Sitz Berlin, angehören, vorbehalten. Durch die
Entſcheidung der Reichsarbeitsbeitsverwaltung erhalten die vom
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V.
für die Gemeindearbeiter abgeſchloſſenen Tarifabkommen auch für die
Gemeindearbeter der Verwaltungen Rechtskraft, die ſich dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden noch nicht
angeſchloſſen haben.

Warnung! Falſchgeld! Jm Umlauf befinden ſich gefälſchte
Reichsbanknoten über 20 Reichsmark mit dem Datum des
11. Oktober 1924. Das in unreinen Linien mangelhaft nachgebildete
Frauenbildnis kennzeichnet die Fälſchung auffällig. Weiter ſei ge
warnt vor falſchen 19-Rentenmarkſcheinen vom 1. Oktober
1923 (alte Ausgabe) und gleichen Scheinen zu 5 Rentenmark. Das
Hruckbild der Vorderſeite iſt mangelhaft. Der Strafſatz auf der Rück
ſeite fehlt ganz oder iſt kaum ſichtbar. Bei den Fünfern fehlt zudem
das Waſſerzeichen, die Beſchriftung iſt unſauber und verſchmiert.

9w eng er anns für Optiker. Zum Kommiſſar für die Durch
führung des weiteren Verfahrens bekr. Errichtung einer Zwangs
innung für das Optikerhandwerk für den Regierungsbezirk Merſeburg
mit dem Sitze in Halle a. S, hat der Regierungspräſident den Stadt
rat Pfautſch in Halle beſtellt

Zwangsinnung für Korbmacher. Nachdem die Mehrheit der
beteiligten Gewerbetreibenden ſich bei der Abſtimmung für die Ein
führung des Beitrittszwanges erklärt hat, ordnet der Regierungs
präſident im Amtsblatt, Stück 8 vom 20. Februar, an, daß zum

ai 1926 eine Zwangsinnung für das Kor macherhandwerk
mit dem e in Halle a. S. errichtet werde, welche die Stadtkreiſe

alle, Eisleben, erſeburg, Weißenfels und Naumburg a. S.
en Landkreis Merſeburg, die Orte des Saalkreiſes,

ſie nicht ſchon zum Bezirke der Korbmacherzwangsinnung in Wettin
ehören, ferner im Kreiſe Bitterfeld die Orte Bitterfeld Brehna,Reip und Zörbig, im Kreiſe Delitzſch die Städte Delitzſch und

Landsberg, im Mansfelder Seekreis die Stadt Gerbſtedt, im Kreiſe
Lüſcheln und Querfurt ſowie die Amtsbegirke Sittichenbach, Schloß-Oerſurt. Obhauſen, Vierbörfer, Klein

eichſtedt, Oberwünſch, St. Ulrich, Geiſeltal, Bedra und Branderda

rei ar hin fürdasKorbmacherhandwerk in Halle a. S, trägt. Von genanntem Zeitpunkteab gehören alle Gewerbetreibenden welche das er er
in den genannten Orten pp. ſelbſtändig betreiben, dieſer Jnnung an.

Verlängerung der n für den Umtauſch von AnleiheAltbeſitz. Der en at die Friſt für die Anmeldung
des Reichsanleihe-Altbeſttzes bis zum 31. März 1926 verlängert.
weitere Verlängerung iſt ausgeſchloſſen.

Benzoltriebwagen mit n e für eine größereAnzahl Reiſender als bei den elektriſchen verkehren im
Direktionsbezirk Erfurt bereits auf den Strecken Bebra-Hersfeld und eben Kaſſe Sie ſollen auch auf der Strecke
Eiſenach-Gerſtungen--Bebra demnächſt eingeſtellt werden,
um den ſtarken Reiſendenverkehr zu bewältigen. Wann wird von
der Reichsbahndirektion Kalle endlich der dringend notwendige Trieb
wagenverkehr auf der Strecke Halle Merſeburg Neu Röſſen ein
gerichtet werden

n zugunſten der S e. Wie diePreſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle mitteilt, ſind die Verhand
über Ausſtellung der Beſcheinigungen G n Karten) für das

Kalenderjahr 1926 noch nicht abgeſchloſſen. Die Geltungsdauer der
pon der Eiſenbahnverwaltung für das Jahr 1925 ausgefertigten Be
ne wird deshalb weiter bis zum 80. April 1926 verlängert.ſcheinigungen, die bis zur Neuregelung gegen Gebühr von 1 RM.

noch von Eiſenbahnverwaltung ausgefertigt werden, haben nur

Eine

bis zu dieſem Zeitpunkt Gültigkeit.

Eine Uhr am Gemeinſchaftsbahnhof. Schon lange wurde das
Fehlen einer Uhr am Gemeinſchaftsbahnhof der Merſeburger über
landbahnen vermißt. Nunmehr wird die Uhr am Bahnhof, und zwar
nach dem Teiche zu, angebracht werden. Wir hätten allerdings lieber
geſehen, wenn die Uhr auf. dem Klugeſchen Neubau an der Ecke Schul
ſtraße Hölle vielleicht in Form eines Türmchens aufgebaut worden
wäre und eine zweite Uhr auf dem Blumenhäuschen von Trebſt
Aufſtellung gefunden hätte. Beide Stellen ſind weithin ſichtbar. Aber
auch ſo können wir zufrieden ſein, daß damit der uhrloſe Bahnhof
der Vergangenheit angehört.

Notſtandsarbeiten am Damm. Das noch r Mauerſtück
am Damm in der Hölle wird nunmehr in Angriff genommen. Zu
ge ſoll die bereits vom Gemeinſchaſtsbahnhof nach dem Klugeſchen

eubau führende Mauer, die eine Biegung aufweiſt, abgeriſſen
werden und eine gerade Front erhalten. Dadurch wird der Fußweg
etwas verbreitert werden.

r Ein Schlägerei entſtand am Sonntag abend gegen 8 Uhr
in der Bahnhofſtraße in der Nähe der katholiſchen Kirche. Durch
Schutzpolizeibegmte wurde dem unliebſamen n ein Ende bereitet
und die Beteiligten mußten den Weg zur Wache antreten.

Eine Racheakt? Am Sonntag abend gegen 934 Uhr überfielen
drei Männer einen vom Gut Werder kommenden Radfahrer, riſſen
ihn vom Rade und ſchlugen auf ihn ein. Darauf entfernten ſie ſich
in Richtung Werder. Blutend kam der Radfahrer in einem Gaſthaus
auf dem Neumarkt an. Der Vorfall dürfte zur Anzeige gelangen.

Türſchmann Abend. Der Theaterverein veranſtaltete
am Sonnabend im Schloßgartenſaal einen Bruno-Türſchmann-
Abend. Der Name Türſchmann löſt bei Freunden edler Dichtun
und guten Vortrags frohe Erwartungen aus. So kam es, daß ſich
die Veranſtaltung eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Der Künſtler
las zuerſt En och Arden von Alfred Tennyſon vor. Wenn dieſes
Werk auch in vieler Beziehung den n Urſprung nicht ver
leugnet und in manchen Teilen unſerm deutſchen Empfinden nicht
ganz entſpricht, ſo gelang es doch der Meiſterſchaft Türſchmanns, esLhchtig auf die Zuhörer einwirken zu laſſen. Noch mehr gilt dies von

der zweiten Dichtung, die der Künſtler bot Die Madonna des
Zuchthauſes. Durch ſeinen Vortrag wußte Türſchmann hier ſo
S zu wirken, daß ſich wohl niemand der packenden Gewalt von

ort und Jnhalt zu entziehen vermochte. Einen heiteren Ausklang
brachte der zweite Teil des Abends mit einem köſtlichen Nee
von Anderſen: Der unartige Knabe, und einem modernen Märchen
von Manfred Kyber: Der Wurzelprofeſſor. Türſchmann hatte hier
Gelegenheit, zu zeigen, daß er nicht bloß das Erſchütternde der ich
tung ſprachlich zu geſtalten weiß, ſondern daß auch die heiteren
Seiten des Lebens ihm und ſeiner Vortragskunſt nicht S ſind.
Da es an freudigem Beifall nicht fehlte, ſo krug er zum Schluß eine
zweite Dichtung von Kyber vor, eine eutzückende Maikäfer und Elfen
geſchichte. gk Wort des Vortragskünſtlers geſellte ſich die Muſtk,
welche die Dichtung einrahmte und begleitete. Am Flügel ſaß Fritz
Buſch, der mit feinem Verſtändnis ſeine Töne den Dichterworten
anzupaſſen verſtand. Jedenfalls kann der Theaterverein auf einen in
allen Teilen wohlgelungenen Abend zurückblicken.

Die Turnerinnen Abteilung des Turnvereins Rothſtein e. V.
feierte am Sonntag abend im „Caſino“ ihr 14. n e
das ſich eines guten Beſuches ſeitens der Mitglieder nebſt ihren An
gehörigen ſowie von Gäſten zu erfreuen hatte. Mit einem ſchneidigen
und flott geſpielten Marſch wurde das umfangreiche und ſorgfältig
zuſammengeſtellte Programm eröffnet. Ein hübſcher Vorſpruch ſowie
eine kurze kernige Anſprache des Vereinsvorſitzenden leiteten über zu
den Darbietungen der Turnerinnen- Abteilung, die infolge ihrer
exakten und effeltvollen Durchführung auch dem kritiſchen Zuſchauer
nur Lob und Anerkennung über das Gebotene abnötigten. Eine
Glanzleiſtung waren die Brunnenfiguren: Von einem von Mitgliedern
auf der Bühne errichteten, reizend und nett wirkenden Springbrunnen
wurde eine Reihe von Gruppen zuſammengeſtellt, die die verſchiedenen,
dem weiblichen Körper Nutzen und Vorteil für rin und Er
haltung der Geſundheit dienenden bungen verſinnbildlichten. Nicht
weniger Beifall fanden die dargebotenen Tanzſpiele, die e
gleichmäßigen und anmutigen Wiedergabe einen netten Eindruck hinter
ließen. Zum Zeichen des guten Einvernehmens, das im Verein
zwiſchen Turnern und Turnerinnen gepflegt wird, wurde dem Ge
burtstagskinde von erſteren durch den Vereinsvorſitzenden mit ehrenden
Worten ein prächtiger Wimpel überreicht. Turnen am
übungen und Ubungen am Reck reihten ſich weiterhin geſchmackvoll in
den Rahmen des Programms ein. Die Turnerinnen- Abteilung, an
der Spitze mit ihrem vorwärtsſtrebenden Turnwart, erbrachte aufs
neue den Beweis, daß turneriſcher Geiſt eine treue Pflegeſtätte im
Verein hat. Der eingktige Schwank „Die reſolute Minna oder
Erbtanten auf Bomben“ brachte denn auch den Lachmuskeln der Zu
ſchauer die notwendige Betätigung und leitete über zu dem Ball, dem

jung und alt. gleichmäßig ſtark widmete und dem ſchön verlaufenen
eſte ſeinen Abſchluß gab.

13. Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Arbeiterinnenvereins. Am
Sonnabend feierte er Epangeliſche Arbeitexinnenverein das 13.
Stiftungsfeſt. Recht zahlreich hatten ſich Freunde und Angehörige des
Vereins im „Augarten“ eingefunden. Die gut zuſammengeſtellte Feſt
folge, die einen Blick in die Arbeit des Vereins gab, bereitete den
vielen Gäſten einige fröhliche Stunden. Nach einem kurzen, auf die
Bedeutung des Feſtes hinweiſenden Vorſpruch. nahm die Vereinsvor
ſitzende, r DTDünſchel, das Wort zur Begrüßungsanſprache. Jn
dem Rüdblick auf die Entwickelung des Vereins hob ſie hervor, wie
vor 18 Jahren ſich 12 Arbeiterinnen zur Gründung des Vereins zu
ſammenſanden, der nun faſt 80 Mitglieder zählt. Trotz der ſchlechten
on der vergangenen Jahre e ſich der Verein immer behaupten
önnen. Er wird auch in Zukunft weiter unbeirrt von allen

Strömungen ſein Ziel verfolgen. Der Chor des Vereins trug dann
wieder einige Volkslieder vor. Franz Abts „Die Nacht“ wurde recht
gut zu Gebör gebrach. Und zeuge von fle ßiger Arbeit, wie denn
überhaupt ſeit ſeinem letzten Auftreten am Weihnachtsfeſte eine Ver
beſſerung im ganzen zu bemerken war. Zwei Theaterſtücke, von denen
beſonders das letzte, „Der Mörder“, prächtig geſpjelt wurde, füllten
neben einem Charaktertanz und einigen Solovorträgen den Abend
aus. Der übliche Ball ſchloß die wohlgelungene Feier.

Pädagogiſch philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft. Am letzten
Mittwoch vertrat Herr Neuſtadt den abweſenden Leiter Studien
rat Hemprich. Nach kurzen Einführungsworten wurde der erſte
S der „Aſthetiſchen Erziehung“ von Fr. v. Schiller wiederholt
Schiller gibt im erſten Briefe ſeine Methode bekannt, wie der Ge
dankenfolge einer äſthetiſchen Erziehung des Menſchen die Richtung
durch die Objekte eines moraliſchen Geſetzes in uns und der geſamten
Natur außer uns getvteſen wird. ur eine erhabene Geſinnung
in uns wird einer unendlichen Natur außer uns gerecht und
nur eine unbegrenzte Natur e von dem Göttlichen zu zeugen.
Erhaben iſt alles, was unſeren Verſtand überſteigt und nur die Ver
nunft dadurch beſchäftigt, daß dieſe zu Jdeen greift. Der Menſch

nicht ſchon deswegen eine erhabene Geſinnung, wenn er die Natur
ewundert, wenn er, um ein Beiſpiel zu geben, vor dem Sonnen

gufgang in Erſtaunen geſetzt wird. Erſt dadurch beſitzt er die er
h ene Geſinnung, daß er die Einſicht fördert, nur durch Jdeen der

atur gerecht werden zu können, und daß er die Einſicht in Gang
ſetzt, indem er dem Verſtande Grenzen vorſchreibt. „Unmündig“ bleibt
der Menſch, ſolange dieſe helle Einſicht ihn in ſeinen Handlungen
nicht begleitet, und ein Sklave der Natur nicht ihr Schöpfer
iſt der Menſch, ſolange er glaubt, mit dem Verſtande die Herrſchaft
über ſie ausüben zu können. Jm zweiten Briefe wurde kurz die
Kunſt und die Kultur geſtreift. In der Kunſt bewährt ſich der Menſch
als Schöpfer, in der Kultur ſteht er in einer neuen Welt, die ganz
aus ſeinem Innern ſtammt.

Weiheſpiel „Heilige Opfer“ am Volkstrauertag und am
2. März. Dienstag abend beginnen die Proben für die nach Ent
würfen von Juckoff, Seopau, geſtellten Reliefbilder. 52 Damen und
Herren des hieſigen MännerTurnvereins haben ſich t die Dar
tellung zur r geſtellt. Die Dekoration der Bühne hat die

Hermann Stadermann gütigſt übernommen. Freitag findet dieuptprobe ſtatt, ſämtliche Na für dieſe e er r ausſchl.
den Schulen reſerviert. Unbemittelte Schüler aller Schulen haben
freien Eintritt. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ver
e vollſtändig unpolitiſch iſt und nur dem Gedenken
unſerer Gefallenen gelten ſoll. Die Veranſtalter r ſich aus allen
Kreiſen der Einwohnerſchaft, ohne Rückſicht auf die Parteizugehörig-
keit und Konfeſſion zu nehmen, zuſammen.

Wochenſpielplan des Halliſchen Stadttheaters. Montag
„Von e Seele.“ Dienstag: „Die Gabe Gottes.“ Mittwoch.
„Die verkaufte Braut.“ Donnerskag: Gaſtſpiel von Marig Fein vom
Deutſchen Theater in Berlin als „Judith“. Freitag. „Dong nobis
pacem.“ Sonnabend „Der Mäzurka Oberſt.“ Sonntag (7 Uhr
„Tannhäuſer.“ Gleichzeitig teilt die Jntendanz mit, daß ab
Dienstag, dem 28. Februar, die Vorſtellungen im Stadt

ihrer

Pferd, Stab

Hochwaſſer
Die Saale vollufrig der Höchſtſtand erreicht

Am Sonnabend meldeten e e i er rmit ſich führt. Hochwaſſergefahr beſtand nicht, wei r vom re a Saale noch von ihren Nebenflüſſen Hochwaſſermeldungen

vorlagen.
Zwar hatten wir noch mit weiterem Steigen des Hochwaſſers ge

rechnet, aber, daß die Fluten mit ſolcher Schnelligkeit kommen würden,
war nicht erwartet worden. Am ſpäten Nachmittag trafen denn auch

die erſten Hochwaſſernachrichten
ein: Saalburg meldete 1 w. (Jlut), ebenſo Eichicht;, von
Straußfurt a. d. U. wurden ſogar 8 w. (ſtarke Flut) und von
Nebra 1 w. gedrahtet.

So kam es, daß im Laufe der Nacht zum Sonntag die Saale
derartig geſtiegen war, daß ſie ſchon in den Vormittagsſtunden voll
ufrig war. Wenn es auch in den Mittagsſtunden ſchien, als ob das
Hochwaſſer ſeinen höchſten Stand erreicht hätte, denn es war keine
merkliche Zunghme feſtzuſtellen, ſo zeigte ſich doch heute morgen wieder
ein rapides Wachſen. Die Pegelſt än de am Sonntag früh, mittags
und abends an der Meuſchauer Schleuſe zeigten 3,47 Meter,
dann ein Steigen auf 3,50 Meter und gegen abend ſogar einen Rück
gang auf 3,45 Meter.

Jn der Nacht und im Laufe des Montag vormittag ſetzte aber
wieder ein ſtarkes Steigen ein. So zeigte der Oberpegel heute morgen
83,72 Meter und

um 12 Uhr mittags ſogar 3,78 Meter.
Dieſer Waſſerſtand hat den Höchſtſtand des letzten Hochwaſſers nicht
erreicht (,80 Meter. Vom Oberlauf der Saale wird heute mittag
das Fallen des Waſſers gemeldet. Auch von der Schwarza
und kleineren Nebenflüſſen wird ein leichter Rückgang des Hoch
waſſers berichtet, ſo daß zu erwarten iſt, daß die Waſſer ihren höchſten

Stand erreicht haben. S

überraſchendes Anwachſen
der Schülerzahlen!

42 Prozent Mehranmeldungen gegenüber Oſtern 1925.
Die Anmeldung der AbeSchützen, für das e 1926/27

ſind erfolgt und haben ſelbſt für eingeweihte Kreiſe eine Überraſchung
gebracht. Wenn auch von den Schulverwaltungen und Schulleitungen
mit einem Zuwachs gegenüber den re Jahren gerechnet
wurde, ſo erwartete ihn doch niemand in Ausmaße, wie er tatſächlich erfolgt r So ſind beiſpielsweiſe für die beiden Merſeburger
Volksſchulen ohne katholiſche Schule) in dieſem Jahre 470
Schulneulinge angemeldet worden gegenüber 330 im vergangenen
Jahre. (Gegenüber 1923 bedeutet das ſogar einen Zuwachs von faſt
300 Schülern.) Dabei muß e werden, daß Oſtern d. J.inſolge einer Neuregelung nur die Kinder ſchulpflichtig werden, die
wiſchen I. Oktober 1919 und 80. Juni 1920, alſo innerhalb einesDrewiertetahres, geboren ſind. Bei einer Einſchulung nach dem alten

Modus hätten wir demnach mit der ſtattlichen Zahl von 530-600
Schulneulingen r rechnen gehabt.

Jm Hinblick auf die „geſchichtlichen Grundlagen“ wird dieſe Tat
ſache jeder begreiflich finden und r als eine oderherigen vorübergehende Erſcheinung betrachten. Ein Blick auf

unſere in den vergangenen Jahren veröffentlichten Geburten
zahlen belehrt uns aber eines anderen. Es ſind in Merſeburg
geboren:

1918: 837 Kinder 1922: 636 Kinder
1919. 509 1923. 5761920: 655 1924: 518
1921 660 1925: 599 SWir ſehen alſo, daß die Geburtenzahl in den e

bis 1921 anſteigt, in den Zeiten ſchwerſter wirtſchaftlicher Not erſt
n le i War ällt und im letzten Jahre ebenſo ſprung-

ift wieder wächſt.
Die Bedeutung S Tatſache für die Schule liegt auf der Hand.

Erſt 1928 wird die Zahl der Schulneulinge einen weit über den dies
jährigen hinausgehenden h erreichen. Aber auch in den
olgenden Jahren wird die diesjährige relativ hohe Zahl ſtändig über
chritten werden und ſomit die

Geſamtſchülerzahl bis 1933 im Wachſen bleiben.
Um ſo mehr wird das ins Gewicht fallen, als die Zahl der zur Ent
laſſung kommenden Schüler von 1928 an (der in den Kriegsjahren
geborenen) erheblich W s

Mit gemiſchten Gefühlen wird wohl mancher dieſer Erſcheinung
entgegenſehen. Bedeuntet ſie einerſeits ein erfreuliches Anwachſen
unſerer durch den Krieg ſo ſtaxk verminderten Volkskraft, ſo ſtellt ſie
anderſeits die Gemeinden und Länder vor neue Aufgaben.

Eine beſondere Bedeutung dürfte ſie vielleicht für den Lehrer
nach wuch s bekommen, iſt doch zu erwarten, daß die jetzt etwa
37000 ſtellungsloſen Junglehrer ſchneller in ein Lehr
gmt kommen werden, als bisher angenommen werden konnte. Ja, es
iſt mit einiger Sicherheit der Augenblick vorauszuſehen, in dem
der jetzige Lehrerüberſchuß nicht nur völlig aufgebraucht ſein wird,
ſondern ſogar ein empfindlicher Lehrermangel eintretenkann, wenn nicht die Gründu: neuen Lehrerbildungsanſtalten
(Pädagogiſche Akademien) in einem entſprechend ſchnellen Tempo
erfolgt. Hoffen wir, daß die zuſtändigen Stellen die oben angedentete
hen Arrs erkannt und entſprechende Maßnahmen ins Auge gefaßt
aben.

Tageskalender
Dienstag, 28. Februar.

Hauptverſammlung des Verkehrsvereins im Ratskeller. Lichtſpiel
alaſt „Sonne“: Das Abenteuer der Sybille Brant. Union
heater. Unter den Wölfen Alaskas.

Wetterwarte
V. W. am 23. 2. Teils heiter, teils neblig, trocken,

nachts und früh ſehr kühl, tagsüber milde. 24. 2. (Montag): Ziem
lich heiter, trocken, nachts und früh ſehr kühl, Reif, am Tage mild.
Strichweiſe Morgennebel.

S Ammendorf, 22. Febr. Jn den Mittagsſtunden zogen
2 Schwadronen vom Reiterregiment Nr. 10 aus Torgau mit Gepäd
und Bagage in Ammendorf ein. Die Truppen hatten einen langen
Ritt von Oberclobicau und Niederwünſch hinter ſich, wo ſie zuletz
in Quartier gelegen hatten. Sie kommen aus dem Manövergelände
aus Freyburg. r ſeltene Beſuch hatte natürlich eine große Zahl
Neugieriger angelockt.

Holleben, 22. Febr. Die Kriegs und Nachkriegszeit ſpiegeltſich e derung in der Beſuchsziffer unſerer Schule. o iſt
ſeit 1920 die Schülerzahl dauernd geſunken und dürfte dieſes Jahr
ihren größten Tiefſtand erreicht haben. Während die Geſamtſchülerzahl
früher rund 200 betrug, beſuchen en nur 150 Kinder die Schule.
Kommende Oſtern verlaſſen 25 Schüler die Schule, während nur
16 Neulinge aufgenommen wurden. Vom nächſten Jahre aber wird dieVeſucheg er wieder beträchtlich ſteigen und wird in einigen Jahren
vorageſthlſich noch ſogar eine kleine Steigerung gegenüber der

Friedensziffer erreichen.
S Lochan, 22. Febr. Endlich wird nun auch in unſerem Orte

daran gegangen, die zum Teil faſt ſumpfartigen Wege des Unter
dorfes in paſſierbaren t zu verſetzen. Schon ſeit Jahren iſt
die ſogenannte Bettelgaſſe in einem ſchauderhaften Zuſtande. Jetzt
beginnt nun hier endlich die ſeit langem geplante Pflaſterarbeit.
Vor kaum acht Tagen ſind die Plaſterarbeiten dem Steinſetzmeiſter
Merſeburger in Ammendorf übertragen worden, und ſchon heute
türmen ſich die erſten Steinhaufen hier auf. Ein Schlackenſteinpflaſter
mit einem ordnungsmäßigen Fußſteig wird den Paſſanten und Fuhr-
werken einen angenehmen Verkehr ermöglichen. Leider kann nur erſt
ein Drittel der ganzen Straße in Angrff genommen werden, da dieMittel der Gemeinde arg beſchränkt in en wir jedoch recht
feſt, daß ſpäteſtens im nächſten Jahre der Reſt ebenfalls in menſchen
würdigen Zuſtand verſetzt werden kann.

Schkenditz, 22. Febr. An der Mittelbrücke ſind 29 jungen
Pappeln, die die Stadt anpflanzen ließ, die Mitteltriebe herausge
brochen worden. Dadurch ſind die Bäume h gut wie vernichtet;
denn mit ihrem Eingehen De rechnen. Hoffentlich gelingt es, die
Übeltäter zu ermitteln. Die Neuanpflanzung der Dölzigr Straße
mit Linden iſt nunmehr vollendet. Die alten, kranken und einge

theater [wenn nicht anders bekanntgegeben) um s Ubr beginnen. ganenen Lindenbäume ſind beſeitigt und iunge angepflanzt.



Seite 4 Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 22. Februar 1926. Nr. 44.
F Schkeuditz. Ein ſeltenes Schauſpiel wurde der Sam Sonnabend früh geboten. Schon ſeit 5 Uhr früh Scahiles no

Mannſchaften der Reichswehr unſere Stadt
2 Panzerautos und ſpäter ein ganzer Wagenpark Mannſchaftsautos
die Bahnhofsſtraße herab. Die Truppen zogen ins Auengelände, um
hier eine kurze Gefechtsübung abzuhalten. Dann erfolgte der Weiter
marſch nach Dölzig, wo die „Goulaſchkanonen“ die Truppen er
warteten. Von hier aus erfolgte der Weitertransport mittels Laſt
autos nach Zeitz

Großfener in Markranſtädt.
Markranſtädt, 22. Febr. Am Sonntag gegen 11 Uhr brach

in Markranſtädt in der Werkſtelle des Kiſtenbauers Buſch
mann in der Schkeuditzer Straße aus bisher noch nicht feſtgeſtellter
Urſache Feuer aus, das infolge der dort lagernden Holzvorräte ſchnell
um ſich griff. Der Feuerſchein war weithin ſichtbar. Die Feuer
wehren waren bald zur Stelle, um den Brand einzudämmen.

Kreis Querfurt
Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche

iſt feſtgeſtellt unter den Viehbeſtänden des Maurers Otto Bauer, des
Jleiſchers Friedrich Emſe und der Landwirte Karl Thinin und
rich Gäbler in Baumersroda, der Landwirte Wille in
Albersroda, Julius Bergmann und Sülze-Plößnitz in A lten
roda, F. Götte und Otto Pille in Großoſterhauſen, z Win wirdKäppel und Kämmerer in Gatterſtädt, der Gutsbeſitzer Willi ment
Mögling und Oskar Mögling in Kleinoſterhauſen, der Land
wirte Otto Ritſchke und Albert Fritſche in Döcklitz, des Guts-
beſitzers Seidler in Göhrendorf, der Landwirte Guſtav Käppel,
Otto Hochheim und Otto Bornſchein in Gatterſt ädt, Erich Seidler

o hen trban und Guſtav Staub in Großoſter-
auſen.S Querfurt, 22. Febr. Autounfälle ereignen ſich zur Zeit

auf den ſchlüpfrigen Straßen faſt alle Tage. Da die Wegeverhältniſſe

daß V.

der wiſſentliche
wieſen. V. ſelbſt

am 23.
lich

Konſular Agentin,

Zeugen beweiſen.
ſchleppung aus,

Peitſchenſtiel, ſtippte ins Faß und redete; „Soweit wie e na
ch Eſſch drinne, das ſin er fufzehn Lidder, neinzch hab

Gegen 9 Uhr kamen auch n habch verkoofd“, er machte eine Pauſe und rechnete.
ich hatte ers raus: „So, un denn ſin er ähm finſp ine Lidder raus
jeloofen, die mißt r. mr bezahlen.
Bismarcks Mutter, häddſte doch n Hahn zujedreht! und ließ Anrees

Anrees ſah ihr verſtändnislos nach. Die
ar einfach und i war ſie doch auch

o namnſtch

mit ſeinem Eſſigfaß ſtehen.
Rechnung war doch ſo furchtb
Ja, es iſt ein ſaures Geſchäft, der Eſſighande
Anrees einen Advokaten und führt Klage gegen Bismarck

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Der Meineid um das Alibi.
Zweiter Verhandlungstag.

Am erſten Verhandlungstage war durch Zeugen feſtgeſtellt worden,
z. V. an dem Raube beteiligt war, daß

tatſächlich nicht mit dem Angeklagten K. in Münſter an jenem Tage

uſa n Die Unwahrheit des erſten Teiles dereidlichen r des Angeklagten vom 31. März 1924, und damit auch
Meineid in dieſem Punkte ſo gut wie er

ſt hatte ſich allerdings mehr auf ein „Nicht erinnern“,
„es kann möglich ſein“ uſw. berufen.

zuſammen. geweſen ſein kann.

Februar zuſammengeweſen ſein, aber „Jrren

Im Freitag ſollte auch der zweite Teil der Aus
klagten als unwahr erwieſen werden, nämlich die Tatſache, daß er
ſofort aus Münſter zu ſeiner Braut Roſalie Bitou

„Bei dir bie

und

Ich bin der

is, is
jehad,

Schließ

ts wohl“, ſagte

er alſo am 23. Februar

eine h das Urkeil en erwarten

age des Ange

a choré, der belgiſchen
nach Duisburg gefahren ſei und mit ihr am

24. Februar deren Geburtstag gefeiert habe. Die Bitouchors hat ſich
micht ermitteln laſſen; der Angeklagte wollte ihre Exiſtenz durch neun

Die entſprechenden Anträge ſahen ſehr nach Ver
deswegen verzichtete nach kurzer Akteneinſicht der

Staatsanwalt auf Aufrechterhaltung der Anklage in dieſem Punkte
fu

Freitag ereigneten

unter ſich, der von hi
befreit werden mußte.

ich. Auch hier kamen die Jnſaſſen mit dem
eulen davon. Der Wagen mußte abgeſchleppt werden.

z Querfurt, 22. Febr.

d. J. ab endgültig dem Lehrer Bruno Krämer aus Tilſit übertrage
Krämer war in Wittgirren (Memelgebiet) tkäti
litauiſchen Verwaltung aus gewieſen worden.

J 22. Febr. Die Kreistagsabgeordneten Arbeiteriedrich Mälklker in Rothenſchirmbach, vom Wahlvorſchlag de

ch ra m m in Schleberoda vom

Bismarck und das Eſſigfaß.
Mücheln, 19. Febr. Für ſeinen kleinen Panjewagen hatt

ſich der Andreas ein großes Faß gekauft. i
und verzapfte V Es war ein wortkarger Mann, der Anrees (wi

Dörfern zu ſeinem Wage ibei dem „ſauren“ Geſchäft. Sauer macht zwar luſtig, aber c
her, ſo daß Anrees, der doch eigentlich als der Spender der
re iſt, nichts davon hatte.
iel,
m NachbarDörfchen B. Ein paar
wachten Augenblick wahr, um auch einmal den
Zudrehen. S
flüchteten wie geheßt ins Dorfinnere. Anrees hinterher
Straßenbiegung zwar wurden es weniger, aber einem der

t auf den Hacken. Feſte feſte, Anrees jib ihm
n Maurer von einem Neubau zu. Jo, jo,

ahn am Eſſigfaß auf

e

raſches Fahren verhindern laufen die Unfälle meiſt glimpflich ab. Sor auf der Straße nach Barnſtedt ein kleiner Wagen in den Straßen

graben. Der Lenker eriltt leichte Verletzungen am Bein. Am
n der Weidenbacher Straße kurz hinterein

ander zwei Unfälle. Ein kleiner Opelwagen ſtürzte in der Mulde
in der Nähe des Gutshofes Weidenbach um und begrub den Fahrerſfebereiten Leuten aus ſeiner mißlichen Lage

Verletzungen hat er glücklicherweiſe nicht er
litten. Der Wagen war nur leicht beſchädigt. An der Eiſenbahnbrücke
uhr ein Wagen aus Eisleben in den Straßengraben und überſchlug

chrecken und einigen

Die Stelle des nach Hildesheim verſetzten
Lehrers Karl Lieske an der Stadtſchule, die bisher vom Lehrer
H. Harder auftragsweiſe verwaltet wurde, iſt unmehr vom 1. März

und iſt dort von der

Wahlvorſchlag der So r Partei, und Landwirt Alfred
hlvorſchlag der Wirtſchaftlichen

Vereinigung des Mittelſtandes, haben ihr Amt als ſolche niedergelegt.

Damit fuhr er über Land

man ihn hierzulande nennt), und auch die Kunden, die in den ſtillen
i zagen über die Straße kamen, redeten nicht viel

hinter
uſtigkeit

Jm Gegenteil, in ſein Eſſigfaß
wenn man ſo ſagen kann, ein großer Tropfen Wermut. Das war

i Knirpſe nahmen einen unbe
a erſchien Anrees. Den Bengels ſtieß es ſauer auf; ſie

Bei jeder
JungensSaures!“

un Anrees, jibchote der Dachdecker vom Firſt. Da hatte der Anrees

Duisburg als wahr unterſtellte.

er ſelbſt, der müſſe ſich ſicher erinnern“.
binnen 24 Stunden ſein Gedächtnis wiedererlangt, obwohl

Er bezichtigte
beteiligt geweſen zu ſein.
23., ſondern ſchön am 22. in Münſter getroffen, wo er ſi
Angeklagten K. die 500 M. geborgt habe. Als K. ihn
ſtellen der Quittung gefragt habe,
habe er abſichtlich ein al
um für den von ihm am

n. ein Alibi zu ſchaffen.
n eweſen, etwas Richtiges zu beſchwören.“

a

r wegen fahrläſſigen Falſcheides in Frage

omnmuniſtiſchen Partei, Gaſtwirt Albert Renner in Gehiſte, vom n e e n gert en
Gericht erſchien das Viſche Zeugnis ſehr bedenklich; der Vorſitzende
richtete daher an V. und den Angeklagten die Frage, ob ſie etwa ſei

es und erklärten dies ſei im Gefängnis unmöglich geweſen.

e ſaal hergeſtellt geweſen ſei,
geſtellt, um derentwillen ſich das Gericht zur Beratung zurückzo

daß das Zuſtecken eines Kaſſibers wohl möglich geweſen
als Zeuge noch anweſende Unterſuchungsrichter Dr.
Bielefeld und zwei Geſchworene beſtätigten dieſe Beobachtung

nacheinander, auf den Abort gelaſſen hatte.

gegeben und die Sitzung bis Dienstag, 28. Februar, ausgeſetzt.
ackt. „Jche warſch nich, Anrees, Bismarck is ese via „Jo, Bismarck warſch, ich weeß Der Kampf um den Mann!

nich wie e hee ſt, mer nenn ihn alle n Bismarck.“ Aber Anrees ließ Vor dem Schwurgericht Halle hatte am Dienstag die Verhand
nich 8Mütter. Hier ſagte er ni

Vielleicht kannte iEſſigfaß. „Da!“ ſagte Anrees und zeigte auf den Hahn am Eſſigfaß
wo noch immer der Sie ſtrömte.
Bismarcks Mutter un

chtet gämmſte“, ſagte er, und man ging zu Bismarcks
piel; ſein heulendes Opfer tats für ihn.

ismarcks Mutter ihren Sohn und ging mit zum

„Na, denn dreht n doch zu!“ rief
tat es reſolut ſelbſt, wie nicht anders zu er

warten iſt von der Mutter eines Bismarck. Anrees nahm ſeinen

lung gegen die 27fährige Wirtſchafterin Jenny A. aus Merſeburg
begonnen. Sie ſtand unter der Anklage des Meineides im Eides.nokſtand. Sie hatte, wie ſie ſelbſt behauptet, ein Freundſchafts

„verhältnis mit einem Werkmeiſter des Leunawerkes, der ſeit 1917
beim Leunawerk iſt, und mit dem ſie ſeitdem meiſtenteils in einem
Hauſe 2 getrennte möblierte Zimmer bezogen hatte. Die Wohnungen
haben häufig gewechſelt. Der Werkmeiſter hatte aber in ſeiner Heimat

indem er das Vorhandenſein der Braut ebenſo wie die Reiſe nach

Jetzt beantragte der Angeklagte, nochmals ſeinen Freund V. aus
dem Gerichtsgefängnis vorzuführen; denn „V. ſei ebenſo gewitzigt wie

Und V. hatte tatſächlich

S er am Tagevorher erklärt t er habe allen unnötigen Ballaſt daraus geworfen!
ich nun ſelber, am Raube, für den er ja beſtraft iſt,

Er habe aber den Angeklagten nicht am
von dem

eim Aus
„Welchen haben wir denn heute?“

Datum, den 23. Februar, ihm geſagt,
olgenden Tage beabſichtigten Raub für ſich

Daher ſei der Angeklagte wohl wirklich der

ieſer Ausſage kam alſo höchſtens noch eine Beſtrafung

al i Da der Staatsr anwalt den Standpunkt einnimmt, daß dieſe Ausſage falſch ſei, daß

rn in irgendeiner Verbindung geſtanden hätten. Beide n

i em5Staatsanwalt war aber inzwiſchen mitgeteilt worden, daß dieſe Ver
bindung höchſtwahrſcheinlich ſchon am Tage vorher im Schwurgerichts

Es wurden entſprechende Beweisanträge

Danach wurde den Beweisanträgen des Angeklagten wieder ſtatt

in der Pfalz eine Ehefrau zurückgelaſſen, die ihm wegen der ſchlechren
Wohnungsverhältniſſe nicht hierher folgen konnte oder auch nicht
wollte. Erſt als ſie 1919 einen anonymen Brief bekam, reiſte ſie dem
Manne nach und wollte den Kampf um ſeinen Beſitz aufnehmen.

Der nötige Klatſch von ſeiten der guten Freunde und getreuen
Nachbarn erhöhte natürlich noch die feindliche Stimmung. Die Ehe
frau ſuchte nun mit einer an Selbſtmarterung grenzenden Eiferſucht
einen Ehebruch zwiſchen den beiden zu e Sie mietete zu
der Beobachtung ſogar auch noch in demſelben Hauſe auf demſelben
Flur ein Zimmer neben jenen, wo ſie ſich 8 Tage heimlich verborgen
ielt. Dann glaubte die Frau endlich Eheſcheidungsgründe entdeckt zuaben und echos Eheſcheidungsklage gegen den Ehemann. Jn dieſem

rozeß hat die jetzige Angeklagte am 24. September 1924 vor dem
Amtsgericht Merſeburg einen Eid geleiſtet, daß ſie mit dem Manne
nicht Arm in Arm gegangen, nicht zärtlich geweſen ſei, keinen eetrieben und ſich auch niemals mit ihm unſammen hinter verſchloſſenen

üren aufgehalten habe.
Alle dieſe heiklen Fragen wurden am Dienstag zuerſt in breiter
n e vor dem Schwurgericht erörtert. Doch da das bekannt
lich überaus zart empfindende Gerichtspublikum im Zuhörerraum ſich
zu amüſieren anfing, als ob es im Varieté wäre, 8 wurde W Antrag
der Verteidigung die Offentlichkeit für die ganze Dauer des Prozeſſes
re egen weiterer Zeugenvernehmungen wurde nach 12-
tündiger Verhandlung aus prozeſſualen Gründen das e bis
Freitag, den 19. Febrüar, und an dieſem a auf weitere 3 Tage bis
Montag, den 22. Februar 1926, ausgeſetzt. An dieſem Tage iſt dann

Die Hochwaſſergefahr in Weſtdeutſchland
c 21. Febr. Wegen des andauernden Regenwetters ſind

die r le des Rheins ſtark geſtiegen. Teilweiſe muß der Verkehr in den überſchwemmten Niederungen eingeſtellt
werden. Jnfolge des Hochwaſſers der Ruhr iſt der Verkehrder herdilchen Kleinbahnen und der Autoverkehr nach
Steele eingeſtellt worden. Jn Mühlheim hat die Ruhr
die e am Rathaus unter Waſſer geſetzt.Das Elektrizitätswerk an der Schloßbrücke hat ſeinen Betrieb wie beim
vergangenen Hochwaſſer bereits eingeſtellt. Am Ausfluß der Ruhr
in den Rhein ſteigt das Waſſer ſtündlich um 6 Zentimeter. HierEs auch der einen ein ſtändiges Steigen an. Aus
Elberfeld wird beängſtigendes Steigen der Wupper gemelder.
Das Hochwaſſer der Anger hat ſich verſtärkt. Jn Rahm bei Anger
münde ſtehen ſeit 2 Tagen ſämtliche Keller wiederum unter Waſſer.

Köln, 22. Febr. Der Rhein iſt weiter geſtiegen und i noch
Nach Angaben des Hafenamtes kann von einer ünmittelbaren
Hochwaſſergefahr nicht die Rede ſein. r eine Uber
flutung der Rheinufer iſt im Augenblick noch nicht zu befürchten.

Dammbruch der Düſſeldorf Duisburger Kleinbahn.
Zwiſchen Wittlaer und Huckingen iſt der neue Damm der

Düſſeldorf-Duisburger Kleinbahnen von dem überſchwemmten
Angerbach durchbrochen worden. Da der Damm zum größten Teil
aus Sand beſteht, befürchtet man, daß r Waſſermaſſen die
anliegenden Wieſen und Felder verſandet haben. Eine größere Anzahl
Arbeiter iſt daran, die Einbruchſtelle im Damm durch Sandſäcke
auszufüllen.

Die Strombauverwaltung in Koblen z macht bekannt, daß derHochwaſſerdienſt o fner iſt. Der Oberbürgermeiſter von
Koblenz läßt durch einen Anſchlag an den Häuſern die Bevölkerung

t zur Räumung der Keller aufordern. Die Moſel iſt bereits an ver
ſchiedenen niedrig gelegenen Stadttteilen von Koblenz über die Ufer
getreten.

Keine Rhein-Hochwaſſergefahr mehr.
Köln, 22 Jebr. (TU.) Nachdem am Sonnabend von der

Moſel und der Saar fallendes Waſſer gemeldet wurde, iſt auch der
Dann bekundeten zwei Preſſevertreter, daß die beiden, als ſie Rhein bei Köln im Laufe des Sonntags langfgmm wieder gefallen

aus dem Saale nach Schluß der letzten Verhandlung herausgeführt
wurden, eine kurze Zeit ſich faſt mit den Armen geſtreift ten gefahr diesmal als beſeitigt gelten.

ei. DerGellhorn aus

elefeld un DieLeibesviſitation oder Durchſuchung der Zellen wurde aber für über
flüſſig erachtet, da während der Beratung des Gerichtes der Juſtiz
wachtmeiſter ſowohl den Angeklagten als auch den Zeugen, natürlich

Auch vom Ober und Niederrhein lauten die Nachrichten günſtig.
Da der Regen inzwiſchen auſgehört hat, kann die Hoch waſſer

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag, Uhr n GoldDienstag, 7 Uhr: Jphigenie auf Tauris. unMittwoch 6 Uhr Die Meiſterſinger.
Donerstäg, 725 Uhr. Don Gil von den grünen Hoſen wer
Freitag, Uhr. Königskinder. eSonnabend, 754 Uhr: Lohengrin.
Sonntag, 726 Uhr. Margarethe

Leipzig Altes Theater.
Montag, 4 Uhr. Minna von Barnhelm 8 Uhr Meiſeken.
Dienstag, 754 Uhr Fauſt T. Bei kleinen Preiſen.
Mittwoch, 728 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Donnerstag, 8 Uhr Hanneles Himmelfahrt.
Freitag, 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 8 Uhr. Der Glückspilz.
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.

der Jugendpflege.
Jeder Tag wurde mit rhythmiſchen UÜbüngen, die im Freien

(Schloßgarten) unter Leitung der Turnlehrerin Frl. Jache
(Merſeburg) geleitet wurden, begonnen. Dieſe Leibesübungen in
friſcher Luft trugen weſentlich dazu bei, daß die Teilnehmer mit
einer gewiſſen körperlichen und geiſtigen Spannkraft an die reiche
Tagesordnung herantraten. Dieſen UÜbungen folgte dann jedesmal
eine Morgenfeier, die Bezirksjugendpfleger Hemprich leitete
und der er die „Schillerſchen Briefe über die
äſthetiſche Erziehung des Menſchen“ zugrunde legte.
Geſänge und muſikaliſche Darbietungen rahmten die Anſprache ein.

Am Schlußtage wurde von dem Chore der Teilnehmer unter
Leitung von Dr. Fritz Reuſch das wunderbare Madrigal:
„Jnnsbruck, ich muß dich laſſen“ geſungen.

In ſeiner Anſprache faßte der Bezirksjugendpfleger die Ge
danken, die aus den Schillerſchen Briefen in den bisherigen
Morgenfeiern zum Ausdruck kamen, zuſammen und legte die Be
deutung dieſes eigenartigen Lehrganges dar.

Die Freiheit des Geiſtes ſoll unverletzlich ſein. Die eigene
freie Denkkraft ſoll die Geſetze diktieren, nach welchen verfahren
werden ſoll. Der Stimme des Gewiſſens, dem Orakel aus der
ewigen Welt, hat jeder zu folgen. Dann wird er ſich ſelbſt binden
an ewige Geſetze. Die Hohe-Meißnerformel der Jugend, das
Leben in innerer Wahrhaftigkeit und eigener Verantwortlichkeit
zu geſtalten, war zunächſt das berechtigte Erwachen des jugend
lichen Jndividualismus, aber auch zugleich Bindung an ewige
Geſetze, zu denen jeder kommen muß, der ſich der inneren Stimme

nicht verſchließt; zu den Kant'ſchen Grundſätzen führt der
moraliſche Jnſtinkt.

Unbedingte Lebensbejahung ſpricht aus den Schillerſchen
Briefen. Mit ihm wollen wir ſagen: Jn keinem andern
Jahrhundert wollen wir leben und für kein
anderes arbeiten.

Davon läßt uns nicht abbringen das „große Jdol der Zeit“,
der Nutzen, dem alle Kräfte fröhnen und alle Talente huldigen
ſollen. Die Kunſt iſt eine Tochter der Freiheit; von der Not
wendigkeit der Geiſter, nicht von der Notdurft der Materie, will
ſie ihre Vorſchrift einpfangen. Der zur Vernunft aus ſeinem
Schlummer erwachte Menſch will nicht ein bloßes Geſchöpf blind
waltender Kräfte ſein, das mündig gewordene Volk will den
Naturſtaat in einen ſittlichen umformen. Das Werk blinder Kräfte

Der ſelbſtſüchtige und gewalttätige Menſch zielt vielmehr
auf Zerſtörung als auf Erhaltung der Geſellſchaft. Wilde und
Barbaren hemmen den wahren Fortſchritt. Der Wilde läßt die
Gefühle über die Grundſätze herrſchen, beim Barbaren zerſtören
die Grundſätze die Gefühle. Der Barbar entehrt und verſpottet
die Natur, wird der Sklave ſeines Sklaven.

Der freigebige Augenblick findet ein unempfängliches Ge
ſchlecht. Verwilderung und Erſchlaffung: die zwei
Außerſten des menſchlichen Verfalls ſind auch in unſerem Zeit
raume vereinigt.

Rohe, geſetzloſe Triebe in vielen Menſchen, die mit unlenk
ſamer Wut zu ihrer tieriſchen Befriedigung eilen. Die los
gebundene Geſellſchaft, anſtatt aufwärts in das organiſche Leben
zu eilen, fällt in das Elementarreich zurück.

Auf der andern Seite geben uns die ziviliſterten Kläſſen den
noch widrigen Anblick der Schlaffheit und einer Verſchlechterung
des Charakters. Aus dem Naturſohne wird, wenn er ausſchweift,
ein Raſender, aus dem Zöglinge der Kunſt ein Nichtswürdiger.
Mitten im Schoße der raffinierteſten Geſelligkeit hat ſich der
Egoismus ſein Syſtem gegründet, und ohne ein geſelliges Herz
mit herauszubringen, erfahren wir alle Anſteckungen und alle
Drangſale der Geſellſchaft. Dieſe Schillerſchen Gedanken waren
die Grundlinien, auf denen die Gemeinſchaft der 165 Teilnehmer,
die eine Woche hindurch arbeiteten, lebten und fröhlich waren.

Wiewar dieſe Gemeinſchaft zuſammengeſetzt?
29 Lehrer, 22 Lehrerinnen, 1 Geiſtlicher, 4 Beamte und 68

männliche und 41 weibliche Teilnehmer aus der werktätigen Be
völkerung, alſo 34 Prozent Jugend und Volkserzieher von
Amts wegen und 66 Prozent aus den anderen Kreiſen. Das iſt

die höchſt erfreuliche Tatſache, daß ſich in der Gegenwart in der
werktätigen Bevölkerung eine ſtarke pädagogiſche, volkserzieheriſche
Strömung geltend macht.

Bunt iſt das Bild, das entſteht, wenn wir hören, welche
Jugendvereine und Jugendgruppen vertreten ſind, nämlich:
1. Deutſche Turnerſchaft; 2. Arbeiter-Turn und Sporkkartell;
3. Evangeliſche Verbände; 4. Katholiſche Verbaände; 5. Sozialiſtiſche
Arbeiterjugend; 6. Naturfreunde; 7. Kommuniſtiſche Jugend;
8. Wandervogel; 9. Kronacher; 10. Wanderſcharen; 11. Adler
und Falken; 12. Artemannen; 13. Pfadfinder; 14. Jugendbund
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten; 15. Junglandbund;
16. Jungdeutſche Schweſternſchaft; 17. Luiſenbund; 18. Jung

beſitzt keine Autorität, vor welcher die Freiheit ſich zu beugen

Faſtnachtswoche braucht, alles muß ſich dem höchſten Endzweck fügen, den die Ver 20. Guttempler; 21. Orden junger Menſchen; 22. Vertreter der
im Di enſt e der Ju gendpflege nunft in ſeiner Perſönlichkeit aufſtellt. amtlichen Kreis und Ortsausſchüſſe für Jugendpflege.

(Schlußbericht) Der Künſtler der ein Uhrwerk zu beſſern hat, läßt die Räder In dieſen 22 Gruppen, zuſammengeſaßt nach weltanſchau
ablaufen, aber das lebendige Uhrwerk des Staates muß gebeſſert lichen Richtungen, ſind prozentual vertreten:

Freitag, den 19. Februar, war der letzte Tag des Lehrganges werden, indem es ſchlägt, und hier gilt es, das rollende Rad Deutſche Turnerſchaft
für Laienſpiele, Volkstanz und Muſikim Dienſte während ſeines Umſchwunges auszutauſchen. Kirchliche Verbände (beide Konfeſſionen vereinigt) 9

Sozialiſtiſche Verbände (Arbeiter- Turn und Sport
Kartell und Kommuniſt. Jugend mit eingerechnet)

Bürgerl. Jugendbewegung (Wandervögel, Kronacher,
Adler und Falken, Pfadfinder, Artemannen 18

Jugendbund im G.Vaterländiſche Verbände (Jungdeutſche Schweſtern
ſchaft, Luiſenbund, Junglandbund)

Guttempler (Lebensreform)

21

Vereine im Anſchluſſe an Schulen
Vertreter der Kreis u. Ortsausſchüſſe f. Jugendpflege

zuſ. 77
Die übrigen 23 ſind „überbündiſch“, haben nicht an

gegeben, daß ſie irgend zu einer Gruppe gehören.
Alle Teilnehmer, die am Schluſſe des Lehrganges erſt von

dieſer Zuſammenſetzung erfahren, ſind höchſt erſtaunt, daß ſo
viel Menſchen mit der verſchiedenſten weltanſchaulichen und
parteipolitiſchen Einſtellung eine Woche hindurch zuſammen
arbeiten und fröhlich ſein konnten ohne entzweienden Disput! So
hat der Lehrgang eine Tatſache, für viele ein Wunder gebracht,
daß das Wort von der Volksgemeinſchaft keine Redensart zu
ſein braucht wenn Menſchen ſich zuſammenfinden zu ernſter
Kulturarbeit, jeder mit aufrichtiger Geſinnung zum andern in den
Arbeitskreis tritt, wird ſich das Wunder der Gemeinſchaft immer
vollziehen.

Gemeinſchaft iſt mehr als Freundſchaft und Kamerad
ſchaft, Freundſchaft iſt warm und tief, Kameradſchaft klar und
ruhig, Gemeinſchaft iſt Freundſchaft und Kameradſchaft, dazu
kommt noch etwas Unbeſtimmbares, ein heiliges Etwas: Wir
haben alle ein großes Werk vor, einen Willen; jeder, der ſich
einfügt, wird ſelbſt ſtark; „Gemeinſchaft macht gemein“, ſagt
Nietzſche, aber nur die falſche Gemeinſchaft tut das, die echte
macht reich und edel, es iſt nicht wahr, daß jeder für ſich iſt!
Wir gehören alle, alle zuſammen! Mit tiefem Glück erfahren
das die Glaubenden.

Sie trotzen dem dämoniſchen Es in unſerer Bruſt, das uns
davon abbringen will und den ſelbſtſüchtigen Menſchen, die es
uns ausreden wollen und uns als Phantaſten bezeichnen. Mit
Goethe ſtemmen wir uns gegen dieſe Feinde der Gemeinſchaft:

„Wähnteſt Du etwa,
ich ſollte das Leben haſſen,
in Wüſten fliehen,
weil nicht alle
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deutſche Zunft; 19. Jugendvereine im Anſchluſſe an die Schulen
Blütenträume reiften?“
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Nr. 44. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 22. Februar 1926.
Seite 5.

Provinz ind Vachbarländer

Um die Straßenumtaufe.
Staßfurt Leopoldshall. Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung

vom 15. d. M. mit 5 gegen 83 Stimmen beſchloſſen, den Polizei
verwalter zu erſuchen, keine Straßen oder Plätze umzubenennen. Be
kanntlich wurde in der Stadtverordnetenſitzung vom 9. d. M. ein
Antrag, die Straßen, welche bereits zweimal umbenannt wurden,
wieder in AuguſtBebel und Karl-Marx- Straße umzubenennen, an
enommen, wobei jedoch die Beſchlußfähigkeit angezweifelt wurde, weilie bürgerliche Fraktion den Sthungsſaal beriie

Konflikt zwiſchen Gemeinderat und Bürgermeiſter.
Neundorf. Zu ernſter Spannung iſt es ſeit längerer Zeit
n dem hieſigen Gemeinderat und dem Bürgermeiſter gekommen.

dan behauptet, daß er ſich der überſchreitung von Amtsbefugniſſen
ſchuldig gemacht habe. Der Bürgermeiſter hat deshals das DiſzipliKarvenahren gegen ſich beantragt, das aber noch nicht akut geworden

iſt. Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft und der erſte Gemeinde
chöffe ſollen nun, wie es weiter heißt, ihre Mitarbeit bis zu dem
ermin, da das Diſziplinarverfahren zur Entſcheidung kommt, ein

geſtellt haben, da es ihre Selbſtachtung nicht geſtatte, vorher wieder
an den Sitzungen teilzunehmen. Auch die Kommuniſten ſcheinen mit
der Amtswaltung des Bürgermeiſters nicht konform zu gehen.

Der todbringende Probeſchuß.

f Leitzkau. Ein Schießunglück mit tödlichem Ausgang, dem grobe

Fahrläſſtgkeit zugrunde liegt, hat hier und in der Umgebung die
Gemüter in heftige Erregung verſetzt. Als nach dem Wettſchießen
des Schützenvereins das Feſt mit einem Schützenball am Abend be
ſchloſſen werden ſollte, Schloſſermeiſter Bohne eine im Lauf ſtecken
gebliebene leere Patronenhülſe entfernen ſollte, lud er unbegreiflicher-

weiſe das wiederhergeſtellte Gewehr mit einer ſcharfen
Patrone, um einen Probeſchuß abzugeben. Noch unbegreiflicher
erſcheint es, daß er den Probeſchuß in der Werkſtatt abgab, ſtatt im
Freien. Die Folge dieſer groben Fahrläſſigkeit war furchtbar: von
der Kugel in die Seite getroffen, ſank der mit einer Reparaturarbeit
am Feuer beſchäftigte Chauffeur des Zimmermeiſters Eſche tot zu
Boden. Um ein Haar hätte die todbringende Kugel auch noch den
dicht dabei ſtehenden Lehrling getroffen, der unſelige Schuß alſo zwei
Menſchenleben dahingerafft. Den Eltern des ſo jäh aus dem Leben
Geſchiedenen, deren einziges Kind er war, wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Die „Evangeliſche Kirchenmuſikſchule“ in Aſchersleben.
Aſchersleben. Die „Evangeliſche Kirchenmuſikſchule“ in Aſchers

leben iſt am 18. April nach einem Feſtgottesdienſte eröffnet worden.
Nach dem Abbau der Lehrerſeminare ſoll die neue Anſtalt eine deren
Aufgaben übernehmen, die Heranziehung eines tüchtigen Nachwuchſes
an Kirchenmuſikern. Die neue Lehranſtalt ſoll zunächſt mit 20 Be
ſuchern eröffnet werden. Gemeldet haben ſich aber bereits doppelt ſo
viele Jntereſfenten, unter dieſen h e Junglehrer, Organiſten,
Muſiker von Konſervatorien, geprüfte uſiklehrerinnen u. a. Der
arg dauert 1 Jahr und endet mit einer theoretiſchen und prak
tiſchen Schlußprüfung, deren erfolgreiches Beſtehen die Neigung zum
Organiſten und Kantor nachweiſt. Dem Lehrkörper der Anſtalt werden
die Herren Paſtor Beyrich, Grvßſchierſtedt, Kgl. Muſikdirektor
S Halkberſtadt, Paſtor Lichtenberg, Aſchersleben, Organiſt

chröter, Halle, Lehrer Strube und Seminaroberlehrer
Bürger.

Vom Pferde geſchlagen.
Wendelſtein a. d. U. Der Geſchirrführer Karl Kreitel von hier

wurde von einem ſtörriſchen Hengſt derartig geſchlagen, daß er an
Beinen und Armen, ſowie am Kopfe ſchwere Verletzungen davontrug,
die ſeine ſofortige Aufnahme ins Krankenhaus erforderlich machten.

Die Mühlhäuſer Krankenhausfrage.
Mühlhauſen. In der jüngſten e e ehe nahm die

Krankenhausfrage einen breiten Raum in den Verhandlungen ein.
Oberbürgermeiſter Dr. Neumann legte die Stellungnahme der Stadt
rechten Angelegenheit dar. Er führte aus, daß der Neubau eines

ankenhauſes das n ſei, aber die Koſten mindeſtens Million
betragen würden und keine Ausſicht beſtehe, dieſe Gelder aufzubringen.
Eine andere Möglichkeit biete ſich, die Krankenhausfrage zu löſen, ünd
war durch Aufſtellung von Baracken. Auf jeden Fall wäre diesPepſekt nur eine u e Der Oberbürgermeiſter W ſich in

dieſem Zuſammenhang für einen Erweiterungsbau des Kranken
hauſes aus.

Mord vder Selbſtmord?
Völkershauſen (Rhön). Seit einigen Tagen wurde ein hier zur

Erholung weilender Student aus Nürnberg vermißt. Man ſuchte ihn,

ohne eine Spur von ihm zu finden. Schließlich ließ man den bekannten
Polizeihund „Gunther“ aus Eiſenach kommen, der bereits nach einer
Stunde die Spur des Vermißten fand. Der 22 Jahre alte Student
hing, an einem Halstuch aufgeknüpft, an der Decke eines unbenutzten,
verriegelten Aborts. Anſcheinend hatte er dort bereits mehrere Tage
gehangen. Wie er dorthin gelangt iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, wie überhaupt über dem geheimnisvollen Tod des Studenten
ein Dunkel liegt und die Annahme nicht unbegründet iſt, daß er er
mordet worden und erſt nachträglich in den Abort gehängt worden iſt.
Jrgendwelche Gründe für einen Selbſtmord liegen nicht vor.

Umfangreiche Getreidediebſtähle.

Langſalza. Auf einem Gut in der Nähe von eng a wurden
r einiger Zeit umfangreiche Getreidediebſtähle verübt, und, obgleichie Arbeiter ſcharf e wurden, konnten die Täter lange nicht
ermittelt werden. Endlich gelang es einem Beamten der Ermittlungs
en Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer, in einem kleinen

ufkäufer den Hehler zu entdecken und dann auch die Diebe feſtzuſtellen
und zu überführen. Ein großer Teil des Getreides konnte noch be
ſchlagnahmrt werden.

Die Räuberfahrt der Jenenſer Burſchenſchaften.
Weimar. Altem Brauche gemäß fand Freitag wieder die jähr

liche Räuberfahrt der Jenenſer Burſchenſchaften ſtatt. Trotz ſtürmiſchen
und re eng Wetters ließen es ſich die Studenten nicht nehmen,
durchs Mühltal nach Weimar zu fahren, und zu zweien gings am Abendzur Aufführung der Räuber in das Deutſche Nationaltheter, Unter
den Anweſenden befanden ſich die Miniſter und andere hohe Beamte.
Die Aufführung an ſich, die mit dem altbekannten Lied der Studenten
„Stoßt an, Weimar ſoll leben!“ eingeleitet wurde, nahm einen ſehr
m Verlauf. Nach alter Sitte löſten die Studenten das Räuberlied
urch ihr „Gaudeamus igitur“ ab. Ein R vereinte

dann die Burſchenſchafter noch bis zum frühen Morgen.

Einbruch.

Camburg. Hier wurde nachts in der nicht weit von der
Polizeiwache liegenden Gaſtwirtſchaft „Bachſchenke“ eingebrochen. Die
Diebe öffneten nach Ausſchneiden einer nach der Straße zu liegenden
Fenſterſcheibe das Fenſter und drangen in Gaſtraum und Küche ein,
wo ſie Zigarren, Zigaretten und Geld mitnahmen. Jn der gleichen
Nacht wurde auf dieſelbe Weiſe bei einem Weichenſteller in der
Fabrikſtraße einzubrechen verſucht. Man kann überhaupt von einer
gewiſſen Unſicherheit reden, wenn man bedenkt, daß in den letzten
Wochen hintereinander nun im ganzen vier Einbrüche bzw. Diebſtähle
verübt wurden.

Ein Unglücksfall beim Spielen
t Pr. Börnecke. Die r hat auf der ſogenannten

Ziegelei Bauholz anfahren laſſen, eine willkommene Spielgelegenheitfür die Kinder der umliegenden Bewohner. Beim Schonkein auf
den Balken ſtürzte einer der Knaben ſo unglücklich herab, daß er ſchwer
mit dem Kopfe h und blutüberſtrömt liegen blieb. Der Arztſtellte einen Schäde rn feſt, doch befindet ſich der Patient ſchon auf
dem Wege der Beſſegung.

Unglück durch Mummenſchanz.
Arnſtadt. Hier lief ein Kind, das eine Papplarve vor dem

Geſicht trug und deshalb nicht gut ſehen konnte, in einen Kraftwagen
hinein und erlitt ſchwere innere Verletzungen.

Ausſchreibung ärztlicher Stellen.

Eiſenach. Die Stadtverwaltung Eiſenachs beabſichtigt, das
Städtiſche Krankenhaus, das durchweg zu einem Drittel mit aus
wärtigen Kranken belegt iſt, entſprechend zu vergrößern und neuzeit
lich z e Der Stadtrat kam nach eingehender Beratung
der Angelegenheit zu der Entſchließung, beide Krankenhausarztſtellen,
alſo eine Stelle für Chirurgie und eine für innere Krankheiten, öffentlich n Einem der Gewählten wird als Ehe fatt die Lei
tung des Krankenhauſes übertragen. Die Bewerber haben ihre An

rüche unter Beifügung eines Lebenslaufs bis zum 15. März an den
tadkdirektor einzurei n

Neues Werrahochwaſſer. e
Eiſenach. Werra und Fulda führen infolge der in den letzten

Tagen erfolgten ſtarken Niederſchläge Hochwaſſer. Beide Flüſſe ſind
auf weiten Strecken bereits über ihre Ufer getreten und haben
Wieſen und Felder überſchwemmt. Jn verſchiedenen Ortſchaften ſteht
das Waſſer ſchon in den Kellern.

Vom Strom getkötet.
Bebra. Der Gaſtwirt Klages in n hatte eine Kuh

geſchlachtet und wollte das tote Tier an einem Flaſchenzug in die Höhe
ziehen. Plötzlich ſtürzte er tot zu Boden. Der Flaſchenzug hatte die
offenliegende elektriſche Leitung berührt.

Anſchließend (etwa 10

Religiöſer Wahnſinn.
Auwallenburg bei Schmalkalden. Von religiöſem Wahn er

griffen wurde eine Frau nach dem Beſuch der Werbeverſammlungen
der Chriſtlichen Gemeinſchaft. Um zur himmliſchen Ruhe zu kommen,
beſchloß ſie, dieſem allzu hoffnungslos hingeſtellten irdiſchen Leben ein

Ende zu machen und ſtürzte ſich aus dem Fenſter ihrer im erſten
Stock gelegenen Wohnung. Mit ſchweren Verletzungen wurde ſie dem
Krankenhaus zugeführt.

Die Schule zu klein.
Egeln. Die am 15. d. M. ſtattgefundenen Neuanmeldungen

zur Schule zeitigten ein überraſchendes Reſultat. 100 Neuanmel-
dungen lagen vor, ſo daß unſere Schule Oſtern ſoviel Kinder nicht
faſſen kann. Vorausſichtlich werden 40 Neulinge bis z nächſten
Jahre zurüdgeſtellt werden. Jm nächſten Jahre wird man dazu
e Doppelklaſſen zu errichten, denn 1927 ſoll die Zahl 100
der Neuanmeldungen noch überſchritten werden.

Fabelhafte Leiſtung.
Dingelſtädt. Bei einem Wettſchreiben hat der mehrfach aus

gezeichnete Se noargphielebrer Wintjens ſeine bisherigen Leiſtungen
Rgß, übertroffen. Mit 491 Silben in der Minute ſtellte er einen
Rekord auf.

Schwerer Unglücksfall.
F. Rothenkirchen. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der

hieſigen Schule. Jnfolge plötzlicher Erkrankung eines Lehrers hatte
ein Lehrer zu gleicher Zeit zwei Klaſſen in getrennten Räumen zu
beaufſichtigen. Während er ſich in der einen Klaſſe befand, hörte er
plötzlich im anſtoßenden Zimmer lautes Schreien. Ein Knabe hatte
mit dem Deckel einer Zigarrenkiſte, in dem noch ein Nagel ſteckte,
einen Kameraden ſo unglücklich ins Geſicht geſchlagen, daß das Auge
ausgelaufen war. Das bedauernswerte Kind wurde ſofort mit Auto
ins Kreiskrankenſtift nach Zwickau gebracht, wo kurz vorher ſein
Klaſſenlehrer eingeliefert worden war.

Großfeuer in Altenburg.
Altenburg. Jn dem Ortsteil Hauerndorf entſtand Freitag in

früheſter Morgenſtunde Großfeuer. Die früher Locknerſche Ziegelei
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Kraftwagen, Omnibuſſe
und viele Geräte ſind mit verbrannt. Glücklicherweiſe gelang es, einige
Ballone Benzin, die dort lagerten, in Sicherheit zu bringen. Die
Feuerwehr hatte ſtundenlang mit acht Schlauchleitungen ſchwierigſte
Arbeit, um das Feuer auf ſeinen ,Herd zu beſchränken. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

Wanderheuſchrecken.

Rieſa. Jn hieſiger Gegend tritt die berüchtigte Wanderheu
r auf, deren Heimat eigentlich Südrußland, Ungarn und höchſtens

ie füdöſtlichſten Randgebiete unſeres Vaterlandes ſind. Die Wander-
heuſchrecken ſind in ihrer Heimat von den Land und Forſtwirten
mehr gefürchtet als Hagel und Feuer; wo ſich ein Schwarm nieder
läßt, iſt alles, was grünt und blüht, rettungslos verloren. Ein Einfallplatz für kleine Schwärme iſt merkwürdigerweiſe das kleine Tal
becken MautitzSeerhauſenGrubnitz. Dieſe Bevorzugung der Rieſger
Gegend durch ſicherlich abgetriebene Schwarmbrocken iſt noch nicht
aufgeklärt, dürfte aber wohl auf den flugſtörenden Einfluß der Elbe
zurückzuführen ſein.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Dienstag, 28. Februar.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—4.45 und 5-—5.30 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert.
5.80-—6 Uhr nachmittags: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
6.30--7 Uhr abends: Eſperantokurſus.
7——-7.30 Uhr abends „Wege und Ziele der n e
7.30—8 Uhr abends Bildende Kunſt im Rundfunk: „Wilhelm Leibel.“

Operette in 3 Akten von W. Schütt er): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10.15 Uhr abends: Funkbrettl. h

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.
3.30-4 Uhr nachmittags „Die leitenden Gedanken in der Pflichtfort

bildungsſchule gegen Ende des vorigen Jahrhunderts.
4—4.30 Uhr nachmittags: „Die Entwicklung der allgemein bildenden

Schulen und der Berufs und Fachſchulen.“
4.30—5 Uhr nachmittags: „Wiegenlieder für die Kleinſten.“

8—10 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.
10.30 12 Uhr abends: Überkragung aus Berlin.

e

Göpfellscht
Roman von Karl Bienenſtein.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
S am Nachmittage wanderte denn auch Toni e wieder

von Donnersbach nach dem Trefflinghofe zurück. Rungold gegenüber
ſchützte er eine Beſprechung mit dem Bauern vor und machte mit ihm
aus, daß ſie um vier Uhr bei dem Waldkreuz oberhalb des Hofes
zuſammentreffen wollten

„Sollt' t nit dort ſein“, meinte Toni noch vorſichtig. „ſo geh nur
ſchon langſam fort, t werd dir ſchon nachkommen.

Der Trefflingbauer war zwar nicht erſtaunt, als Toni bei ihm
eintrat, denn die Holzknechte im Karwald ſprachen öfters bei ihm zu,
da ja die Reiſe zum Teil über ſeinen Grund ging und es da öfters
wegen Ausbeſſerungen zu reden gab; heute aber, mitten in der Woche,
fiel ihm das Erſcheinen Tonis auf.

„Na, was tragt denn di daher fragte er.
„Mi, nit viell J hab mir nur denkt, i könnt di fra en, obſt du

nit Eggenzähne brauchen könnteſt. J hab a paar Dußtend gſſchnitzelt
und könnt dafür a Geld brauchen.“

Solche Dinge waren immer zu brauchen und der Trefflingbauer
fragte, wieviel ſie koſten ſollten.

Der Toni nannte abſichtlich einen billigen Preis und ſetzte hinzu
ar ſo gib i's nur dir. Dafür bringſt mir aber a a Krügl Moſt,
ge t 74

„Recht gern. Aber haſt du denn heut nit im Wirtshaus einkehrt?“
„Hat mir nit recht paßt“, log der Toni, „ſein a paar drin g'weſt,

mit di i mi nit recht vertrag.“
„Nachher haſt am End a an Hunger!“
„Wannſt a kleines Stückl Gſelcht's hätſt oder an Schafkäs, wär

mir nit z'wider.“
Ohne ein Wort zu ſagen ſtand der Bauer auf und bracht nach

einer kleinen Weile einen Teller mit Fleiſch.
„Sein leicht deine Weiberleut nit daheim, daß du ſelber s Fleiſch

bringen mußt
„Ja“, erwiderte der Trefflingbauer, „ſein drent auf der Kreuz

wieſen beim Heu. Müſſen dazuſchaun, wird am End nimmer lang
halten das ſchöne Wetter.“

Der Toni aß ſehr haſtig und der Bauer fragte jhn: „Na, na,

haſt es du eilig?“ h„Ja weißt, i hab da s Sachen fürs Nachtmahl und wenn i nit
e in d' Hütten aufi komm, ſchimpfen's droben wie die Rohr
patzen.

Nach fünf Minuten trabte er ſchon vergnügt vom rein on
weg. Solang er glauben konnte, vom Bauern geſehen zu werden,
ſchritt er mit dem zügigen Schritt des Gebirglers aus, dann aber
ſ n er ſich über einen Zaun und birſchte ſich durch den Wald
gegen die Kreuzwieſe an. Hinter dem mächtigen Stamm einer Buche
verbarg er ſich und paßte die Gelegenheit ab, ſich der Hanni be
merkbar zu machen, die mit der Bäuerin, deren Tochter und einem
Knecht auf der Wieſe arbeitete.

Eine gute Viertelſtunde paßte er ſchon und ſeine Geduld begann
allmählich zu ſchwinden, da blieb die Hanni einmal ſtehen, lehnte den
Rechen an die Schulter und zog das in den Nacken n Kopf
tuch über den Scheitel. Da krat er hinter dem Stamm hervor und
winkte mit dem geblümten Seidentüchlein, das er für ſie gekauft hatte.

Sie hatte ihn auf den erſten Blick erkannt, arbeitete aber noch
ein paar Minuten weiter und dann legte ſie den Rechen weg und ſchritt
dem Walde zu.
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„Was tuſt denn du da?“ flüſterte ſie und trat hinter einen Haſel
re der ſie beſſer davor ſchützte, von der Wieſe aus geſehen zu
werden.

„Grad nur di a bißl ſeh'n“, entgegnete er verliebt und verſchlang
mit gierigen Augen ihre Geſtalt. Sie war ganz leicht bekleidet. Unter
dem kurzen, roten Rock, der nur wenig über die Knie reichte, waren
die ſtrammen Waden ſichtbar, die vollen Arme waren nackt und unter
der ganz leichten Bluſe, an der noch dazu einige Knöpfe fehlten, wogte

es voll auf und ab. J„Na, was ſiehſt denn an mir?“ fragte ſie mit kokettem Spott
„Daß d r biſt, mentiſch ſauber!“ gierte er und wollte den

Arm um ſie legen.
Aber ſie wich ihm geſchickt aus, kicherte und ſagte: „Und deswegen

biſt gar vom Karwald abergſſtiegn, daß du mir das ſagen kannſt
„Nur zweg'n dem und a wegn dem da!“ Und er zog das ge

blümte Seidentuch hervor und hielt es ihr vor das Geſicht.
ZJrhre Augen leuchteten auf, und nach dem Tuche greifend, fragte

ſie: „Und das ſoll mir e S„Wem denn ſonſt! ber gelt, a Bußl krieg i dafür.“
Die Hanni war kein heuriger Haſe; ſie kannte die Burſchen und

wußte ſie zu behandeln. Die Glut in den Augen Tonis a ihr, daß
er jedenfalls mit einem Kuß nicht zufrieden ſein würde; aber um ein
Seidentüchl war ſie nicht zu haben. Auslaſſen wollte ſie das ſchöne
Geſchenk aber auch nicht und deshalb griff ſie zu einer Liſt und ſagte:

„A Bußl willſt nur dafür

n erſt im Frühjahr wieder der Weg neu hatte angelegt werden
müſſen.

Die e blieb noch eine Weile ſtehen, ſah auf Toni hinab und
dann ging ſie langſam weiter Toni meinte, ſie gehe langſamer, alst Touriſten zu gehen pflegen; vielleicht wollte ſie ſeine Geſellſchaft.

nd ſeine Phantaſie, die nur auf eines eingeſtellt war, begann ſogleich
wieder zu arbeiten. Wozu läuft ſo ein Weibsbild allein in den Bergen
erum? Das muß doch ſeinen Grund haben Wenn's nur der Berge

halber wäre, ſo könnte ſie doch mit einer Geſellſchaft n Aber dieStadtweiber, ja, die ſollen viel ärger ſein, hatte n on der Wippl
immer geſagt, und der mußte es wiſſen, denn der war beim Militär
geweſen.

Je mehr der Toni nachdachte, je mehr er ſeiner von der Hanni
her noch aufgewühlten Phantaſie die Zügel ſchießen ließ, deſto feſter
wurde ſeine Überzeugung: dieſes Frauenzimmer dort vor ihm befand
52 auf einer Liebesfahrt und wenn er wollte, konnte er den glücklichen

ufall ausnützen.
Feſter ſtieß er den Bergſtock in den Schotter des Steiges undweiter griff er mit ſeinen Shritten aus. Eine Biegung hatte ihm

die einſame Wanderin entzogen, aber bald hatte er ſie wieder vor ſich,
und je näher er kam, deſto mehr weidete er ſich an ihrer ſchlanken und
doch kräftigen Geſtalt.

Und endlich hatte er erreicht und grüßte ſie gemütlich: „Gutn
Abend, a a bißl ins Gebirg?“

Berta Derganz wußte, daß die bäuerliche Bevölkerung dem Städter
nichts mehr verübelt, als wenn er auf eine freundliche Anxrede ab

„„Nit wehr!! verſicherte der Toni und dabei ſtrafte ſich jede Sohne weiſende Antwort gibt und deswegen erwiderte ſie: „Ja, ich möchte
an ihm. Wenn er ſie hatte, wollte er ſie nicht mehr loslaſſen. Und
daß ſie nicht ſchreien würde, deſſen glaubte er ſicher zu ſein.

„Ja und dann gibſt mir's nit“, entgegnete ſie, „enk Mannes-
bildern e man ja nit trauen. Wannſt es ehrlich meinſt, gib her
und dann kriegſt dein Bußll

Mit dieſen Worten wich ſie ein wenig zurück und ſtreckte den
Arm nach dem Tuche aus.

Und der Toni, fiebernd vor Leidenſchaft, reichte es ihr.
Kaum aber hatte ſie es, ſprang ſie davon und erſt am Rande der

Wieſe, wohin er nicht mehr folgen konnte, blieb ſie ſtehen und flüſterte
W „Das Tüchl nimm i als Drangab. Am Samstag auf d Nacht
annſt dir dein Bußl holen. Aber mehr nit, das ſag i dir.

Und ruhig ſchritt ſie zur Arbeit zurück, nahm den Rechen, lachte
ſtumm zum Walde herüber und tat ihre Arbeit wie zuvor.

Der Toni war außer ſich. Begier und Wut kochten in ihm, aber
er war ohnmächtig. Eine Weile blieb er noch ſtehen in der Hoffnung,
daß ſie am Ende doch noch zurückkommen würde. Aber ſie lachte nur
ab und zu zum Walde herüber und arbeitete weiter. Da ſah er ein,
daß ſie ihn zum beſten gehalten hatte und zähneknirſchend ging er fort.Er war ſo in Wut, kaß er ganz vergaß, auf Rungold zu warten, der
erſt kommen mußte, da es noch nicht vier Uhr war.

Steil s der Weg zum Karwald hinan, und da er am Südhang
des Gamsſteines entlang führte, legte ſich die Sonne mit aller Glut
auf ihn nieder, daß der weiße Kalkſchotter die Augen blendete und diekurzen Stücke, wo der Wald den Pfad beſchattete, als eine wahre
Erquickung empfunden wurde.

Als Ton aus einem der Waldſchöpfe hinaustrat, ſah er vor ſich,
aber gut hundert Meter oberhalb auf dem hier in kurzen Schlangen
gen emporkletterndenSteig, eine weibliche Geſtalt, die, auf
einen Bergſtock geſtützt, in das Tal hinabſchaute und jedenfalls ein
bißchen nen d Scharf hob ſich die ſchlanke Geſtalt von dem
weißen Kalkgeröll des Lawinenbettes ab, das dort, wo ſie ſtand, in
breitem Strome von den Wänden des Gamsſteines niederging und über
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heut noch in die Hasnerhütte.“
„Ah, da kommen's no leicht hin. Wann's verlaubt is, gehn ma

mit einand.“
„Geh'n Sie auch in die Hasnerhütte?“
„Na, im Karwald, aber bis aufs letzte Stückl hab'n ma den

gleichen Weg.“
„Wenn Jhnen meine Geherei nicht zu langſam wird, können wir

ja n gehn.“„Ah, i hab's ja nit eilig.“
„Nun dann recht.“
Plaudernd ſchritten ſie eine Weile nebeneinander her. Dann

mußte Berta wieder einmal a bleiben. Das ungewohnte Berg
ſteigen und das Reden dazu ſtrengte ſie ſehr an. Sie ſtellte raſtend
einen Fuß auf einen Felsblock, lehnte ſich an ihren Bergſtock, und
dem Toni funkelten die Augen, als ihre Glieder ſich in den Falten des
Kleides abzeichneten und ihr Buſen ſich raſch hob und ſenkte. Eine
Weile war es ihm, als müßte er ſie jetzt gleich an ſich reißen, aber er
getraute ſich doch nicht recht. Sie bemerkte jedoch von ſeiner Erregung
nichts, und nachdem ihr Atem wieder ruhiger ging, ſagte ſie: „So
jetzt wieder weiter.“

Der Weg führte jetzt ein Stück eben durch feuchten Almboden
und dann kam ein Bach, über deſſen wohl ſeichtes, aber breites Bett
kein Steg führte, ſondern nur ein Übergang aus kopfgroßen Steinen
hergeſtellt war, die aber ſo weit voneinander lagen, daß ſie nur einem
weitauslangenden Männerſchritt erreichbar waren.
Ratlos ſtand Berta Derganz und meinte: „Ach Gott, da komm
ich ja nicht hinüber.“

„J trag Jhnen halt!“ bot ſich Toni an und ſchickte ſich an, ſie
zu umfaſſen.
LDachend wich ſie zurück: „Nein, nein, dann fallen wir alle zwei
in den Bach

„Aber gar keine Jdee!“
„Nein, nein!“

Fortſetzung folgt.

8 Uhr abends Kübertragung aus Hamburg: „Der Kuß am Nil e



Die Not der Landwirtſchaft
Maßnahmen zur Sanierung

Von Dr. Wilutzki, Berlin.
W. K. Die Notlage der Landwirtſchaft darf nicht lediglich als

normale Teilerſcheinung der allgemeinen Wirtſchaftskriſe angeſehen
werden. Angeſichts des Preisſtandes der landwirtſchaftlichen Er
zeugniſſe und der Belaſtung mit kurzfriſtigen hochverzinslichen Schuld-
verpflichtungen ſteht die Landwirtſchaft noch bei weitem ungünſtiger
da, als die übrigen Zweige der deutſchen Wirtſchaft. Bei einer
Geſamtverſchuldung von zuge 9,5 Milliarden Mark kommen über
2 Milliarden für kurzfriſtige Perſonalſchulden in Anrechnung. Die
Reſignation, die in bezug auf die Wertung der von der Golddiskontbank
eingeleiteten Kreditaktion bei der Mehrzahl der deutſchen Landwirte
vorherrſcht, erſcheint durchaus verſtändlich, wenn man die Schwere der
Bedingungen berückſichtigt, unter denen die weiterleitenden Finanz-
inſtitute die Kreditierung übernehmen ſollen. Von verſchiedenen Seiten
wird berechtigterweiſe für die Verbreiterung der Aktion der Gold
diskontbank Stimmung gemacht, vor allem der Vorſchlag unterſtützt.

auch die Finanzierung des landwirtſchaftlichen Stickſtoffbedarfs hierbei
einzubeziehen. Vor allem wird Kritik daran geübt, daß die Kurz-
friſtigkeit der an die Stelle der bisherigen Wechſelſchulden tretenden
Schuldſcheine keine Umgeſtaltung erfahren ſoll. Bei der gegenwärtigen
Lage eines allgemeinen Ertragsrückgänges bleibt allerdings die Rück
zahlungsverpflichtung innerhalb von 2 Jahren immer noch als eine
nur ſchwer kragbare Belaſtung für die landwirtſchaftlichen Betriebe
beſtehen. Nun läßt ja die ſchwierige Finanzlage des Reiches beſonders
auch mit Rückſicht auf die neuen Steuerermäßigungen, es fraglich er
ſcheinen, ob von dieſer Seite aus irgendeine Hilfe in Frage kommen
kann. Letzten Endes wäre man aber bei einer Durchführung der
Verbreiterung der Aktion der Gölddiskont auf eine Reichsſubvention
angewieſen. Die Regelung der Schuldverpflichtungen gegenüber dem
Stickſtoffſyndikat bietet mik Rückſicht darauf, daß es ſich hierbei um
eine Jnduſtrieunternehmung handelt, die gegen einen Geſchäftsausfall

rößeren Umfanges gedeckt ſein muß, hinſichtlich der Frage der
tung der heranzuziehenden Kreditinſtitute nach wie vor die größten

Schwierigkeiten. Auch wird kaum damit zu rechnen ſein, daß das
Stickſtoffſyndikat, wie es bereits in Vorſchlag gebracht worden iſt, ſich
einen Preisabſchlag von 10 Proz. gefallen laſſen wird. Die Kredite
der Reichsgetreideſtelle, die ihre Darlehen bis zur Höhe von 65 Mill.
Mark zur Hebung der land wirtſchaftlichen Erzeugung zur Verfügung
ſtellen ſollte, ſind für Sonderkredite aller Art, Saatgutgetreide, Ernte-
bergungskredite, Notſtandsgelder uſw. draufgegangen. Sie habenröſtenteils die Verwendung als kurzfriſtige Wechſelkredite gefunden,

ie jetzt ebenfalls wieder mit Hilfe der Reichsgetreideſtelle in lang
friſtige Kredite umgewandelt werden ſollen, wobei vor allem auch

er Preußenkaſſe geholfen wäre, die gegenwärtig auf den eingefrorenen
Wechſeln ſitzt. Es verlautet nun, daß der Geſetzentwurf über die
Neubelebung der Reichsgetreideſtelle vom neuen Kabinett zurückge
zogen und nicht weiter zur ernſthaften Verhandlung geſtellt werden ſoll.

Über die mit der Landwirtſchaft zuſammenarbeitenden Jnduſtrien
iſt bekanntlich ebenfalls eine ſchwere Kriſe hereingebrochen. Es liegt
mit im Intereſſe der Landwirtſchaft, daß beſonders gut eingeführke
e der Spezialinduſtrien vor einem Zuſammenbruch bewahrt

leiben. Von dieſem Geſichtspunkte aus wurde auch ſeinerzeit bei dem
Geſetzentwurf über die Agrarkredite der Reichsgetreideſtelle ein Kredit
von t Mill. zur Sanierung notleidender Landmaſchineninduſtrien
vorgeſehen.

Unker den Notmaßnahmen, die einer ſchleunigen Durchführung
bedürfen, wäre vor allem an die Gewährung eines ſtaatlichen Beſitz
feſtigungsfonds zu denken, um ein überſtürztes Zuſammenbrechen land
wirtſchaftlicher Betriebe aus Gründen augenblicklicher Jlliquidität zu
verhindern. Ferner iſt beſonders weit fortgeſchritten der Plan der
Errichtung einer Winzerbank, und zwar als beſonderes Organ der
Rentenbank-Kreditanſtalt. Die in der Etatsrede des neuen Reichs
finanzminiſters angekündigte Milderung der Steuerlaſten berückſichtigt
nur zum Teil die dringlichſten land wirtſchaftlichen Steuerwünſche.
Die Befreiung des Eigenverbrauches der kleinbäuerlichen Bevölkerung
von der Umſaßtzſteuer und die Aufhebung des Umſatzſteuer Privilegs der
ausländiſchen Agrarerzeugniſſe befanden ſich vorläufig noch nicht auf
dem Programm Dr. Reinholds, trotzdem gerade dieſe Maßnahmen
eine Stärkung der produktiv- arbeitenden Bevölkerung und auch für
den Verbraucher weitgehendſten Nutzen bringen müßtften. Vor allem
muß die Landwirtſchaft, um auf dem Binnenmarkt ſelbſt wieder Kraft
u gewinnen, die Beſeitigung der Preis und Abſatzkriſe und damit die

Rückgewinnung der Kanfkraftparität zwiſchen land wirtſchaftlichen und
induſtriellen Erzeugniſſen anſtreben.

„Grüne Woche“ Berlin. Am Sonnabend fand die feierliche
Eröffnung der von der Deutſchen Land wirtſchaftlichen
Geſellſchaft, der Deutſchen Jagdkammer und anderen Berufs
organiſationen veranſtalteten erſten land wirtſchaftlichen Meſſe und
Ausſtellung der Reichshauptſtadt „Grüne Woche“ Berlin im Vortraägs
ſaale des Hauſes der Funkinduſtrie ſtatt. Jn ſeiner Eröffnungsrede
betonte der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft Domänen und
e Krin M die hohe wirtſchaftliche Bedeutung der Grünen

oche“. Kein Mittel dürfe unverſucht bleiben, die e Aufgaben
der Landwirtſchaft, die Sicherung der Volksernährung
aus eigener Produktion, zu erfüllen. Die Staatshilfe ver
folge das Ziel, der Landwirtſchaft die Ablöſung drückender Perſonal
kredite durch Realkredite zu ermöglichen, deren Tilgungsplan den
land wirtſchaftlichen Ertragsverhältniſſen beſſer angepaßt ſei. Dar
über hinaus ſei es natürlich notwendig, daß die Landwirtſchaft ſich

bemühe, durch ſparſamſte Betriebsführung einen Ausgleich zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben zu erzielen. Zum Schluß gab der Miniſter
der Hoffnung Ausdruck, daß die „Grüne Woche dazu beitragen möge,
die Erkenntnis der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten zu vertiefen und
die Bedeutung der Landwirtſchaft dem Volke vor Augen zu führen.

Börſen vom 20. Februar 1926.

mmoniak-Seide nach dem Bemberg-Verfahren aufzunehmen.

Erleichterte Kreditbedingungen der Banken. Auf einer Sitzung
der Stempelvereinigung kam man zu dem Reſultat, die Soll Zinſen
im Kontokorrent in der Weiſe zu ermäßigen, daß man die bisher
2proz. Spanne gegenüber dem Reichsbankdiskont auf 1 Prozent er
mäßigt hat, alſo von 12,4 auf 11.4 Prozent. Dieſer Beſchluß, der
einhellig und, wie hervorgehoben ſei, ohne irgendwelche Einwirkung
von Reichsbankſeite gefaßt worden iſt, hat zunächſt nur
Charakter. Die Berliner Stempelvereinigung hat ſich erſt mit den
auswärtigen Bankvereinigungen in Verbindung zu ſetzen, um deren
Einwilligung zu der Neuregelung der Zinsſätze einzuholen. Es iſt
immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß von dieſen auswärtigen Vereinigungen Ugend welche Punkte beanſtandet werden, die den Wünſchen

der anderen Plätze angepaßt werden müßten. Der Beſchluß tritt alſo
für den Verkehr mit der Kundſchaft vorläufig noch nicht
in Kraft.

Der 100-Millionen Kredit für die Reichsbahn perfekt. Wie die
minſſ Ztg.“ mitteilt, ſind die Verhandlungen mit dem Reichsfinanz-
miniſterium und der Reichsbahngeſellſchaft über die Gewährung eines
Zwiſchenkredites zur beſchleunigten Vergebung von Reichsbahnauf
krägen nunmehr zu einem prinzipiellen Abſchluß gelangt. Die Reichs
bahn wird aus dem Kredit in erſter Linie Oberbau Und Brückenbau
aufträge vergeben, ſowie Wagenbeſtellungen vornehmen. Über die Be
dingungen des Kredites wird noch verhandelt.

Anuslandskredite für die ſt Wie mitgeteilt wird,
ſind der Deutſchen Automobilbank A. G.“ bedeutende
Kredite zu günſtigen Bedingungen von einer Gruppe ausländiſcher
Großbanken zur Verfügung geſtellt worden, auf Grund deren ſie in
der Lage iſt, den Abſatz in Kraftfahrzeugen aller Art zu finanzieren.
Die Bank berechnet zur Zeit eine Vorlagegebühr bis zu 10 Prozent
vom r en e bei einer Laufzeit der Akzepte bis zu 12 Monaten.
Jrgendwelche Nebenabgaben werden nicht berechnet. ie wir ferner
hören, wird der G.-V. eine Kapitalserhöhung um 900 000 M. auf1 Mill. Mark vorgeſchlagen. Die Aktien ſind herelts von einem Kon

ſortium feſt übernommen.
Ein Kreditabkommen Rußlands mit Otto Wolff und Alfred

Wirth K Co. Wie von ruſſiſcher Seite gemeldet wird, hat die ruſſiſche
Handelsvertretung einen Kreditvertrag von s0 Millionen
Reichsmark mit der Röhrengroßhandlung Otto Wolff in Köln
und der Maſchinen und Rohrgerätefabrik Alfred Wirth Co. K. a. A
in Erkelenz abgeſchloſſen. Der Kredit wird für Beſtellung in der
Hauptſache von Röhren, Blechen, Drähten und Rohrgeräten aus
genutzt. Die Beſtellung erfolgt auf Grund beſonderer Lieferungsver
kräge, die innerhalb ſechs Monate von den Firmen und der Handels
verkretung abgeſchloſſen werden ſollen. Die Kyeditfriſt beträgt vier
Jahre. Dieſer Vertrag ſei der erſte in einer Reihe von Verträgen,
über die gegenwärtig zwiſchen verſchiedenen deutſchen Jnduſtriefirmenund der euſiſgen Handelsvertretung verhandelt wird.

Bevorſtehende Aufnahme der Kunſtſeidenfabrikation der J. G.
Farbeninduſtrie. Wie verlautet, iſt auf einem der den Farben
fabriken vorm. Friedrich Bayer in Leverkuſen gehörigen Ge
lände bei Worringen der Bau einer Kunſtſeidefabrik begonnen
worden. Es iſt beabſichtigt, die Fabrikation von Kupfer-

Die amtliche Konkursſtatiſtik für Januar. Nach der amtlichen
Konkursſtatiſtik, die in „Wirtſchaft und Statiſtik“ veröffentlicht wird,
entfallen von 2092 Konkurſen im Januar 1131 auf den Handel, davon
144 auf Textilwaren aller Art, je 188 auf Nahrungs- und Genuß
mittel Bekleidung und Schuhe, ſchließlich 253 auf Handel mit
e enen Waren. Jn der e en e ſich das Bekleidungsgewerbe 148, und die Holz und Schnitzſtoffe, 100, durch
hohe Konkursziffern aus.

Erwerbsgeſellſchaften
Zuckerraffinerie Halle. Lohnabbau. Durch einen Schiedsſpruch

des Schlichtungsausſchuſſes in den Lohnverhandlungen der Zucker
rafſinerie Halle, Werk Alten, wurden die jetzigen Tarifſätze auf die
jenigen vom 21. Juli 1925 zurückgeſetzt. Jn freier Vereinbarung mit
den Arbeitern wurden außerdem die Prämienſätze geändert
ſo daß die geſamte Lohnherabſetzung 10 Prozent beträgt.

Erhöhter Dividendenvorſchlag der Mitteldeutſchen Boden Credit
Anſtalt. Direktion und Aufſichtsrat des Jnſtituts haben neuerdings
beſchloſſen, der G.V. die Verteilung einer Dividende von 70
Prozent anſtatt, wie urſprünglich beabſichtigt, 8 Prozent vorzu
ſchlagen, da ſich das Geſchäſtsjahr 1926 günſtig anläßt und auch bei
10 Prozent Dividende mit einer Stabitität der Dividende gerechnet
werden kann.

Höhere Dividende bei der Bank für Handel und Gewerbe A.G.
in Leipeig. Wie die „L. N. N.“ von unterrichteter Seite hören iſt
für das am 31. Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr mit 6 bis
Prozent Dividende zu rechnen (i. V. 5 Prozent).

Die Jntereſſengemeinſchaft Farbeninduſtrie A.G. beabſichtigt auf
ihrem Werk Mainthal in Bitterfeld Fabrikationsanſagen zur Her
ſtellung von Kohlenwaſſerſtoffen zu errichten

Vorübergehende Arbeiterentlaſſungen bei Thyſſen. Die Thyſſenſche
Bergbauwerwaltung teilt mit, daß e ſich gezwungen ſieht, wegen der
erneuten Abſatzſchwierigkeit am 22. d. M. 3000 Bergleute auf die vor
ausſichtliche Dauer von drei Wochen zu beurlauben und der Erwerbs-
loſenſürſorge zu überweiſen, weil durch e e. Einlegung von
Feierſchichten das Exiſtenzminimum der Geſamtbelegſchaft zu ſehr hin
untergedrückt wurde. Man rechnet damit, daß ſich bis Mitle März
der Kohlenabſatz derartig verbeſſern wird, daß die beurlaubten Arbeiter
ihre Arbeit wieder aufnehmen können. Von der Maßnahme werden

Scha
betroffen die Schachtanlägen Friedrich Thyſſen 1--6 und 2—5 undDeenloge Weſthofen.

Kourssettel.

Heviſen, Börſen, Märkte
Weiterer Frankenſturz.

Während aus London der franzöſiſche Franken mit 135,50 gemeldet
wurde, trat am Berliner Platz im Verlaufe eine neue Verſchlechterung
auf 136,35 ein. Der Dollar notierte etwa 27,95--28. Bemerkenswert
war de feſte Haltung von Oslo, das mit 22,95—96 aus dem Verkehr
ing, Kopenhagen 18,78 74, Madrid ſchwächer mit 34,51. Auch

Amſterdam mit 12,14 war eher etwas ſchwächer. Brüſſel mit 106,9750
ſtabil. Warſchau gegen Kabel 8,20, London gegen Kabel 4,8637. Die
Mark kam aus Paris mit E64, aus London mit 20,4250, aus Amſter
dam mit 79,42.

Amtliche Oeviſenkurſe vom 22 Februar 1926
Jn Reichsmark).

—d—2m—535323—5352S

Ohne Gewähn Heu Vor Ohne Gewähn Heute Vorh.
Geid Hein Geid Geld

Buen Aires 1 Peiol II I ugoſlabten 100 in
Kopenhagen 100 K. 108.96 108.86
Liſſabon 100 Escud 21.247 21.245
Dslo 100 Kr. 90.4 88.99
Paris 100 Franken 15.115 14.915
Schweiz 100 Frank. 30.74 30.75
Sofiag 100 Leva. 3.03 3.05
Spanien 100 Pe). 59.11 59.11
Stockholm 100 Kr. 112.28] 112.25
Budapeſt 100 T. Kr. 5.869 5.875
Wien 100 Schilling 59.06 59.05

Japan l Yen 1.947 1.93
Konſtantinop. 1It Pfd 2.18 2.185
London 1 Pf. Sterl. 20.400 20.402
Newyork Dollar 190 4. 195
Rio de Jan. l Milr. 618 9.622
Amſterdam 10. G. 168.01) 168.17
Athen 100 VBrachm. 5.991 5.99
Brüſſel 100 Franken 19.075 19.075
Hanzig 100 Gulden 380. d 30).90
Helſingfors 100 f. M. 10.55) 10.551
Italien 100 Lire 16.86 16.87

Berliner Börſenbericht vom 22. Februar.
Da bedeutſame Anregungen zur Hebung der erſchlafften Unter

nehmungsluſt nicht vorlagen und wo dies der Fall war, wie bei den
Meldungen über den Abſchluß des ruſſiſchen Jnduſtriekreditvertrages
pon 30 Millionen und der Finanzierung des Automobilhandels durch
ausländiſche Kreditgewährung, die Geſchäftstätigkeit bei dem voll
ſtändigen Mangel an Beteiligung des Publikums und des Auslandes
belanglos blieb, nahm die Börſe heute einen recht luſtloſen Verlauf.Jm Duſonmenhegg mit der Ultimoliquidation zeigte ſich eher noch
etwas Verkaufsneigung, ſo daß der Kursſtand mit wenig Ausnahmen
bis zu 1 Prozent und im Verlaufe auch 2 Prozent erfuhr.

Dieſe Abſchwächungen erſtreckten ſich auf alle Marktgebiete ein
et des Bankaktienmarktes. Lediglich Schiffahrtswerte machten
bei gut behaupteten und teilweiſe etwas feſtern Kurſen eine Ausnghme.
Hierbei ſpielten Deckungen eine Rolle, welche anfangs Preisbeſſe
rungen bis 134 Prozent und für Rolandlinie ſogar 6 Prozent her
vortreten ließen, ohne daß dieſe Kursgewinne ſpäter voll behauptet
werden konnten. Schwächer lagen auch elektriſche Hochbahnen, ſowie
Baltimore- und Kanadaaktien, letztere um zirka 8 Prozent. Ver
r waren auch Kursbeſſerungen feſtzuſtellen, ſo bei Eſſener Stein
kohlen, Gebrüder Körting und Junghansaktien, um l bis 2 Prozent.

Auch der Rentenmarkt machte heute von der ſchwächeren Haltung
keine Ausnahme. Kriegs und Schutzgebietsanleihen ſtellten ſich em
pfindlich niedriger, da die Vorausſetzungen für die Aufwärtsbe
wegungen der letzten Tage ſich bekanntlich nicht beſtätigt haben. Gold
und Vorkriegshypothekenbankpfandbriefe blieben bei kleinen Umſätzen
wenig verändert. Ungarn neigten zur Schwäche, wogegen Ruſſen im
Freiverkehr feſt waren. Die Flüſſigkeit des Geldmarktes iſt unver
ändert ſtehen geblieben und führte bei unverändert gebliebenen Geld
ſätzen zu einer weiteren Herabſetzung des Privatdiskonts auf 5 Pro
zent, ohne daß auch zu dieſem ermäßigten Satze Material von irgend
welcher Bedeutung herauskam.

Leipziger Börſe vom 20. Februar.
Die Börſe wies zum Wochenſchluß äußerſte Luſtloſigkeit auf. Die

Umſaßtätigkeit hielt ſich in allerengſten Grenzen nur wenige Werte
wurden etwas lebhafter gehandelt. Kursmäßig war die Tendenz als
nicht ganz einheitlich bei einigen leichten Erholungen zu bezeichnen;
jedoch traten verſchiedentlich auch neuerliche Abſchwächungen ein.

Berliner Produttenmart vom 22 Zebruar 1926
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo Kl. rWeizen, märk. 245 48 FüttererbſenRoggen mar 147 Peluſchten
Sommergerſte 164— 188 Ackerbohnen 19.50—20.50
Winter und Futtergerſte 136—152 Wicken 22.024. 00
Haſer, märk. 150 160 Blaue Lupinen 11.75 12.50
Mais loko Berlin Drknd nen eSeradella

Für 100 Kilo alteWeizenmehl 32.00——35. 25 Rapskuchen 14.20-—-14.75
Roggenmehl 21.25-—28. 25 Leinkuchen 19.50—20.00
Weizenkleie 10 0 10.20 Trockenſchnitzel 3.20 8.50
Roggenkleie 9.00 9.20 Soja-Schrot 18.70——18.90
Raps, 1000 kg 340 TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.20 14.60
Viktoria Erbſen 26. (0 Rüben

Leipziger Produktenbörſe vom 20. Februar.
Weizen, inländiſcher, 2396—246; Roggen, inländiſcher, 145--155;

Sommergerſte, inländiſche, 190—210, Wintergerſte 175-185; Hafer,inſaneſſer, 168 188; Mais, amerikaniſcher, 192—202; Raps 320
bis 350; Erbſen, inländiſche (Vikt.), 240--985. Die Preiſe verſtéhen
2 war Kilogramm netto für Ware, prompt Parität Leipzig in

eichsmark.

Relſhsbantdistont s

C 438 Schulth. Patz. nduſtrieAktien. Kahla Porzellan 50 50, 25 reiverkehr. Paradiesb. Steiner 135. 135.r e e ne e heeben u o gete Wen elund PrivatBan 6 St. Zuckerwertanl. 11;30 11,10 A. E. G. so 95, 95,50] Kattowiß Bergbau 10251 0,50 Kali Krügerhall 801 88 s81. Fittier Werkzeug en52 Elektr. w. Mitteld. 2,851 2,85) Ammendorfer Papier 50 114, 115, Kirchner Co. 250 680.60 Api Rauchwaren Walter 55, 55.a er Bör e 5 NeckarGoldanl. 70 70, Augs „Nürnb. Maſch. 2001 71,501 72,50 Koehimann Stärke 60 6925 70 Hiamond ſhares 21251 21l50 Reinſtrom Pils i10 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwert 950) 10, Köly Rottweiler 140 83,83, Rationalfilm Riquet Co. 39, 251 438. 53Hold.Pfandbr. 98.50 98.50 Bazar Genußſcheine 149, 150, Lahmeyer Co. 150) 81.60 82,- 150 59, 66. Schubert 8 Salzer 118 25
Gold Heun Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. Bedburger Wolle 20 Seonhard Braunkohle 200 24, Becker Stahl e Sondermann Stier SSt Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 70 5,50 J. P. Bemverg 200 190. o. Leopoldgrube 1a40 67 60 68 861 Hrown BVoveri 70, 70 Steingut Coldit 925 Sächſ. Goldk.-Anl. 75, 75, 3: erger Tiefbau 50) 130,25 130,50) Mansfeld 50) 75,601 75, Chem. Zettz 16, 18 75 Textiloſe Clavie 7.751 77

Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Eold 7ö 50 77.50 Bergmann Elektr. 200 81, 82, aſchin. Buckau 20 34 65,75 Hochfreguenz ö0 72, 2 Thüringer Gas s 20 4 62
Dt. Goldanl. kl. Stücke Berliner Holzkompt. 100 41,25 41,26 Hberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 47. 48.75 Furſächf Braunkohlen Tränkner K& Würker 67. 37To. 85 Doll. 18 100, 100. Din. Maſch. Schwartzt. 1000 68,501 70 Dſtwerke 150 118,36 (17. Sichel 6 650 Ullersdorfer Werke odto. gr. Stck. v. 85 Schiffahrts Aktien Beton und Monierbau 50,50 0,50 Panzer 31,50 30,50 Stralauer Glas 2001 30. 530, Wotanwerke 27.50 7.75
Sou. 10- 1060 r 300 126 50 125. Bochumer Guß 20 31.50 35. Phönix Bergbau 300) 251 75,25 Bezugsrechte: Zette chem. Fabriken 1737Dt. n 99,25 99,251 Hamburg Amerika 50 135, 138. Braunkohle u. Brikett 500 97.25 97.75 Jhönix Braunkohle 66 55 66.7 Zittauer Mechan. Web. s 3

--15 Dt. Reic w. 0.201 21 hl er d 30 126 50 20 Charlottenburg. Waſſer 129 1025 S. Pola 106 320 325 uX 28 (für 1 Million) orddeutſcher Dev 3450 38 25 Chem. Heyden 49 63,25 63,50 Rhein Elektrizität 79,50 78,5 Dt. Reichsanleihe Verein. Elbeſchiff. 40 3450 38 25 Ehem. Selſentirchen 1000 52.— 51.28 Rombach, Hütee 300 181988 et er r e
Kriggranleihe) Conti, Kautſchut 40 116,80 117.75 Roſttzer Zucker 200 71,49 dto. 238 Daimler Motoren s0 34, 3436 Rütgerswerke 100 71, 74,75 Frewertehr83 2 dto. 9,37 Bank Aktien. Deſſauer. Gas 80 75,50 75,86 Sachſenwerke 201 53. Induſtrie Aktien.8 dto. Serliner Handelsgeſ. 100 145,75 147,- St. Atl. Telegrafen 5175 Salzdetfurth gali 160 186,50 188,75 Alten burger Landkraft s4. 54, Apparatebau Weimar 7Sparprämienanleihe Vraunſchweiger Bant 201 72.25 Dhckexhoff Widm. 60 35,751 37.50 Sarotti otolade 20 196 25 196,76 Buſch Wegen 33. 33. BVauchwitz Pſcherer S4 Preuß. Conſols v Commers g Priv. B. 60 108, 108. Dynam. Robel 120 81, 382,50 Schering chem 250 106, 105,251 Chromo Najork 70, 70, Buſch Wagaon Genüſſe c

322 2 do. 38 Harmſtärt und Nat. 100 12750 126 5 Eilenbg, Cattun 60 79. 80, Schul jr. 200 93, 90.- Eröllwitzer Papier 105, 105. Dähn. Max l32 o. 0,35 0.80 Seutſche Bant 60 125,50 i26,50 Etzold Kießling 100 75, Siegen Solinger Guk 40 112 2, Dermatoid Werke 50, 50. Eitner Hans A. 13
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 22. Februar 1926.

Turnen- Sport Spiel
Ein großer Tag Merſeburgs

VfL. ſchlägt Wacker 6:4 Sportverein 99 gegen Sportfreunde 4:4
Die Würfel ſind gefallen! Die beiden erſten Plätze ſind entſchieden.

Merſeburg beſtimmte geſtern die Reihenfolge. Den „Tag der Ent
ſcheidungen“ nannten wir den 21. Februar, und weiter einen „Markſtein
in der Sportchronik unſerer Stadt“. Er wurde beides!

Wir können rechtzeitig unſere beiden Gauvertreter dem Verbands
ſpielausſchuß melden: die Sportfreunde als Meiſter, den Sport
verein 98 als Nächſtbeſten. Der letztere hat ſich für dieſe Ehre beim
V. Merſeburg zu bedanken, der ihm das letzte Hindernis geſtern aus
dem Wege räumte, indem er den Altmeiſter Wacker niederkanterte,
glatt und viel ſicherer, als das nackte Reſultat vermuten läßt.

Die Umgruppierung des Zweiten und Dritten läßt ſich ſchon er
tragen, denn ob die 98 er oder Wacker uns in der „kleinen Meiſterrunde“
vertreten, bleibt bei deren Gleichwertigkeit im Grunde ohne Belang
Was uns aber mit banger Sorge und ſchwarzen Ahnungen erfüllt, das
iſt die Leiſtung der Sportfreunde in ihrem geſtrigen Spiel, das die
Halliſche Sportgemeinde aus Preſtigegründen un bedin g t vom neuen
Meiſter gewonnen ſehen wollte, da er ausgerechnet den beiden Merſe
burger Vereinen gegenüber den Beweis einer Meiſterleiſtung bisher
ſchuldig geblieben war. Was aber wurde aus der beabſichtigten Re
habilitierung Eine abermalige, ſogar ſchwere Renommee-Einbuße.
War das die alte, ſieggewohnte Sportfreundeelf, deren unerhörte Er-
folgsſerie ganz Mitteldeutſchland aufhorchen ließ? War das die
Mannſchaft, die den Saalegau als Repräſentanten bei den Spielen um
Mitteldeutſchlands Meiſterſchaft vertreten, die unſeren Ruf weit über
die Grenzen unſeres Gaugebietes hinaustragen, ihn wahren und ver
tiefen ſoll? Dann Armer Saalegau! Man denke, daß unſer Meiſter
in dieſer Verfaſſung auf die Leipziger Fortung oder gar den Dresdener

Sportklub ſtoßen könnte. Der Ausgang wäre kataſtrophal. Wenn wir
den Sportfreunden wirklich zugute halten wollten, daß ſie geſtern er
ſatzgeſchwächt waren, ſo verliert dieſe Entſchuldigung ſofort ihre Wirkung,

wenn wir feſtſtellen, daß auch den 99 ern zwei ihrer Beſten fehlten
Mit Spielerausfällen muß übrigens jede Ligamannſchaft rechnen, es
bleibt keine davon verſchont. Man wußte geſtern nicht, was man mehr
bewundern ſollte, den vollſtändigen Abbau der Sportfreunde, in deren
Reihen Spuren von Uneinigkeit an die Oberfläche traten, oder den
prächtigen Geiſt letzter Hingabe, mit dem die 99 er das ſchon mit 4.0
verlorene Spiel auf Remis korrigierten. Wenn ſie nach ihrem vierten
Tor Brödel als Verſtärkung der Deckung mit zurücknahmen, ſo ſtellt
as ihrer Taktik und Spielüberſicht kein ſchlechtes Zeugnis aus.das ihrer Taktik und Spielüberſicht kein ſchlechtes 3

Feſtgeſtellt ſei: Was wir geſtern von unſerem Spitzenverein ſahen,
das war alles andere, nur kein Meiſterfußball. Jn dieſer Verfaſſung
läßt uns unſer Meiſter keine Hoffnungen für die vor der Tür ſtehenden
Ausſcheidungsrunden. Aber vielleicht bedurfte es nur der kräftigen
e e n bitte der 21. Februar auch für die Hallenſer ſein
Gutes.

Auch Wacker erlebte in Merſeburg die große Enttäuſchung die um
ſo tragiſcher anmutet, da bekannt war, daß die Hallenſer ſich in hohen
Träumen wiegten. Die Ernüchterung war um ſo herber. So dicht
vor Toresſchluß noch den Fanghieb zu erhalten, iſt bitter Und den
Rivalen noch in letzter Stunde durch eigenes Mißgeſchick triumphieren
zu ſehen, iſt Jronie des Schickſals. Allerdings iſt Mißgeſchick kaum
das paſſende Wort. Denn ſchließlich war der geſtrige 6:4Sieg des
VfL. kein Zufallstreffer, vielmehr ein ehrlich erkämpfter, redlich ver
dienter Leiſtungserfolg, der, ganz real gemeſſen, durch die Zahlen nicht

einmal vollwertig wiedergegeben wird. Denn der VfL. war im ganzen
geſtern mehr als zwei Tore beſſer, wenn man die Torchancen unbeein
flußt gegeneinander abwägt. Auch hier intereſſiert die Erſatzfrge, die
man ſo gern für Entſchuldigungen heranholt. Die Antwort macht jeden
Kommentar überflüſſig. Wacker ohne Riemann; VfL. vhne Thon II.

Halle fühlte geſtern erſtmalig die Rivalität Merſeburgs auch im
Fußball als Fauſt im Nacken. Jn der Leichtathletik hat dieſe Er
ſcheinung bekanntlich ſchon einen Vorgänger. e

UÜbex den Verlauf der beiden Großkämpfe, die bei n e
annehmbaren Bodenverhältniſſen ausgetragen wurden und den beiden
Plahvereinen Rekordzuſchauermengen zuführten, orientieren die nach
ſtehenden Berichte:

VfL. Merſeburg Wacker Halle 6:4 0)
Das ungünſtige Wetter hatte wenig Hoffnungen auf einwandfreieoder ne gelaſſen, überraſchenderweiſe aber war der Platz in

ganz leidlichem Zuſtande, jedenfalls nicht tiefgründig. Wenn trotzdem
Wacker wegen „Spielunſähigkeit des Platzes“ proteſtierte, ſo wird dieſer
Proteſt durch den gegenteiligen Entſcheid des S iedsrichters ohne
weiteres hinfällig. Als der Unparteiiſche v. Rieſen (Halle 96 den Ball
freigab, umgab eine dichte Menſchenmenge den Kampfplatz.
brachte die gemeldete Aufſtellung heraus, Wacker hatte für den fehlenden
Riemann zunächſt Hampe als Mittelläufer poſtiert, für den im Sturm
der vielverſprechende junge Keindorf eingeſprungen war, ſtellten ſpäteraber mehrere Male um. Etarte Nervoſität lag über den Mannſchaften,

mehr noch beim Meiſter, als beim VfL. Für letzteren ſtand ja auch
bei weitem nicht ſo viel auf dem Spiele als bei Wacer, denn Merſeburg
hatte nur zu gewinnen, Halle dagegen viel zu verlieren Und verlor
es denn auch. Der V. hatte geſtern zu r ob ſeine auffälligeFormverbeſſerung enken ſei ünd auch ſchwerſten Prüfungen ſtand

alten würde. Das iſt ihm überraſchend gut und in ſo überzeugenderWeſt gelungen, daß behauptet werden kann, daß er zur Zeit kaum

einen Gegner aus dem Gau zu fürchten hat. Die erſten Angriffe des
Meiſters liefen ſich bei Kugler und Hottenroth feſt. Dann ergriff
Merſeburg die Jnitiative, um ſie bis zur Pauſe nicht mehr abzugeben.
Verſuche Wackers, die Handlung zu beſtimmen und dem Gegner das
eigene Syſtem aufzudrängen, ſchlugen ſehl. Es verblieb bei den un
geſtümen Anſtürmen des VfL., den Hallenſern nur wenig Gelegenheit
zu gggreſſipen Unternehmungen gebend, ſo daß Schenk in der erſten
Halbzeit ſeſten beläſtigt wurde. Meiſt riegelten die Läufer Expanſions
abſichten der mit zunehmendem Vorſprung Merxſeburgs immer nervöſer
werdenden Wackerelf ſchon in den erſten Anfängen ab. Jn er
13. Minute erfaßte der in blendender Schießlaune befindliche Thon
eine ſauber vorgelegte Flanke Sanders und Merſeburg führle.
Als Thon dann in der 85. Minute abermals mit einer Vorlage des
kleinen linken Flügelmannes abgeht, beide Verteidiger umdribbelt und
das zweite Tor ſchießt, beginnt Halle mit Umſtellüngen, was zunächſt
aber nichts beſſert. Kaum hat ſich der Meiſter mit der neuen Lage
abgefunden, da ergibt eine vorbildliche, leider ſeltene Kombinationsfigur
mit abſchließendem Schuß Gliesmanns Tor 8. Verblüffung, die ſich
noch ſteigert, als kurz vor Halbzeit Kolb dem die Situation ſofort
erfaſſenden Thon eine Flanke ſchußgerecht auf den freien Raum ſpielt

i 45 tellt.n e gen ne Gefüge des Meiſters iſt erſchüttert. Ex nimmt,

um nichts unverſucht zu laſſen, Hampe wieder in den Sturm, Schumann
als Mittelläufer und Keinoorf als Verteidiger. Dieſe Maßnahme be
währt ſich, vom gleichen Augenblig an gewinnt Wacker Terrain. Schon
nach vier Minuten iſt die erſte Frucht für Halle r als Schenk in
allzu großer Sorgloſigkeit einen nicht einmal ſcharfen Schuß mit Bein
anſtatt der ſicheren Handparude meiſtern will. Das Tor war verſchenkt.

apfels den Stand vorerſt noch einmal in das alte Verhältnis Schie
mann im Wackertor packt die Wut. Er verwechſelt mehrmals ſein Tor
mit dem Boxring, was ihm er Feldverweiſung einbringt. Dieſes
Handicap bringt Wacker aber wieder ein durch er Elfmeter, die
Hottenroth verwirkt; einmal durch ein durchaus überflüſſiges „Faul“,
das zweitemal durch Hand. e Berechtigung dieſer Entſcheidung iſt.
da der Ball nicht abſichtlich berührt wurde, anzuzweifeln.) Jedenfalls
aber kam den Hallenſern die Laune zurück und der Reſt des Kampfes
brachte noch manchen aufregenden Moment. Die Niederlage aber war
nicht mehr abzuwenden. Ecken 5:8 für VfL.

Kritik: Der Beſſere hat nach aufregendem, erbittertem, durch die
d e ſtets ſpannendem Kampfe gewonnen. Wacker hatte

roße Momente, das war aber beim VfL. in gleichem Maße der Fall.
Thomas verdarb viel durch Abſeitsſtehen; er lag fortwährend wie ein
Luchs auf der Lauer und vergaß dabei die Vorſicht. Bräutigam ſchoß
einige Male recht ungenau, da er ſcharf bewacht wurde. Die Ent
Cltang des gefürchteten Wackerſturmes ſcheiterte an der aufmerkſamen

törungsarbeit der Läuferreihe des VfL. Deſſen Verteidigung über
z die der Wackerelf, bei der die taktiſchen Kunſtgriffe Kühnapfels

zum Verhängnis auswirkten. So entſtanden vor allem vor der
Pauſe viel Deckungsblößen bei Halle, daß das Ergebnis eigentlich
noch höher hätte lauten müſſen Einwandfrei ergab ſich geſtern, daß derSturm des VfL., das Schmerzenskind, durch die eberekiangung ſeiner

einſtigen Schnelligkeit augenfällig an Gefährlichkeit gewonnen hat.
Nur gab ſich der Sieger auch geſtern in der erſten Halbzeit wieder

etwas zu ſtark aus.
Der Unparteiiſche v. Rieſen konnte ſehr gefallen; er wurde ſeiner

ſchweren Aufgabe in jeder Phaſe mit imponierender Ruhe gerecht.
t

Sportverein 99 Sportfreunde 4:4 (1: 4)
Man mußte ſchon großer Optimiſt ſein, um glauben zu können,

daß es dem Sportverein gelingen würde, auch zum zweiten Male den
ſerr die in ihren letzten Verbandsſpielen ihre Gegner faſt aus

nahmslos mit reichlich hohen Toroifferenzen aus dem Felde geſchlagen
hatten, erfolgreich Widerſtand zu leiſten. Beim letzten Zuſammen
treffen beider Mannſchaften war ja der nunmehrige Gaumeiſter trotz
einer Niederlage während der geſamten Spielzeit ſo ſtark und ſo aus
chließzlich die tonangebende Partie geweſen, daß der Sieg der er
amals doch eben nur ein Zufallserfolg war, der in einem kraſſen

Gegenſatz zu den beiderſeitigen Leiſtungen An Ganz anders das
geſtrige Unentſchteden, das dem Spielverlauf und dem gezeigten
Können beider Mannſchaften in jeder Beziehung entſprach und des
halb weit höher zu werten iſt. Unterlegen waren die Hieſigen den
Hallenſern lediglich während der erſten 20 Minuten, als ihre Deckung
und Verteidigung gar u in Schwung zu kommen ſchien und Sport
freunde in regelmäßigen Abſtänden zu 8 Erfolgen kam, die das Spiel
nach den bis dahin Geſchehenen zweifells zu ihren Gunſten ent
ten erſcheinen ließen. Aber gerade dieſe Anfangsminuten wurden
en Hallenſern ſchließlich zum Verhängnis. Sie hatten ſich in ihnen

bereits ſo e daß noch vor dem Seitenwechſel ein wenn auch
geringes Nachlaſſen ihres Un eſtüms zu ſpüren war. Zwar gelang

ihnen eweltgemacht wurde aber ſo e wie zu Spielanfang wurden
die Gäſte während der ganzen reſtlichen Spielzeit nie wieder. Läuſer
reihe und Verteidigung der 99er waren mit der Zeit doch erfolgreicher in
ihrer Arbeit geworden, und auch der Sturm der Hieſigen, der ſchon von

eginn an eine ganz nette Zuſammenarbeit zeigte, wurde viel wüchtigerin es Aktionen. Als dann die Seiten gewechſelt waren, verſchob
das Bild no

ang ſetzte er ſi

Wacker aber ſchöpfte neue n Doch r ein Prachttor Kühn

weit mehr zugunſten des Platzbeſitzers. Minuten
im Strafraum des Gegners feſt. Sportfreundes

Hintermannſchaft bekam harte Arbeit zu leiſten. Faſt noch ſchnellerals Halle im Anfang ſeine 8 Tore vorgelegt hatke, wurde um die
Mitte der 2. Spielhälfte der Ausgleich von den 9hern erzielt Zwei
unhaltbar eingeſchoſſene Hand Elfmeter Roßbuxgs und eine Flanke
Jähnerts, die Brödel ſcharf einſchoß, ſtellten in wenigen Minuten
das Reſultat auf 4. Noch erwartete man einen kräftigen Endſpurt
der Gäſte, doch auch dieſer blieb aus. Jhre Elf iſt zu ſtark abgekämpft
und zu keiner größeren Anſtrengung mehr fähig. Beim Schlußpfiff
ind die Hallenſer glückliche Beſitzer des einen Punktes der ihnen zure noch fehlte daß ſie in den kommenden Spielen um die
„Mittel a n kommen werden, muß man nach ihrem geſtrigen
Spiele ſtark bezweifeln.Val man on den e er ſah, konnte recht befriedigen. Ab
eſehen von der erſten Hä t er 1. Halbzeit zeigten ſie eine prächtigeDeſente tung. uch der für Bertſche und Schönig eingeſtellte Erſatz

leiſtete Gutes. Fiſcher (Spfr. Leipzig) leitete zufriedenſtellend

Die Tabelle der 1aKlaſſe
hat nach den Spielen am vergangenen Sonntag folgenden Stand:

;„;„„;„;„;„;„;„J„S „F J J J
Ia Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Verl. u

Sportfreunde Halle 14 12 1 1 85 20 25 38Sportverein 98 16 11 2 3 160 18 24 8Wacker Halle. 16 11 1 4 63 834 23 9VfL. Merſeburg. 14 8 1 5 46 27 17 IV. 96 Halle 13 6 1 6 34 37 18 1399 Merſeburg 14 3 5 6 29 36 17Boruſſia Halle 12 1 4 7013 35 6 17Favorit Halle 13 2 2 9 117 471 6Preußen Komet 14 1 18 16 108 127
Städteſpiel Halle- Leipzig 3:3 (1:3)
Vor mehr als 3000 Zuſchauern wurde auf dem Platz des Sportvereins98 das alen en ausgetragen. Halle hat noch in letzter

Minute eine Umſtellung vorgenommen und Kagemann in den Sturm ge
ſtellt, was ſich im Verlaufe des Spieles als ein recht e Griff
erwies. Die erſte Halbzeit des durchweg flotten Spieles gehörte den
Leipzigern, die ein beſſeres techniſches Können aufwieſen und ein glatteres

uſammenſpiel vorführten. r nach der Halbzeit konnte u de ſo daß der Torwart der Leipziger ſtarke Arbeit bekam Auf
beiden Seiten wurden einige en r ausgelaſſen. Die Torſchützen
ür Halle ſind Kagemann (2), Rehn (1).f n e daß die Halliſche Mannſchaft durch das
Fehlen der Wacker und Sportſreundeſpieler nicht als die ſtärkſte Städte
mannſchaft anzuſehen iſt, ſo wird man mit dem 3: 3- Ergebnis recht zu

frieden ſein. n
Deutſche Turnerſchaft

Stiftungsfeſt des Männer-Turnvereins
Stiftungsfeſt feiern. Mit ſeinem 68jährigen Beſtehen gehört er
icherlich zu den älteſten Vereinen Merſebürgs. Der langjährige Vorde des Vereins,

haben, der Turnbrüder Bethmann und Artus.
Worte des Dankes für Thr.
Kaſſenrates innehat und in

ieſer Männer wandelt.

Paolmo- Diener in Paris
Francois Descamps, Paolinos Manager, macht alle An

ſtrengungen, einen Revanchekampf mit Diener für ſeinen Schützling
nach Paris zu bekommen. Er hat bei ſeiner Rückkehr nach der
frangöſiſchen Hauptſtadt der dortigen Preſſe gegenüber den Mundiem ich voll genommen, behauptete, der Richterſpruch ſei nicht dem

ampfverlauf entſprechend geweſen, da Paolino ken gewonnen hätte,

außerdem wäre der ſpaniſche Meiſter durch ſeine Handverletzung ar
benachteiligt geweſen. Descamps glaubt mit Beſtimmtheit, da
Paolini die Revanche innerhalb von vier Runden gewinnen würde.
Auf der Gegenſeite iſt man natürlich nicht abgeneigt, den Kampf, der
im April in Paris ſtattfinden ſoll, zu machen, allerdings verlangt
Sabri i für Diener mit Recht den gleichen Betrag, den Paolino
in Berlin bekommen hat (etwa 20000 M. und das iſt immerhin eine
Summe, die ein franzöſiſcher Veranſtalter nicht ſo leicht aus
geben wird.

Das Schießen
bei den Deutſchen Kampfipielen in Köln

Wenn es dem Aufruf zur Teilnahme an den zweiten Deutſchen
Kampfſpielen heißt „Alles, was ſich zum Deutſchtum bekennt und feſt
zur Heimat hält“, ſo ſind damit nicht zuletzt auch die deutſchen Schützen
r die den älteſten deutſchen Mannesſport lieben und pflegen.

uch in dieſer Sportart ſoll bei den Kampfſpielen gezeigt werden,
was die Schützen zu leiſten vermögen, was ſie ſeit der Gründun
des Deutſchen Schützenbundes im Jahre 1861 getan haben, um na
ſportlichen Richtlinien Auge und Hand
Schießkunſt zu erzielen und ſomit zur
beizutragen. Während vor dem Jahre 1861 das deutſche Schützenweſen uneinheitlich und zerſplittert, von Sport im Schießen nichts

bemerken war, kamen im genannten Jahre in Gotha deutſche
Männer zuſammen und gründeten nach dem Vorblid der Schweiz
den großen Deutſchen Schützenbund, um in ihm die Deutſchen aller
Gaue zur Ausübung des ſportlichen Schießens zu vereinigen und den
Gedanken an ein großes, einiges deutſches Vaterland wachzurufen
und in weite Kreiſe hineinzutragen unter dem Wahlſpruch: „Wir
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern.“ Die ſeit 1862 in Abſtändenvon drei Jahren Aattgeſundenen deutſchen Bundesſchießen das

letzte 1912 in Frankfurt a. M. konnten als bedeutende wahre
Nationalfeſte nach Art des deutſchen Turnfeſtes angeſprochen werden
und die dort gebötenen ſportlichen Leiſtungen durften als ganz hervor
ragende bezeichnet werden.

Nun ren auch die Deutſchen Kampfſpiele die deutſchen Schützen
auf den Plan, und an alle Gaue, ſoweit die deutſche Zunge klingt, ergeht
der Ruf: Bereitet euch vor und ſendet die Beſten, um in edlem Wett
kampf für die Farben der Heimat einzutreten. Kein deutſcher Gaudarf febten Schon jetzt gilt es, die Büchſe zur Hand zu nehmen und

eifrige Vorarbeit zu leiſten, um in der von fremdem Joch befreiten
alten Colonig, der Metropole unſerer ſchönen Rheinprovinz am
deutſchen Rhein, in die Reihe der Kämpfer eintreten zu können.

Aus aller Welt
ereignete ch ern ſchweres Auntomobilunglück.

Ein Zigarrenhändler aus Wittenberge fuhr mit einem ſelbſtgeſteuerten
Opelwagen infolge Verſagens der Steuerung gegen einen Chauſſee
baum. Während er mit einem Oberſchenkelbruch davonkam, wurde
ein Steinmehzmeiſter auf der Stelle getötet und ein zweiter Fahr
gaſt ſchwer verletzt.

Schweres Schiffsunglück im Schwarzen Meer.
Ein kleiner ägyptiſcher Dampfer erlitt auf der Fahrt von

Konſtantinopel nach Galatßz in der Nähe der rumäniſchen Küſte
Schiffbruch. Von 80 Paſſagieren konnten nur 30 ge
rettet werden.

42 deutſche Luftverkehrslinien Berlin Moskau in einem Tag.
Die deutſche Luſthanſa hat jetzt in großen Zügen das Strecken

netz feſtgelegt, auf dem mit dem T. April der deutſche Luftverkehr
wieder aufgenommen werden wird. Mit den jetzt bereits feſtſtehenden
Auslands Anſchlußſtrecken werden insgeſamt 42 Linien geflogen
werden, eine Zahl, die ſich je nach dem Ergebnis der Pariſer Luft
fahrtverhandlungen vergrößern kann. Eine der intereſſanteſten Neue
rungen iſt die Anderung der Flugzeiten auf der Strecke Berlin
Moskau. Jn dieſem Jahre, das im großen Maßſtabe auch den Nacht
luftverkehr bringen wird, kann man die Strecke Berlin--Moskan anein und denelben Tage zurücklegen. Die Flugzeuge verlaſſen den
Flughafen Tempelhofer Feld ungefähr um 2 Uhr nachts und kommen
nach Zwiſchenlandungen in Danzig, Königsberg, Kownv und Smolenſk
in den Nachmittagsſtunden in Moskau an.

Belohnung für die Ergreifung der Berliner Steuerdefrandanten.

Der Berliner Magiſtrat will e die Er Irr der beiden
Steuerinſpektoren Schulz und Gerhard eine Belohnung von
10000 Mark ausſetzen.

Ein Millionen-Kreditſchwindel.
Einen in die Millionen gehenden Kreditſchwindel hat das Ritter

gutsbeſitzerehepaar Bergner in Neuwaldan, wie aus Sagan gemeldet
wird, getrieben, indem es Hunderte von Gläubigern um ihr Darlehen
betrog. Bisher ſind 500 Betrugsfälle bekannt geworden. Gegen
das Ehepaar ſind nicht weniger als 160 Haftbefehle erlaſſen
worden. Das Schwindlerpaar lebte zuerſt in Berlin und gab in
dortigen und auswärtigen Zeitungen Kreditgeſuche auf mit dem Ver
ſprechen hoher Zinſen. Jn zahlloſen Fällen wurde die Wohnungsein
richtung r a Weiter gab ſich Bergner als Beſitzer eines Gutes
bei Markgrabow aus und verpfändete dieſes Gut. Später kaufte er
ſich das Rittergut Neuwaldan und nahm darauf einen Kredit von
200 000 Mark auf. Frau Bergner iſt verhaftet und dem Saganer
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden. Bergner ſelbſt ſoll nach der
Schweiz entkommen ſein.

Großfeuer in einer Hamburger Kirche.
Nachts brach in dem Turme der Dankeskirche in n

aus, das infolge des ſtarken Weſtwindes ſchnell einen großen Umfang
annahm. Die Feuerwehr konnte ein Übergreifen der Flammen auf das

i iff verhüten.Ktrhentchiſt rn Schiffsbrand.
Aus Breſt wird berichtet, daß der Dampfer „Jroiſe denvon Batavig nern holländiſchen Dampfer „Booton“, der Tabak

und Ol geladen hatte, brennend in die Reede von Breſt geſchleppt
hat. Seit 20 Stunden wütet in den Lagerräumen des „Bodoton
ein Feuer, deſſen man noch nicht Herr werden konnte. Der „Booton
hat 58 Mann Beſaßung, darunter 24 Kinder.

Rettung japaniſcher Schiffbrüchiger.
Der japaniſche Dampfer „Arrow“ meldet dur Funkentelegraphie,daß r en der Beſatzung des japaniſchen „Taiſchin

Marnu“ 1400 Kilometer von Yokoham a gerettet hat. Das japaniſche
Schiff trieb ſeit einem Monat infolge des Sturmes auſ dem Meere.
ſ9 Mann der Beſatzung, die ſich am 8. Februar in Booten

u ſtählen, Erſolge in der
rtüchtigung des Menſchen

Am letzten Sonnabend konnte der hieſige MTV. ſein diamantenes entfernt hatten, werden als verloren angeſehen.

Leitung: Franz Rößner.

i i r S 2 tür den politiſchen TeilHerr Seyfert, gedachte in ſeiner le be Leragtwortit ch Hr. ob Stegtried e gen Se
ſerei ründet und zur Blüte gebracht Zunſt und Feuilleton Franz Gom m für Provinz. Lot W8 d Dur e e n Fernerhin fand er Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: Kurr
erber, der ſeit 46 Jahren das Amt eines

S Worte klangen alleS Wer Men weite n i 2 alter Aßzmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.aus in dem Gelöbnis, im Geiſte dieſer Männer weiterzuwirken. Die Berliner Vertretung. I b
er m Vorführungen bewieſen, daß der Verein in den Bahnen

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil. ſämttich in Merſeburg.gur beriengt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr Ubernommen,
Kuaporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.



Merfeburger Korreſpondent. Montag, den Februar 1028.

Dichtſptel-Palaſt „Gonne“
Programme von Dienstag b

Wir verlängern des großen Erfolges wegen

Das Abenteuer der Gybille Braut
von Liebe und Humor mit

Hemnes Por t e nin der fünffachen Rolle.

n Darling mit Baby Pegggy
G Akte aus dem Leben eines Kindes, 6 Akte
wie es weint, wie es lächelt und Sonne in jedes Herz bringt.

J Beginn: 53 und 8 Uhr. C

Anton Theoter
i s Donnerstag
Der große Senſationsſilm mit T o en Mir

Unker den Wölfen Alaskas
5 Akte voller Senſationen und Todesverachtung.

Gein größter Feind
Ein Drama in G Akten.

In dieſem Programm läuft beſtimmt d. deutſch. Meiſters ſchwerſter Kampf

Breitenſtröter Portlino
Einzige Originalaufnahme des Boxkampfes im Berliner Sportpalaſt.

W Beginn: 5 i und s Uhr. C

I

„kuterpe

Sonnabend den 27. Februar 1936
im „Strandſchlößchen“

großer Theaterabend
Zur Aufführung gelangt:

Die Not der Alten
oder Das vierte Gebot.

Schau piel in 5 Akten.
Freunde und Gönner herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Halliſches Kunſtleben.
Gtadttheater.

Montag 7 Uhr: Von deutſcher Seele.
Hienstag 8 Uhr: Die Gabe Gottes.
Mittwoch 8 Uhr: Die verkaufte Braut
Donnerstag 8 Uhr: Judith
Freita 8 Uhr: Dona nobis pacem-
Sonnabend 8 Uhr: Der MazurkaOberſt.
Sonntag 3 Uhr: Rosmersholm.
Sontag 7 Uhr: Tannhäuſer-
Montag 8 Uhr: Dona nobis pacem.

Voltsberhhe.
Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut

Theatergemeinde L.

Am 81. Fobruar, morgens 7 Uhr
starb naoh langem, sohweren Leiden
unsere liebe Tochter, Sohwester,
Schwägerin und Tante

im blühenden Alter von fast 20 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um
stilles Beileid sohmerzerfüllt an

Die feftraverndey Eltern ünd BGerchwister

kamlle otto Schulze
ind alle Angehörigen.

Merseburg, den 22. Februar 1926.
Die Beerdigung findet NMittwoch, den

24. Februar, nachmittags 8 Uhr, von der
Kapelle des städtische Friedhofes aus statt.

Heute Montag

ſowie Donnerstag

Schlachtefeſ
Pau! Lurwig, lohannisstr.

W MorgenDienstag

Schlachtefeſt.
ſ. Tonoer, Ob. Breite Str. 18

Dienstag

Schlachtefeſt
Paul Trettin,

Bahnhofſtraße 10,
Clobicauer Straße 9.

Für die vielen Beweise herzhehster Teil-
nahme beim heimgang unserer un ver gessliohen

leben Entschlatenen eCharlotte Schimpf esprechen wir im Namen der Hinterbliebenen
innigsten Dank aus.

Erich SchimFrau Meta Zinsly.
Mers eburg, im Februar 1926.

e

Fordern Sie die Blanband- Woche zu jedem Pfund.

Aufgebot.
Her Maurer Wilhelm Riichel in Merſeburg

Kleine Sixtiſtraße 21, hat das Aufgebot des verloren
gegangenen Hypothekenbriefes über die im Grundbuch

wir allen unſern aufrchetgſtern Danr. von Merſeburg Bd. 82 Bl 2100 Abtig. II Nr ein
Im Namen der trauernden Hinterbl ebenen Jetragene, am 9. Juli 197 an die ſtädtiſche Sparkaſſe

Familie Rudolf Bretſchneider n Merſeburg abgetretene. Hypothek von 3000 Mark
beantragt. Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert,

Merſeburg, den 22. Februar 1926.

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen ſagen

päteſtens n dem auf den 17. Juni 1925, vormittags
o Uhr vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19

D anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte an u
melden und die U kunde vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.
MRerſeburg, den 15 Februar 1926. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter Abt. B. N. 32 iſt bei der
Firma Bilhelm Wi gaud, Appara e Baugeſellſchaf
m. b. H. in Merſeburg eingetragen: Durch Beſchluß

Berſtetgernng.
Mittwoch, den 24. Febr.

vorm 10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtr. 3 1 Dober
mann verſteigert.
V. 3554/25 D. Magiſtrat

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getraut: der
Maler K. Kruspe u. Frau
E. geb. Steiemann.
Beerdigt: Major a. D.

Has Köſtritzer Schwarzbier iſt. nach
meiner reichen 20ſährigen Erfahrung tatſächlich
das beſte Kräſtigungsmittel, das ich kenne und

H. Timmermöbl.
an Dame zu vermieten.
Angeb. unter 8361 an die

Geſchäftsſtelle d Bl.

Zentrum bevorzugt, per 1 3.
zu mieten geſucht. Angeb.
abzugeben 3 gatrenGeſchäf
Pfautſch, Gotthardtſtraße

2 gert ensvSüterte
(Wohn und Sch af)

für höheren Beamten zum
1. Mätz geſsscht. Ang
unt. 363 an die Exp. d. Bl.

h

Hans Joachim,

für eine meiner Ange
ſtellten Heftecht.

Paul Ehlert Vachf.

9000096Beſchlagnahmefr.

S233 Zimmer
Küche von ält. kdl
Ehep. Auswärts s
erſte Hypothek von S
2000 Mk geſucht. O
Ang. u. 5115 an die

8 Gyeſchä tsſt lle d. Bl.

Wohnungstanſch!
Grche 4—5- Zimmer

wohnung gegen 83 Zimmer
wohnung mit ſämtl. Zubehör
in guter Lage bei ſehr ge
ringer Miete zu tauſchen.

Angebote unter 5118 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

e e e LMatratzen
und Bettſtellen

P. Harniſch, Oelgrube 1.

1 Paar hohe, ſchwarze
Damenschuhe

(Gr. 38) paſſend f. Konfir.
z verkaufen. Zu erfr. in
er Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zug Vverkcattfest:
1 grUnses Plüschsota, Veril-
ko., 2 Beutste len mit Matr.,
1 Spleg mit schränkehoen.

1 Waschmasch ſie
2—4 Uhr nachmittags

Roonſtraße 6, 1 Trevpe
Suche

feſtſitzende Glucken

(zahle 6-—7 Mk. pro Stck

Drews.
Stadt. Getauft: Gerda,

T. d Parkarb. Fikentſcher;
Jlſe, T. d. Bergarbeiters
HDrehkopf; Lothar, S. d.
Bankbeamten Sachſe.
Beerdigt: der Siellwerks
Jnvalide Wittling

Altenburg. Getauft
Siegfried, S. d Schloſſers
Horn Annemarie, T. d.
Schmieds Ludwig. Ge
traut: der Staatsangeſtellte
O. Weber mit Frau M. geb
Wendt; der Oberpoſtſekretär
A. Schneider mit Frau E.
geb. Seydel. Beerdigt:
Fräulein E. Gerſtäcker; der
Sohn des Arbeiters Thieme.

Neumarkt. Getauft:
S. des

Maurers Hölzel.

el im Seßcht und am
teſſer, Blüten, Zuſteln,

merln, rote und ſleckt

verſchwinden ſehr
man abends den

e 2t und Mk. 1 (85 S ig,
tärtſte Form), eintrocknen läßt.
e erſt morgens abwaſchen

und mit doch Treme“ (in
Tuben 1 W, 65 und 99
nachſtreichen. Großartige Wir
kung, von Tauſenden beſtätigt.

allen Apotheken, Drogerien,
arfümerien u. Friſeurgeſchäften

W. Meslish, AdierOrogerte.
Mahheldt, Ritter- Drog,.

S. Wamger, Reumarkt-Drog.
Franz Wirth, Roßmarkt 1.
A. Welbgen W. Gotthardtſtr

Reſtaur. W
Hohenzollern

Schlachtefeſt.
Dienstag

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Arb
für jeden Beruf kauft man

am beſten bei

Otto Knoll Nachf.

S e

Er geSee hrerse H er

Bock, GöhrenZöſchen.
zu verkanfen Zweimen 1.

der Geſellſchaftsverſammlung vom 29. Dezember 192
iſt das Stammkapital auf 100 000 Reichsmark um
geſtellt Die Umſtellung iſt erfolgt; das Stammkapital
beträgt jetzt 100 000 Reichsmark.
Merſeburg, den 12. Januar 1926 Des Amtsgericht.

Sie Umſtelin g iſt erfolgt.
jetzt 190 000 Reichsmark.

Merſeburg. den 12 Januar 1926. Amtsgericht
Zwangsverſteigerung.

Dienstag, den 23. Februar d Js., vorm. 11 Uhr
werde ich im Gaſthof Lindner, Kötzſchen

1 Gptegel
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Ober-Gerichtevollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Am Dienstag, den 23. d. Mis., vormittags 10 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli
1 Kartoffellegemaſchine, 8 eiſerne Pflüge
1 Drahtflechtmaſchine, 1 n

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 23. Jebruar 1926
Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Morgen Bienstog, den 29. d. Mts.
vormittags 10 Uhr

landwirtſchaftüche

InventarAuktion in Zöſchen.
J. V der Reichenbach ſchen Erben W. Franke, Merſeburg.

r

z Im chenalge Bennerhe bende

am Güterbahnhof Merſeburg
mit einem ea. 200 qm großen Schuppen, zur
Einrichtung einer Schloſſerei, oder als Werkplatz
für einen Bauunternehmer geeignet, iſt ſofort
zu vermieten. Auskunft erteilen: Bahnmeiſterei S

Merſeburg ſowie Betriebsamt I Halle a. S.,
ODelitzſcher Straße 92.2400400000

Acherverpachtung.
Sonnabend, den 27. Jebruar, abends 7 Uhr

ſollen die dem Landwirt Ratſch in Wallendorf gehörigen

Ackergrundſtücke (zirka 25 Morgen) auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend im Gaſthof Wallendorf ver
pachtet werden.

Wallendorf, den 21. Februar 1826.
Natſech.

Gr un ö ſt ü ck
in Merſeburg mit freiwerdender kleiner Wohnung,
am liebſten mit Toreinfahrt und Stallungen (nicht Be
dingung) bei 4000 RM. Anzahlung ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote unter 5125 an die Exped. d. Bl

Lerkazzogupbooen, Guterhaltener
Juſchetal n Lerraße Gehrock
Material. Marmorkies. rfür ſtark Herrn preisw. ZuHermann Bielig, verkaufen. Zu erfragen in
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684 der Geſchäftsſtelle d. Bl.

999999

9
S u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

wird es wohl bleiben, da keines der zahlloſen
in dieſer Zeitſpanne auf den Markt geworfenen
ſogenannten Kräftigungsmitte! auch nur an
näheind den Vergleich mit dem Köſtritzer Bräu
aushalteu könnte.

San. Rat Dr. Sch in 0. (2115)

s

do Bier Rür Sie
Erhältlich bei Cart Schmidi, Bieigrotzhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſprecher 369. Bernhard Oeltzſchner,
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374
und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

ous ung
gosplots
Elsktr. Klavterlamd. Hotönstäng.

Harwowums

klügel, planos,

auch mit 4stimm.
Jpielapparat sof.

ohne Notenkenntnis z20 spielen.
e

e Mandolinen, Guitarren Lanten
Aeltere Violinen

chrickel ung W
(Stammh. Zwieksn gegr. 1856)

unstspieizſtner m. Kotenrollen

7

Bekanntmachung
Meiner werten Kundſchaft von Günthers

dorf und Umgegend zur Kenntnis, daß ich das

Baugeſchäftk
meines verſtorbenen Mannes weiterführe.

Witwe Bertha Heidrich.
Günthersdorf, den 22. Februar 1926.

Vernicklungen
werden bei uns billig aber fachmänniſch ausgeführt

Guſtav Engel Söhne
Telephon 203 Nulandtſtraße 2
Süchslsche Bettkedern

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet Ihnen äußerst v u Fabrikspreisen) nur

echte, reeſſe Sorten

Federn wa Inletts.
Prüfen Sie selbt u. verlangen Sie Proben I zurückgeſandt wird,

Teilzahlung Tanseb
Reparaturen

Einem Boten ſind für die
am 28. Februar 1926 ſait-
finden de Feſtaufführung
„Heiliges Opfer 13 Karten
mit folgen en Nummern
verloren gegangen

143 150, 191-195
Hie Karten werden hiermit
für ungültig erklärt, da mit
entſprech Stempelaufdruck
verſehene Erſatz Karten ver
ausgabt worden ſind
Der Flnanzaussehuß r le
Errichtung olngs Krieger
öhrenzelchens In ger Stast

Merssburg.
i. A. Herzer. Bankdirekt.

ine Mann
Skuke

11 J. alt, wegen Nach
zucht zu verkaufen

Herm. Nslle
Gutsbeſitzer, Schladebach

Darese
28 J. alt, hier fremd, mit
Barvermögen, ſowie Wohn
u. Wirtſchaft, wünſcht beſſ
Herrn kennen zu lernen
zwecks Heirat. Ernſtgem.
Angebote mit Bild, welches

unter
und Preislisto umsonst und portofrei. 362 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Naeführt.

Leinenwäſche
Max Käther
Schmale Straße 21

bei kl. AnzChalselongues bill. z. verk.

Weißenfelſer Straße 7
(am Gotthardtsteich).

Als Plätterm
empfiehlt ſich

Grete Schubert, Daspig
Dürrenberger Straße 12.

Herren Damen
und Familien Wäſche
wird ſauber und billig aus

Wo, ſagt die Ge
chäftsſtelle d. Bl.

Aeteres, zuverläſſiges

mädchen
für tagsüber geſucht.
Frau Röſener, Röſſen 18.

4upger Bäckernegelle

ſofort geſucht.
Rudolf Träthner,
Unter Altenburg 50.

Friſeurgehilfe
J geſucht

R. Mestzel
Kl Ritterſtraße 16.

A. T. V.c SGW Spieler Woll
verſammlg.
am Mit woch,
den 24. Febr.
im Vaterland
Weißenf. Str.

Wichtige Tagesordnung
Jed. Mitglied iſt verpflichtet
zu erſcheinen. Beginn 8 Uhr

Spielwart.

Lehrvertrags-
Formulare

der Handwerkskammer

halt vorrätig
Buchdruckerei Th. RöBßner,
Merseburg, Kl. Bittestr. 8,

die größte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhbaltungs- und
Bafſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche. Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

Wanne mens
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